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auf das ſoeben begonnene zweite 
Quartal des „Geſelligen“ 


Beſt ellungei für 1894 werden von allen Poſt⸗ 


anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des neuen 
Quartals an erſchienenen Nummern einer Zeitung durch die 
Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. 85 

Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


bon Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 
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Reichstag. 
74. Sitzung am 5. April. 

Tagesordnung: Interpellationen wegen des Fortbildungs⸗ 
Unterrichts an Sonntagen und wegen der Neuaus⸗ 
Ai von Reihs-Silbermünzen, Stempelabgaben⸗ 

e ſetz. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die folgende, 
von den nationalliberalen Abgg. Oſann, Paaſche und Möller 
eingebrachte Interpellation: 

„Durch Satz 2 und 3 des erſten Abſatzes des § 120 des 
Geſetzes vom 1. Juni 1891 iſt der Fortbildungs⸗Unter⸗ 
richt an Sonntagen nur geſtattet, wenn die Unterrichts⸗ 
ſtunden ſo gelegt werden, daß die Schüler nicht gehindert 
werden, den Hauptgottesdienſt oder einen mit Genehmigung 
der kirchlichen Behörden für ſie eingerichteten beſonderen 
Gottesdienst ihrer Konfeſſion zu beſuchen. Ausnahmen find 
für nicht obligatoriſche Fortbildungsſchulen bis zum 1. Oktober 
1894 geſtattet. 

Die Unterzeichneten fragen hierdurch an: 

1) Erkennen die verbündeten Regierungen an, daß nach den 
an vielen Orten hervorgetretenen Schwierigkeiten vom 

1. Oktober 1894 an der Fortbeſtand und die geſunde 

8 der für den gewerblichen Mittelſtand unent⸗ 

behrlichen Fortbildungsſchulen in vielen Theilen Deutſchlands 

ernſtlich gefährdet iſt? 2) Beabſichtigen die verbündeten 

Regierungen noch in dieſer Seſſion dem Reichstage eine Ge⸗ 

ſetzes vorlage zu unterbreiten, welche dieſe Gefährdung 

des Fortbildungs⸗Unterrichts an Sonntagen bejeitigt, ohne 
die religiöſen Intereſſen zu ſchädigen?“ 

Abg. Dr. Oſann (nl): Der 1. Oktober, bis zu welchem 
Ausnahmen für nicht obligatoriſche Fortbildungsſchulen bezüglich 
des Sonntagsunterrichts geſtattet ſind, naht heran. In einer 
großen Reihe von Orten iſt bisher mit den kirchlichen Behörden 
ein Einvernehmen in dieſer Richtung nicht erzielt worden, ſo daß 
in der That das Fortbeſtehen einer großen Zahl von Schulen 
in Frage geſtellt iſt. Die Fortbildungsſchulen haben den Zweck, 
die jungen Leute zuſammenzufaſſen zu einer innerlich bildenden 
und ſittlichen Arbeit und ſie von andern Dingen abzulenken. 
Wenn es möglich wäre, den Unterricht vom Sonntag auf die 
Wochentage zu verlegen, ſo wäre das ſehr wünſchenswerth. Aber 
das läßt ſich nicht durchführen. Wird jetzt die Ausnahme be⸗ 
ſauben welche das Geſetz vorſieht, ſo würden viele Fortbildungs⸗ 
chulen von der Bildfläche verſchwinden müſſen. Warum ſollte 
es nicht möglich ſein, ſich am Sonntagnachmittag in der Kirche 
u erbauen? Mit den Organen der katholiſchen Kirche iſt eine 

Vereinbarung leichter zu treffen, als mit denen der evangeliſchen, 
weil der Hauptgottesdienſt in der katholiſchen Kirche zu einer für 
den Unterricht geeigneteren Zeit ſtattfindet. Auch wir wollen 
die Sonntagsruhe gewahrt wiſſen, aber es dürfen nicht ſolche 
Beſchwerden daraus entſtehen, wie ſie die Beſeitigung des 
Sonntagsunterrichts nach ſich ziehen würde. (Beifall.) 

Staatsſekretär v. Boetticher: Wie die Dinge liegen, iſt 

gar nicht zu leugnen, daß der Unterricht in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen an den Sonntagen gar nicht zu entbehren iſt; 
die Hauptſchwierigkeit beſteht in der Beſchaffung der nöthigen 
Lehrkräfte und Lokale während der Woche. Wenn die Sache 
aber ſo liegt, ſo würde ein Verbot des Unterrichts an den Sonn⸗ 
tagen ein Herabdrücken des Niveaus unſeres gewerblichen 
Lebens zur Folge haben. Das kann Niemand von uns wollen. 
Die Frage iſt nur, wie iſt das Intereſſe des gewerblichen 
Lebens mit den kirchlichen Jutereſſen zu vereinigen, denen ich 
die gleiche Berechtigung zugeſtehe. In manchen Diſtrikten hat 
freilich eine Regelung ſtattgefunden zur Zufriedenheit beider 
betheiligten Seiten; ſo in 23 preußiſchen Regierungs⸗Bezirken. 
An anderen Orten aber ſtellen ſich einer gleichen Regelung große 
Schwierigkeiten entgegen, ſo daß nicht zu erwarten ſteht, daß 
bis zum 1. Oktober 1894 überall im Reiche ein zweckmäßiges 
Arrangement zu Stande gebracht ſein wird. Ich zweifle aber 
nicht, daß man zu einem guten Ergebniß gelangen wird, wenn 
von beiden Seiten entgegengekommen und unnütze Schärfe ver⸗ 
mieden wird. In dieſer Auffaſſung hat die preußiſche Regierung 
beſchloſſen, beim Bundesrathe einen Geſetzentwurf einzubringen, 
welcher die im § 120 vorgeſehene Friſt um 3 Jahre, alſo bis 
zum 1. Oktober 1897, verlängert. Ich kann in Ausſicht ſtellen, 
daß Sie ſich noch in dieſer Seſſion mit dieſer Vorlage beſchäftigen 
werden. Ich ſtelle in Rückſicht hierauf anheim, für heute von 
einer weiteren Erörterung abzuſehen. 

„Auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Manteuffel (konſ.) wird 
leichwohl beſchloſſen, in eine Beſprechung einzutreten. Der 
ntrag wird von den Parteien der Rechten und dem Centrum 

unterſtützt. Ä 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Man iſt bei dem Erlaß der 
Beſtimmung des 8 120 von der Anſicht ausgegangen, daß man 
Kindern von 14— 16 Jahren, die eben aus dem Konfirmanden⸗ 
Unterricht kommen, nicht die Möglichkeit nehmen darf, den Gottes⸗ 
dienſt zu beſuchen. Die jungen Leute leiden nicht Mangel an 
Kenntniſſen und Wiſſen, ſondern an Mangel an kirchlicher und 


) 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Der 
Vorredner iſt nicht in demſelben Maße von der Wichtigkeit des 
Fortbildungsunterrichts überzeugt, wie es die Mehrheit des 
Hauſes war, als ſie den 8 120 beſchloß. Trotzdem dieſe Mehr⸗ 
heit den Beſuch der Kirche für ebenſo wichtig hielt wie den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule, ſtellte ſie doch den Unter⸗ 
richt am Sonntag für nothwendig hin. Sowohl der Redner 
der Rechten, Abg. Klemm, wie des Centrums, Dr. Oerterer, er⸗ 
klärten damals, daß der Sonntagsunterricht unentbehrlich 
ſei. Wenn ich den Termin vom 1. Oktober 1894 ſ. 3. für 
annehmbar gehalten habe, ſo geſchah es, weil ich glaubte, daß 
ein Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden bis dahin erzielt 
werden würde. Es iſt die ehrliche Probe gemacht worden, den 
Unterricht auf die Wochentage zu verlegen, aber darüber ſind 
alle einig, daß der Zeichenunterricht am Sonntag auf 
alle Fälle ſtattfinden muß. Preußen will mit ſeinem 
Antrage die kirchliche und religiöſe Erziehung der Jugend nicht 
beſchränken. 

Abg. Bachem (Centr.): Ich ſtehe nach wie vor auf dem 
Standpunkte, daß der 8 120 der Gewerbeordnung das äußerſte 
Maß des Entgegenkommens enthält gegenüber dem Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht am Sonntage. Von einer Verlängerung der 
Friſt für einen Ausgleich der Intereſſen verſpreche 10 mir nicht 
das Geringſte, nur bedaure ich, daß die Nationalliberalen und 
die Regierung von dem Kompromiß abgehen wollen, den der 
$ 120 darſtellt. Ich kann dem Herrn Miniſter für feinen Ent⸗ 
wurf die Zuſtimmung meiner Partei nicht in Ausſicht ſtellen, 
dagegen werden wir mit Herrn v Stumm, nachdem das Kompro⸗ 
miß zerriſſen iſt, in größerer Schärfe unſern Standpunkt im 
Geſetze zur Geltung zu bringen ſuchen. (Bravo! im Centrum.) 

Abg. Dr. Meyer (Halle, fr. Ver.): Die Berliner Schul⸗ 
verwaltung hat das Ihrige verſucht, um mit den kirchlichen 
Behörden ein Einverſtändniß zu erzielen. Sie hat verſucht, eine 
Verlegung des Hauptgottesdienſtes auf eine audere Stunde als 
um 10 Uhr Vormittags oder die Einrichtung eines Spezial⸗ 


gottesdienſtes für die Fortbildungsſchüler zu erzielen. Die 
kirchlichen Behörden haben beides rund verweigert. Ueber 


erſteren Punkt können wir im Reichstag nicht diskutiren, das iſt 
Sache der kirchlichen Behörde. Aber die Einrichtung eines 
Spezialgottesdienſtes, den die Schulverwaltung nicht etwa in 
einer Reitbahn oder einem Turnſaal, ſondern in einer evangeliſchen 
Kirche auf eigene Koſten einrichten wollte (Hört, hört!, wurde 
von der kirchlichen Behörde mit der Begründung abgelehnt, daß 
jeder Unterricht am Sonntag verhindert werden müſſe. Wir 
haben in die Gewerbeordnung eine Beſtimmung hineingebracht, 
die eigentlich in eine Kirchenordnung hineingehörte, und das 
Konſiſtorium antwortet uns darauf damit, daß es eine Norm 
aufſtellt, die eigentlich in eine Gewerbeordnung gehört. (Heiter⸗ 
keit.) Der Zeichenunterricht läßt ſich nur am Vormittag ertheilen, 
wenn er erſprießlich ſein ſoll. Er erfordert einige Stunden 
hintereinander volles Licht, eine ausgeruhte Hand und vor Allem 
auch Freudigkeit und Luſt zur Arbeit. Am Werktag würde das 
Letztere bei vielen Theilnehmern des Unterrichtes fehlen; und 
an demſelben betheiligen ſich nicht nur Schüler bis zu 18 Jahren, 
ſondern auch reifere Perſonen, Gehilfen ꝛc. Der Fortbildungs⸗ 
unterricht iſt ſozialpolitiſch von allergrößter Wichtigkeit. Für 
die Blüthe unſerer gewerblichen Jugend iſt er die Stufenleiter, 
auf der ſie emporklimmt zur ſozial geachteten Stellung. Gehen 
Sie doch am Sonntag Vormittag in die Zeichenſchule und ſehen 
Sie ſich an, mit welcher Freudigkeit die jungen Leute dort 
arbeiten und welche Wirkung das auf ſie übt. (Beifall.) 

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.): Der Gottesdienſt von 10 Uhr 
ab hat ſich bei den mittleren und unteren Ständen ſo eingelebt, 
daß die Verlegung des Gottesdienſtes gar nicht angeht. Es 
giebt gar keinen unglücklicheren Weg, als wenn man dieſe Frage 
dadurch löſen will, daß man die Kirche zwingt, ihren Gottes⸗ 
dienſt zu verlegen. Die jüngere Inſtitution, die Fortbildungs⸗ 
ſchule, verlangt Entgegenkommen von der älteren, der Kirche. 
80 meine, die jüngere Inſtitution müßte nachgeben. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Wurm (Sozd.): Heute iſt es der Schüler, der die 
Beſchwerden des Fortbildungsſchulunterrichts trägt, während der 
Unternehmer nicht darunter zu leiden hat, und die preußiſche 
Regierung iſt Schuld daran, daß dieſem Mißſtande nicht abge⸗ 
holfen wird. Ueber die Nothwendigkeit des Fortbildungsunter⸗ 
richts iſt man ſelbſt bei der Regierung nicht im Zweifel. Wie es 
heute aber mit den Erfolgen in den Abendſchulen ausſieht, das 
kann Ihnen jeder Lehrer an ſolchen Schulen ſagen. Iſt denn 
das auch ein Wunder, wenn der Schüler derber er über zwölf 
Stunden gearbeitet hat? So wie zum Zeichenunterricht eine 
ausgeruhte Hand gehört, verlangt der geiſtige Unterricht einen 
ausgeruhten Kopf. Die Regierungen widerſprechen unſerer For⸗ 
derung eines obligatoriſchen Tagesunterrichts, weil fie es mit 
den Unternehmern nicht verderben wollen. Nehmen Sie ſich doch 
Baden zum Beiſpiel, insbeſondere Mannheim; da iſt der obliga⸗ 
toriſche Tagesunterricht eingeführt und ein Rückgang des Hand⸗ 
werks iſt damit nicht verbunden geweſen. Wir verlangen obli⸗ 
gatoriſche Fortbildungsſchulen mit Tagesunter⸗ 
richt, und wir fordern ebenſo, daß kirchliche Intereſſen, die nicht 
identiſch ſind mit religiöſen Intereſſen, hier ganz außer Betracht 
gelaſſen werden. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Moeller (ul.): Gerade Centrumsabgeordnete 
haben bei der Berathung der Gewerbenovelle die Nothwendigkeit 
des Zeichenunterrichts am Sonntage betont und die Schaffung 


eines beſonderen Gottesdienſtes angeregt. Wir wollen die Friſt 
verlängert wiſſen, weil wir hoffen, daß bis dahin ein Einver⸗ 
nehmen mit den kirchlichen Behörden erzielt werden wird, 
ebenſo wie das jetzt ſchon im größeren Theile Preußens ges 
ſchehen iſt. ‚ 

Abg. Schall (konſ.): Wo ein Ausgleich bisher nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, da lag es nicht an den Kirchenbehörden, ſondern 
an dem Verhalten der kommunalen Behörden, die zum Theil 
mit ganz unerfüllbaren Forderungen an die Kirchenbehörden 
herangekommen ſind. Wir können einer Verlängerung der Friſt 
nicht zuſtimmen. 

Damit iſt der Gegenſtand erledigt. 

Das Haus vertagt ſich darauf auf Freitag 1 Uhr. (Inter⸗ 
pellation Mirbach, betr. die Münzenausprägung, zweite 
Berathung der Novelle zum e 


Umſchau. : 

Im Abgeordnetenhauſe ſtand der Nachtragsetat fur 
1894/95, betr. die Neuorganiſation der Eiſenbahnbe⸗ 
hörden zur Berathung. Nach der Regierungsvorlage, 
die von allen Seiten als der Anfang einer umfaſſenden 
Reform unſeres Staatseiſenbahnweſens mit Freuden bes 
grüßt wurde, ſollen mit dem 1. April 1895 die Betriebs⸗ 
ämter eingehen und an ihrer Stelle ſoll die Zahl der 
Eiſenbahndirektionen auf 20 vermehrt werden. Die 
vom Abg. Brömel beantragte Ueberweiſung der Vorlage 
an die Budgetkommiſſion wurde abgelehnt. Eine längere 
Debatte entſpann ſich über die für die höheren Beamten 
beanſpruchte Ausbildung. Insbeſondere wurde über die 
Bevorzugung der Juriſten für die höheren Stellen geklagt 
und die Forderung erhoben, in Zukunft mehr wie bisher 
auf techniſche Vorbildung Gewicht zu legen. Der Miniſter 
ſagte zu, dieſe Frage im Auge zu behalten und nach Mög⸗ 
lichkeit auf Berückſichtigung beider Berufsrichtungen im 
Verwaltungsdienſt bedacht zu ſein. 

Zu der Frage der Landwirthſchaftskammern und 
der Abſicht der Regierung, die agrarrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Grund beſitzes anderweitig zu regeln, iſt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ der Anſicht, daß der Kern der 
beabſichtigten Reform von vielen Seiten verkannt werde. 
Die Landwirthſchaftskammern ſollen nicht blos wirthſchaftlich 


-techniiche Fragen behandeln, ſondern auch als öffentlich 


rechtliche Inſtitute, namentlich zur Verhütung übermäßiger 
dinglicher Verſchuldung des Grundbeſitzes fungiren. Aber 
auch auf eine beſſere Organiſation des Perſonalkredits 
müſſe man hinwirken. Die Wirkungen der Reform müſſen 
ſich auf Jahrzehnte erſtrecken, was auch der eigentliche 
Gedanke war, den der Finanzminiſter Miquel auf dem 
Feſtmahl des Landwirthſchaftsraths ausgeführt habe. Die 
beſtehenden rechtlichen Verhältniſſe ſeien jedoch ſorgfältig 
zu berückſichtigen. Gleiche Regeln für die ganze Monarchie 
wären kaum möglich, es ſeien daher Ausnahmen nach 
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe nicht zu entbehren. 
Hierzu ſeien aber Organe nöthig, die, aus Standesgenoſſen 
gebildet, Garantien für objektive Entſcheidungen bieten. 

Die Kladderadatſch- Angelegenheit ſcheint ſich jetzt 
endlich ihrem Ende zuzuneigen. Als einziges Opfer dieſer 
peinlichen Angelegenheit dürfte der Redakteur Polſtorfff 
zu betrachten ſein, der als urſprünglich angreifender Theil 
jetzt ſelbſt als der Angegriffene aus der Affaire hervorgeht 
und dieſer wenig beneidenswerthen Rolle kaum noch lange 
Zeit gewachſen ſein wird. Die „Polem. Korr.“ will aus 
gut unterrichteter Quelle vernommen haben, daß es bereits 
beſchloſſene Sache iſt, daß Herr Polſtorff ſeinen Poſten 
als verantwortlicher Redakteur verlaſſen und aus 
der Redaktion des „Kladderadatſch“ ausſcheiden wird. 
Freilich, in der nächſten Zeit wird es ja ohne weitere Er⸗ 
örterungen noch nicht abgehen, wenn auch für eine Nach⸗ 
richt der „Poſt“, daß in Reichstagskreiſen die Abſicht beſteht, 
eine Ausſprache über die Angriffe des „Kladderadatſch“ 
im Reichstag herbeizuführen, wohl noch erſt die Be⸗ 
ſtätigung abzuwarten iſt. 

Sitzung am 5. April. 

— Der Kaiſer wird, wie feſtſteht, am 13. April Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in Wien eintreffen. Kaiſer Franz Joſeph 
und ſämmtliche in Wien anweſende Erzherzöge werden zum 
Empfange am Bahnhöfe erſcheinen. In der Hofburg, wo 
Kaiſer Wilhelm auf beſonderen Wunſch des Kaiſers Wohnung 
nimmt, wird dann die Vorſtellung der Hofchargen erfolgen. 
Kaiſer Wilhelm fährt hierauf nach der Reiterkaſerne, um 
ſein Huſaren⸗Regiment zu beſichtigen und an der Früh⸗ 
ſtückstafel des Offizierkorps theilzunehmen. Nachmittags 
findet ein Beſuch der ſpaniſchen Hofreitſchule ſtatt, 
dem ſich um 5 Uhr das Galadiner und am Abend der Be⸗ 
ſuch der Hofoper anſchließen wird. Am 14. April, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, reiſt der Kaiſer vom Weſtbahnhof zur 
Auerhahnjagd nach Süddeutſchland und alsdann zu 
den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Coburg. 

— In Stuttgart hat am Donnerſtag die Trauung 
des Prinzen Johann Georg von Sachſen und der 
Herzogin Maria Iſabella von Württemberg durch 
Biſchof Reiſer von Rottenburg ſtattgefunden. | 

— Fürſt Bismarck hat, wie Profeſſor Dr. Arn dt 
auf dem Feſtbankett des Hiſtorikertages in Leipzig mit⸗ 
theilt, ſeine Memoiren faſt vollendet, und ſie „gearbeitet 
mit all der Technik, die wir (Fachhiſtoriker) bei der Dar⸗ 
ſtellung hiſtoriſcher Werke anwenden.“ | 

— Der große Ausſchuß für das Bismard-Denfmar 
hat in ſeiner Sitzung am Mittwoch den Beſchluß gefaßt, 


> . aufzuſtellen. Dem Kaiſer als Protektor 
ſoll nunmehr das Geſuch um Genehmigung dieſes Beſchluſſes 
unterbreitet werden. 
, Der Zollbeirath hat dieſen Donnerſtag über 
Handelsvertragsver handlungen mit Portugal be⸗ 
rathen. Es wurde beſchloſſen, die Handelskammern um 
Begutachtung zu erſuchen. Nach Eingang der Gntachten 
tritt der Zollbeirath wieder zuſammen. 

= — Das Kommando des Majors Leut wein vom "46, 

Infanterie⸗Kegiment zum Auswärtigen Amt iſt auf ein Jahr 
verlängert. Zugleich iſt Major Leutwein, der bisher dem Regiment 

aggregirt war, a la suite geſtellt. 

. Oeſterreich Ungarn. Der Führer der Deutſch⸗Böhmen, 
Landtagsabgeordneter Dr. Schmeykal, iſt Donnerſtag Nach⸗ 
mittag geſtorben. 

England. Der, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, 
in London auf dem Viktoriabahnhofe verhaftete franzöſiſche 
Anarchiſt Meunier und ſein Begleiter, der Anarchiſt 
Picken, ſind Donnerſtag Vormittag vor dem Polizeigericht 
erſchienen, der Erſtere unter der Beſchuldigung des ver⸗ 
ſuchten Mordes, der Zweite unter der Beſchuldigung, den 
Berjuch gemacht zu haben, Meunier aus den Händen der 
Polizei zu befreien. Picken erklärte, er habe Meunier 
zuerſt vor 8 Monaten in Brüſſel unter dem Namen Henri 
kennen gelernt und ihn bis zum letzten Mittwoch nicht 
wiedergeſehen. Er bekannte ſich offen zum Anarchismus. Die 
Verhandlungen wurden behufs Zuziehung einer franzöſiſchen 
Dolmetſchers vertagt. 

Frankreich. Der Pariſer Polizei iſt es noch nicht ge⸗ 
kungen, eine Spur von dem Urheber der Exploſion im 
Reſtaurant Foyot zu entdecken. Zwei Perſonen, welche 
vom Thatorte entflohen waren, wurden zwar als verdächtig 
verhaftet, mußten aber, weil ſich ihre Unſchuld herausge⸗ 

elt hat, wieder in Freiheit geſetzt werden. 

Aus verſchiedenen Orten Nordfrankreichs ſind zuſammen 
35 beigijche Arbeiter unter dem Verdacht, Anarchiſten 
zu ſein, ausgewieſen worden. 

Auch in Spanien mehren ſich die Sprengatte tate oder 
Attentatsverſuche. Donnerſtag Nacht wurde in Madrid 
auf der Promenade Santa Maria Cabezo an ciner ein⸗ 
ſamen Stelle wieder eine ſieben Kilogramm wiegende Bombe, 
allerdings ohne Zündſchnur, aufgefunden. Um dieſem 
Treiben möglichſt Einhalt zu thun, hat der Juſtizminiſter 
ein gegen frühere Geſetze weſentlich vereinfachtes Geſetz 
gegen die Anarchiſten vorgelegt. Auch in ſolchen Fällen, 
wo durch Sprengattentate Menſchenleben nicht zu Grunde 

egangen, ſollen die Attentäter zur Todesſtrafe oder zu 
ebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt werden. Ur⸗ 
heber von Attentaten in öffentlichen Gebäuden werden ſelbſt 


die Hölleumaſchine auch nicht zur Exploſion gelangte. 
Außerdem ſind in dem neuen Geſetzentwurf harte Strafen 
gegen die Abſender von Drohbriefen vorgeſehen. 

Italien. 
am Donnerſtag unter großer Begeiſterung der Theilnehmer 
1 worden. In der Schlußrede 


wählen und der ruſſiſchen Regierung die Wahl des Ortes 
überlaſſen. 


ſammlung zuſtimmend begrüßte. 


Lumpen, 


bot der Einfuhr mit der Poſt von ö 
Daunen, Federn, 


Kleidungsſtücken und Bettzeug leinſchl. 
Roßhaar ꝛc.) iſt aufgehoben worden. 

In der Nähe von Lublin errichtet, wie dem „Geſelligen“ 
von dort geſchrieben wird, ein ruſſiſcher Großkaufmann eine 
große Dampfſägemühle. Die dort geſchnittenen Hölzer 
werden nach Preußen ausgeführt. 


— — — 


Der Brand in Frankfurt a. M. 

Das frühere „Hotel Britannia“ iſt, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet wurde, am Mittwoch Morgen völlig 
zerſtört worden und nicht weniger als ſieben Menſchen⸗ 
en find dabei zu Grunde gegangen. Der Schau⸗ 
platz des Unglücks, das ehemalige „Hotel Britannia“, liegt 

der Nähe des Hauptbahnhofes, ein ſtattliches, vier Stock⸗ 
werk hohes Eckgebände, das 1891 den Hotelbetrieb eingeſtellt 
Hat und zum Wohnhaus umgewandelt wurde. Aus bisher 
Un aufgeklärter Urſache entſtand Mittwoch früh um 

alb fünf Uhr in dem Gebäude, Feuer, und mit raſender 
Wibelchel ſtand dann auch ſchon das ganze aus Eichen⸗ 
holz gebaute, mit einem eiſernen Geländer verſehene 
Treppenhaus bis zum Dache hinauf in lichterlohen Flammen. 
Auf dieſe Weiſe war den zahlreichen Inſaſſen des brennenden 
Hauſes der rettende Ausweg von den Flammen gänzlich 
verſperrt. 

Im dritten Stock ſprang das Feuer mit Blitzesſchnelle 
in die Wohnungen über, beſonders in die Wohnung der 
Familie Weck. Hier waren nur die Frauen zu Hauſe, Herr 
Weck iſt auf einer Reiſe nach Zürich abweſend. Der Heim⸗ 
kehrende wird fünf ſeiner Angehörigen nur mehr als ver⸗ 
ſtümmelte Leichen wiederſehen. Im Schlaf überraſcht von 
Der Fenersbrunſt wurde die ganze Weck'ſche Familie, nämlich 
die 23jährige Ehefrau Weck mit ihrem wenige Monate alten 
Söhnchen, die Mutter des Herrn Weck und zwei Fräulein 
Weck. Die Flammen müſſen hier mit ſolcher Gewalt in 
die Wohnung geſchlagen ſein, daß die Frauen an jeder Hoff⸗ 
nung auf Rettung verzweifelten. Die Feuerwehr war 
zum Unglückirrigerweiſe zuerſt nur auf „Kleinfeuer“ 
alarmirt, und bevor ſie mit einem Perſonalwagen her⸗ 
beikam, ſpielten ſich auf dieſer Seite des Hauſes herz⸗ 
zerreißende Auftrittegab. Aus allen Stockwerken, von den 
Fenſtern und Balkonen erſchollen Hilfe und Jammerrufe. 
Die junge Frau Weck ſprang mit ihrem Kinde zum 

Fenſter hinaus. Sie fiel hier gerade vor den Füßen des 
Revierkommiſſars Schloßhauer auf's Pflaſter nieder und 
fand den ſofortigen Tod. Schloßhauer hob das noch lebende 
Kind auf, das ihn freundlich anlächelte, und ließ es in ſeine 
nuebenan befindliche Wohnung tragen, wo es aber auch bald 
darauf an den Folgen der Erſchütterung e eee iſt. 

Frau Weck hatte vor ihrem Sprung einen Zettel geſchrieben 
und zum Fenſter hinausgeworfen, auf dem ein Scheidegruß 
fr 1 Mann mit den Worten „Lebe wohl, lieber Mann!“ 
ſtand. Doch das Unglück war noch nicht voll. Der Frau 
“= ſprang ein Fräulein Weck nach. Auch fie gab alsbald 
den Geiſt auf. Es hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, 


dann zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, wenn 


Der mediziniſche Kongreß in Rom iſt 


führte der 

rrichtsminiſter Baccelli aus, die zum Kongreß Ge⸗ 
kommenen hätten beſtätigt, daß es für hervorragende Geiſter 
ein höheres Vaterland gebe, die Wiſſenſchaft. Als Sitz 
des 12. mediziniſchen Kongreſſes ſchlug er vor, Rußland zu 


Im Namen der ruſſiſchen Regierung erklärte 
Danilewsky die Annahme des Vorſchlags, den die Ver⸗ 


Rußland. Das von der Regierung ſ. Z. erlaſſene ee 
alten 


lches der beiden Mädchen die Todte iſt, da das andere 
Fräulein mit der Mutter nicht einmal den Verſuch, abzu⸗ 
ſpringen, machen konnten. utter und Tochter ver⸗ 
brannten. Ihre Leichen wurden ſpäter bis auf kleine 
Reſte vollſtändig verkohlt aufgefunden. Aus den Man⸗ 
ſarden, wo die Dienſtmädchen ſchliefen, verſuchten zwei der 
weiblichen Inſaſſen am Blitzableiter herunterzu⸗ 
klettern. Dabei ſtürzte das eine Dienſtmädchen ab und 
fiel ſich zu Tode. Einem anderen Dienſtmädchen gelang es 
dagegen, abgeſehen von einer Brandwunde am Arm, am 
Blitzableiter heil zur Erde zu gelangen. Ein älteres Dienſt⸗ 
mädchen wird noch vermißt, man befürchtet, daß es eben⸗ 
falls in den Flammen umgekommen ſei. 

Die inzwiſchen auf „Großfeuer“ alarmirte Berufsfeuer⸗ 
wehr war gegenüber der Wuth des Elementes mit den 
Löſcharbeiten faſt machtlos. Zudem verſagte anfangs die 
hydrauliſche Leiter. In einer knappen halben Stunde 
brannte das Haus vollſtändig aus. Die Bewohner des 
erſten Stocks, Privatier Müller und ſein Sohn, konnten 
ſich über eine an den Balkon angelegte Leiter retten. Seinen 
Sohn veranlaßte Herr Müller, um den in den oberen Stock⸗ 
werken jammeruden Leuten Muth zu machen, zuerſt auf 
das vor der Faſſade an der Scharnhorſtſtraße ausgebreitete 
Rettungsnetz zu ſpringen. Der Sprung gelang, und 
nun folgten ihm die verſchiedenen Perſonen aus den oberen 
Stockwerken, ſechs an der Zahl. Sie führten den Sprung 
mit Glück aus, wenn ſie auch einige mehr oder minder er⸗ 
hebliche Verletzungen dabei erhielten. Im zweiten Stock 
wohnt das erſt ſeit vier Wochen eingezogene Ehrhardt'ſche 
Ehepaar. Herr Ehrhardt rettete ſich durch einen Sprung 
auf das mittlerweile unter ſeinen Fenftern ausgebreitete 
Rettungsnetz. Die junge Frau Ehrhardt ſchwang ſich 
entſchloſſen durchs Fenſter und kletterte auf dem Ge⸗ 
ſimſe, das die Stockwerke trennt, dem Nachbarhanſe zu; 
einige Augenblicke ſchwebte ſie bei dem Wageſtück zwiſchen 
Tod und Leben. Da bemerkte Hauptmann v. Baumbach 
vom 81. Infanterie⸗ Regiment, der im Hauſe nebenan in 
gleicher Stockwerkshöhe wohnt, die Kletternde, ſteigt zum 
Fenſter hinaus, der Schwankenden entgegen, bietet ihr die 
unterſtützende Hand und bringt ſie vollends in Sicherheit. 

Ans dem Manſardenſtock waren die Dienſtmädchen der 
Familien Weck und Ehrhardt auf's Dach geflüchtet und 
hielten ſich am Schneefänger feſt. Eines der Mädchen 
wollte in der Angſt durchaus herabſpringen, wurde aber 
von einer Waſchfrau davon abgehalten, bis die Feuerwehr 
die Frauen aus der gefährlichen Lage erlöſte. Einem anderen 
Dienſtmädchen, das auf das nördliche Dach geklettert war, 
wurde der Sohn des im Nebenhanſe wohnenden Reſtaurateurs 
Knoblauch zum Lebensretter. Der wackere junge Mann 
war aus der Manſarde ſeines Hauſes über die Brandmauer 
geklettert und holte das Mädchen mitten aus den lodern⸗ 
den Flammen heraus. So kommen in das ſchreckenvolle 
Ereigniß einige Züge von Nächſtenliebe und Hochherzigkeit. 

Gegen 3% Uhr wurden die ſterblichen Ueberreſte der Ver⸗ 
brannten, in Tücher gehüllt, aus den oberen Stockwerken 
von Feuerwehrleuten herabgelaſſen und in einem Sarge 
auf dem ſtädtiſchen Krankenhauswagen zum Sachſenhäuſer 
Friedhof gefahren. In der zweiten Nachmittagsſtunde 
wurde auch die Leiche eines bisher noch vermißten Dienſt⸗ 
mädchens in der Mauſarde völlig verkohlt gefunden. Man 
vermuthet jetzt, daß das Feuer im Parterreſtock auskam, 
vielleicht durch ausſtrömendes Gas. Der Hausmeiſter 
des Grundſtücks, der ſchwer verletzt und bis jetzt noch nicht 
vernehmungsfähig iſt, ſcheint bei den Löſchverſuchen die 
Wunden erlitten zu haben. Er wurde bewußtlos aufge⸗ 
funden. Dieſer wird möglicher Weiſe über den Brand, die 
Entſtehung oder den erſten Ausbruch Auskunft geben 
können. Es iſt faſt das geſammte Mobiliar verbrannt, und 
die Bewohner haben ſo gut wie nichts retten können. 


das Denkmal vor dem Weſtportal des neuen Reichs⸗ welches 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. April. 

— Das beſtändige trockene Wetter, welches ſeit 
dem Oſterfeſte herrſcht, hat nach den „W. L. M.“ die 
Frühjahrsbeſtellung allerdings bedeutend gefördert, aber 
andererſeits auch den Wunſch nach einem milden Regen 
um fo dringender hervorgerufen. Wird dieſer Wunſch nicht 
bald erfüllt, ſo liegt die Gefahr vor, daß das Unkraut, 
welches jetzt ſchon kräftig aufläuft, während das Getreide 
der Trockenheit wegen nicht zum Keimen kommt, einen be⸗ 
deutenden Vorſprung erhält. Nach den eingegangenen Be⸗ 
richten ſcheinen die Saaten gut durch den Winter gekom⸗ 
men zu ſein, und ebenſo der Klee, ſoweit ihn die Dürre 
des vorigen Jahres verſchont hat. Vielleicht wird durch 
den guten Stand der Winterſaaten der Verbrauch von 
Chiliſalpeter etwas eingeſchränkt, und das iſt bei den 
jetzigen Preiſen dafür, welche in den letzten 14 Tagen eine 
Steigerung von etwa 1 Mk. pro Zentner erfahren haben, 
ſehr weſentlich. 

— Der Kaiſer wird, wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
lautet, in dieſem Jahre früher als ſonſt in Prökelwitz 
und zwar bereits Anfangs Mai zur Jagd eintreffen. Der 
Anfenthalt des Kaiſers wird vorausſichtlich wieder 8— 10 
Tage dauern. 

— In der pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die am Dienstag in Stettin tagte, brachten die 
Herren v. Dieſt⸗Daber und Schlange einen Antrag auf 
Einführung eines Wollzolles ein. Bei der Begründung 
ſeines Antrages erklärte Herr v. Dieſt, wegen eines Woll⸗ 
zolles ſei ihm vor kurzem in Berlin „an hoher und maß⸗ 
gebender Stelle eine Ermunterung zu Theil ge⸗ 
worden.“ Wenn die wirthſchaftliche freie Vereinigung einen 
Wollzoll einbringe, werde ihm die Regierung keinen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen. (Zurufe: Na! Na!) Jene hohe 
Stelle, die er nicht neunen möchte, fange mit einem „M“ 
an. (Große Heiterkeit.) Man habe ihm verſichert, es ſei 
der Wille des Kaiſer, daß poſitive Schritte zur Hebung der 
Landwirthſchaft vorgenommen würden. Er glaube, daß der 
gute Wille vorhanden ſei. Sodann ſei aber gewiß ein 
Geldbedürfniß vorhanden. Denn da vorausſichtlich 
die Steuergeſetze mit Ausnahme der Börjenjtener abgelehnt 
werden würden, ſo würde der Wollzoll eine Einnahme von 
60 Millionen Mark bringen. Der Antrag auf einen Woll⸗ 
zoll habe daher Ausſicht, angenommen zu werden. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) — Der Antrag Dieſt, die Zuſtimmung dazu 
zu ertheilen, daß die freie Vereinigung einen Antrag auf 
einen Wollzoll im Reichstag einbringe, wurde dann ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

— Das ſoeben veröffentlichte fünfte Verzeichniß der bei dem 
Abgeordneteuhauſe eingegangenen Petitionen weiſt eine 
rößere Anzahl von Bittſchriſten auf, deren Urheber Bewohner 
er öſtlichen Provinzen ſind. So beantragen die Aelteſten der 


Kaufmannſchaft Elbing, das Abgeordnetenhaus möge veran⸗ 
laſſen, daß das Proſekt der gänzlichen Abſchließung der 
Elbinger Weichſel durch einen hochwaſſerfreien Deich von 
dem Weichſelhauptſtrom aufgegeben, dagegen eine Fahrſtraße 
von 3 Meter Teſgang in der Weichſel hergeſtellt werde; Amts⸗ 
vorſteher Peters und Gen. in Krakau u. a. O. beantragen Be⸗ 
feſtigung der Weichſelufer innerhalb ihrer Heimathsgemeinden 
auf Koſten des Staates; der landwirthſchaftliche Provinzialverein 
für Poſen und der landw. Kreisverein Lyck bitten um Ab» 
lehnung des Geſetzentwurfs über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern; Gutsbeſitzer Simſon⸗Nawra und Genoſſen bean- 
tragen, den Landwirthen, deren Gebäulichkeiten durch den Orkan 
am 12. Februar umgeſtürzt oder ſtark beſchädigt ſind, Bauholz 
aus den Königlichen Forſten zu mäßigen Taxen zu verabfolgen, 
während Patſchke und Gen, Landbewohner des Kreiſes Grau⸗ 
denz, bitten, ihnen aus Staatsfonds Beihülfen zum Wiederaufbau 
ihrer durch den Sturm zerſtörten Gebände zu gewähren; Deltzer, 
Volksſchullehrer a. D. in Elbing, bittet, die Verſorgung der 
Wittwen und Waiſen der Volksſchullehrer in anderer Weiſe aA 
es für die der unmittelbaren Staatsbeamten geſchehen, zu regeln, 
und Lehrer ſowie Lehrerinnen des Ermlandes beantragen den 
baldigen Erlaß eines Dotationsgeſetzes für Volksſchullehrer. 
Erwähnt ſei noch, daß der katholiſche Pfarrer Langwald in 
Neuteich um Theilung der dortigen ſimultanen Kommunal⸗ 
ſchule in Konfeſſionsſchulen bittet. 

— Die diesjährige Verſammlung des Oſtpreußiſchen 
Städtetages wird vorausſichtlich am 20. und 21. Juni in 
Lyck abgehalten werden. Es ſind dieſe Tage mit Rückſicht darauf 
gewählt worden, daß die Gewerbeausſtellung des Oſt⸗ 
preußiſchen gewerblichen Centralvereins am 14. Juni in Lyck 
eröffnet werden wird. Die Mitglieder des Städtetages erhalten 
ſomit Gelegenheit, die Ausſtellung zu beſuchen. 

— Am heutigen Tage iſt das Baumaterialien⸗Geſchäft des 
Herrn F. Eſſelbrügge in der Unterthornerſtraße unter 
Nr. 43 an das hieſige Fernſprechnetz angeſchloſſen worden. 

— [Stadttheater] Die zweite Aufführung von 
„Don Ceſar“ am Donnerſtag war in Folge des im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindenden Wohlthätigkeitsbazars nicht ſo beſucht, wie 
es die treffliche Darſtellung der lieblichen Operette wohl verdient 
hätte. Das Publikum zeichnete die Hauptdarſteller wieder durch 
reichen Beifall aus und rief fie mehrmals bei offener Scena 
hervor. 

Sonnabend geht, wie ſchon mitgetheilt, der burleske Schwank 
„Charleys Tante“ nach der Berliner Einrichtung in Scene. 
Die Titelrolle ſpielt Herr Roloff⸗ Meyerhoff, der ſich als 
Gefängnißdirektor Frank bei der Aufführung der „Fledermaus“ 
neulich ſo günſtig eingeführt hatte. Eine Wiederholung des 
„Vogelhändler“ iſt für nächſten Montag angeſetzt. 

— Der Sprachphyſiologe Herr Otto Meyer wird am nächſten 
Montag, Mittags 11¼ Uhr, in der Aula des hieſigen Gymnaſiums 
einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über die Phyſiologie der Stimme 
und der Sprache mit beſonderer Berückſichtigung der Stimm⸗ 
verlegungskunſt (ſogenanntes Bauchreden) mit verſchiedenen 
Sprachproben halten. Herr M. behandelt nach dem „Frankf. 
Gen. Anz.“ die Bauchrednerkunſt wiſſenſchaftlich und hat dadurch 
das Intereſſe der berühmteſten Phyſiker und Phyſiologen erregt. 
Helmholtz, Virchow, Dubois⸗Reymond u. A. haben ihn empfohlen. 
In ſämmtlichen phyſikaliſchen Hörſälen hat er bereits geſprochen. 
Die Proben, welche Herr Meyer von ſeiner Fertigkeit zum Beſten 
giebt, ſind theils klaſſiſchen, theils heiteren Inhaltes. Dialoge 
aus Goethe's „Fauſt“, Shakeſpeares „Hamlet“ im Stile der 
Bauchrednerkunſt ſind gewiß neu. 

— Der Berliner Morgen⸗ Schnellzug mußte vor⸗ 
geſtern auf freier Strecke zwiſchen Konitz und Dirſchau zum 
Stehen gebracht werden, um den in Brand gerathenen Poſt⸗ 
wagen zu löſchen. Während der Fahrt war von den Beamten 
im Poſtwagen ein brandiger Geruch wahrgenommen worden; 
bei der Reviſion des Wagens machte man die Entdeckung, daß 
die Decke auf einer Stelle durchgebrannt ſei. Hierauf wurde 
der Zug durch die Nothbremſe zum Stehen gebracht und das 
Feuer durch die Zugbeamten gelöſcht. Der Brand war durch 
Putzwolle veranlaßt worden, die auf dem Verdeck des Wagens 
liegen geblieben war und durch Funken aus der Lokomotive 
Feuer gefangen hatte. Beſchädigungen von Poſtſendungen ſollen 
nicht vorgekommen ſein. 

Thorn, 5. April. Die Fortſetzung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten wird mit Eifer gefördert. Es find aber bei der Her⸗ 
ſtellung der Hauptleitung viele Schwierigkeiten zu überwinden. 
So ſind am ehemaligen Jakobsthore ſtarke und tiefliegende 
Fundamente zu entfernen. Große Felsblöcke und ſteinhartes 
Mauerwerk iſt fortzuſchaffen. Dort ſtanden früher zwei Thore, 
von denen das äußere, ſehr maſſive Stadtthor ſchon im Jahre 
1843, das innere vor ungefähr 20 Jahren abgebrochen war. In 
der Bache⸗ und Schuhmacherſtraße befinden ſich noch Fundamente 
von dem Bachethor und dem Paulinerthorthurm und in der 
Fortſetzung der Schuhmacherſtraße zur Neuſtadt ſind eine ganze 
Reihe von Gewölben, die, zum Theil verfallen, unter der Straße 
liegen, zu überwinden. 

Konitz, 5. April. Um dem ſchon lange empfundenen Mangel 
eines größeren evangeliſchen Krankenhauſes in dem 
diesſeits der Weichſel gelegenen Theile unſerer Provinz ab⸗ 
zuhelfen, hat ſich am Dienſtag ein Komitee von 30 Herren der 
Stadt und des Kreiſes gebildet, um die Erbauung eines ſolchen 
Krankenhauſes in unſerer Stadt herbeizuführen. Der Vorſtand 
des Komitees iſt aus folgenden Herren gebildet: Vorſitzender 
Superintendent Rübſamen⸗Mockrau, Stellvertreter Kammerherr 
v. Parpart⸗Jakobsdorf, Schriftführer Pfarrer Hammer, Stell⸗ 
vertreter Stadtkämmerer Berkhan, Schatzmeiſter Kaufmann 
Pätzold, Stellvertreter Stadtrath Schur. 

In der geſtrigen Verſammlung von Intereſſenten der Kreiſe 
Konitz, Tuchel, Schlochau und Flatow hielt Herr Wander⸗ 
lehrer v. Bethe⸗ Zoppot einen Vortrag über die Gründung 
einer Zuckerfabrik in Konitz oder Umgegend. Herr Bor⸗ 
mann⸗Gr. Paglau eröffnete die Verſammlung mit einigen 
Worten über den traurigen Stand der Landwirthſchaft, die nach 
neuen Erwerbsquellen ſuchen müſſe, wenn ſie nicht zu Grunde 
gehen wolle. Herr B. führte aus, daß bei der heutigen Kultur 
und Technik nur 10 Zentner Rüben zur Gewinnung von 1 
Zentner Zucker erforderlich ſeien, und daß man früher zum 
Rübenbau nur Boden erſter Klaſſe nahm, während heute der 
Boden von erſter bis fünfter Klaſſe gebraucht wird. Zur 
Errichtung der Fabrik wären etwa 1250000 Mk. erforderlich, 
und es müßten 7000 Morgen wenigſtens für 10 Jahre gezeichnet 
werden. Die Geſellſchaft wäre als Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu gründen. Sollte vom Bau einer Fabrik Abſtand 
genommen werden, ſo wäre ein Anſchluß an eine beſtehende 
Fabrik ſehr zu rathen. In der Beſprechung warnte Herr Kreich⸗ 
Zawüſt vor einer zu großen Aengſtlichkeit, die Rentabilität der 
Fabrik ſei ſicher. Ihm ſchloſſen ſich die Herren Behrend und 
Behnke⸗Oſterwick an. In das Komitee, welches gewählt wurde, 
um die Sache zu fördern, wurden gewählt dic Herren Behrend⸗ 
Oſterwick, Nagel⸗Rakelwitz, Kreich⸗Zawüſt und Behrend⸗Petzin. 

Elbing, 6. April. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Peters in Roſengarth find in der letzten Nacht nieder 
rate unt. Faſt alles Vieh und große Vorräthe find mit vers 

rannt. 

rt. Karthaus, 5. April.“ Da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in unſerem Kreiſe erloſchen iſt, iſt auch die Vieh⸗ 
ſperre aufgehoben worden. — Heute traf von Danzig 
eine Abtheilung der Kriegsſchule hier ein, um unſeren Ort 
und das umliegende Gelände kennen zu lernen. — Zu den 
vielen in unſerem Kreiſe zur Parzellirung beſtimmten Gütern 
iſt auch das dem Herrn von Lewinski in Miſchiſchewitz ge⸗ 
— hinzugetreten; daſſelbe wird in Rentengüten 
getheilt. 

Danzig, 5. April. Die Verhandlungen in Bezug auf 


das Freihafenprojekt werden weiter fortgeſetzt. Die 
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‚Yiefine Steuerbehörde iſt gegenwärtig mit der Ausarbeitung 
Hale aus rlichen 8 des Projektes beſchäftigt, 
dieſe Behörde eingehend darüber äußert, in 
welcher Weiſe die Anlage auszuführen wäre, wie alsdann die 
anzen Verhältniſſe ſich dort geſtalten und die Obliegenheiten 
er Steuerbehörde dort ausgeübt werden würden. Es iſt 
danach wohl ſicher zu hoffen, daß dieſes für die wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung unſerer Stadt ſo wichtige Projekt ſeiner 
Verwirklichung entgegengeht. 

Heute beging Herr Sanitätsrath Dr. Semon, ein in 
öffentlichen Angelegenheiten vielfach thätiger, um die Förderung 
der Naturwiſſenſchaften und der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege wohl verdienter Mitbürger, ſein 50 jähriges 
Doktor jubiläum. Herr Dr. Semon, 1819 in Danzig 
geboren, ließ ſich 1844 als Arzt in ſeiner Vaterſtadt 
nieder, nahm an wiſſenſchaftlichen und ſeit Ende der 1850er Jahre 
auch an politiſchen, kommunalen und ſonſtigen öffentlichen Be⸗ 
ſtrebungen lebhaften Antheil. Schon zu Anfang der 1860er Jahre 


‚ übernahm er das Sekretariat der Naturforſchenden Geſellſchaft, 


dem er auch heute noch vorſteht, wirkte in den 1860er Jahren 
auch in Vereinen durch Wort und Schrift beſonders im Intereſſe 
der Geſundheitspflege und für das Zuſtandekommen der vom 
Oberbürgermeiſter v. Winter geplanten Kanaliſation und Waſſer⸗ 
verſorgung unſerer Stadt. 1869 wurde er als Bürgermitglied 
in die große ſtädtiſche Kommiſſion zur Vorberathung dieſer 
Projekte, im Jahre darauf in die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gewählt, der er ebenfalls noch heute angehört. Von ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten geben zahlreiche Vorträge und Aufſätze 
in den Annalen der Naturforſchenden Geſellſchaft und in der 
Wierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheitspflege Zeugniß. Auch 
die Kinderheilſtätte zu Zoppot hat ihm eifrige Mitarbeit an 
ihrem Entſtehen und ihrer Entwickelung zu danken. 

Danzig, 6. April. Aus Aulaß feines 50jährigen Doktor⸗ 
jubiläums iſt Herrn Sanitätsrath Dr. Semon der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Die Berliner Univerſität 
hat ihm das Diplom erneuert, der ärztliche Verein hat ihn 
zum Ehrenmitglied ernannt. Die naturforſchende Geſellſchaft, 
die Sanitätsoffiziere, die Synagogengemeinde überreichten kunſt⸗ 
volle Adreſſen, die hieſigen Burſchenſchafter einen prächtigen 
Strauß. 

m Danzig, 5. April. Ein intereſſanter Prozeß gegen 
den Verleger der „Danziger Zeitung“, Herrn Otto Kafemann, 
und gegen die Inhaber des hieſigen Herren⸗Konfektionsgeſchäft 
„Goldene Zehn“, die Kaufleute Pottlitzer und Hammer⸗ 
ſchmidt, kam vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. 
In der Danziger Zeitung war ein Gedicht erſchienen, welches 
die Ueberſchrift „Die ſchöne Betty“ trug. Das Gedicht wies in 
etwas „kecker“ Weiſe auf die Reize der bekannten Betty Stuckart 
hin, mit der gewöhnlichen Goldenen⸗Hundertzehnreklame von den 
vielen Mänteln, Hoſen ꝛc. endigend. In dieſem Gedicht erblickte 
der Polizeidirektor einen groben Unfug und eröffnete gegen die 
beiden Kaufleute als Verfaſſer und Herrn Kafemann als ver⸗ 
antwortlichen Leiter der Inſerate ein Strafverfahren. Da das 
Schöffengericht die Sache an die höhere Inſtanz verwies, ſo 
wurde heute vor der Strafkammer verhandelt. Der Eerichtshof 
konnte in dem Gedicht eine Verletzung der Sittlichkeit und groben 
Unfug nicht finden und ſprach alle drei Angeklagten frei. 

Die Brände in Suckſchin mehren ſich. Nachdem die 
Scheune des Beſitzers Weyle am 3. niedergebrannt war, erſcholl 
am 4. um 11 Uhr Abends wieder Feuerlärm. Es brannte die 
Scheune und das Stallgebäude der Wittwe Rehfuß. Drei 
Pferde, eine Kuh, drei Ziegen und eine Anzahl Hühner kamen 
in den Flammen um. Das Wohnhaus, von dem ſchon die 
Sparren angebrannt waren, konnte mit großer Anſtrengung ge⸗ 
rettet werden. 

Danzig, 5. April. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde nach langer Debatte der Bau der Markt⸗ 
halle anf dem Dominikanerplatz mit 40 gegen 8 Stimmen 
beſchloſſen. Die Koſten der Markthalle werden 400000 Mk. 
betragen. 

i Neufahrwaſſer, 5. April. Da von dem im Februar ver⸗ 
ſchwundenen Steueraufſeher Schulz bisher keine Spur 
entdeckt iſt, nimmt auch die Behörde als ſicher an, daß er auf 
feinem damaligen Patrouillengange am Hafen verunglückt und 
die Leiche wahrſcheinlich in See getrieben iſt. S. war allerdings 
‘Schon früher einmal ebenſo plötzlich verſchwunden, kehrte damals 
aber nach kurzer Zeit freiwillig zurück. 

Hammerſtein, 5. April. Es iſt darauf hinzuweiſen, daß 
die Kandidatur des Herrn Gerichtsſekretärs Wie de von hier 
für den Reichstag nicht vom konſervativen Zweigverein 


für Hammerſtein und Umgegend aufgeſtellt worden iſt. Der 


Vorftand hat über dieſe Kandidatur überhaupt nicht verhandelt. 

Königsberg, 5. April. Der Magiſtrat hat nach Anhörung 
der Vorſtände des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins und des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Litauen 
und Maſuren beſchloſſen, auf dem vorausſichtlich im Herbſt zu 
eröffnenden Viehhof am Mittwoch und Sonnabend jeder 
Woche Märkte abzuhalten. 

P Soldan, 5. April. Auf Veranlaſſung des hieſigen erſten 
evangeliſchen Geiftiichen, Herrn Pfarrer Abramows ki hielt 
Herr Pfarrer Blazejewski aus Borken bei Bartenſtein geſtern 
Abend eine religiöſe Anſprache. Viele hundert Zuhörer hatten 
ſich aus Stadt und Land eingefunden. Nach einigen einleitenden 
Worten des Herrn Abramowski ſprach Herr Blazejewski über 
die Worte ans Pſalm 42: „Wo iſt nun Dein Gott.“ Der ge⸗ 
wandte Redner führte aus, daß, wenn man vor einen großen 
Theil der Menſchheit mit dieſer Frage träte, die Leute auf leib⸗ 
liche und weltliche Genüſſe hinweiſen würden, weil ſie von dem 
wahren Gott nichts wüßten, auch nichts wiſſen wollten. Da ſich 
unter der Zuhörermenge auch Viele befanden, die nur polniſch 
ſprechen, jo hielt Herr Abramowski in ähnlicher Weiſe eine 
polniſche Anſprache. 

Inſterburg, 5. April. In Beſchkallen fand beim Erſatz⸗ 
geſchäft eine große Schlägerei unter den Kantoniſten 
ſtatt. Bevor es der Polizei gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen, 
waren ſchon fünf Perſonen ſchwer, und mehrere leicht ver⸗ 
letzt. Vier der Rädelsführer ſind verhaſtet. 


auf einen anderen Wochentag zu verlegen ſind. Die Vieh⸗ 
transporte wurden nämlich bisher in dieſen Fällen zum größten 
Theil erſt an den Sonntagen bewirkt. 

Wie der „Kuryer“ mittheilt, iſt die Zahl der Kandidaten, 
welche ihre Aufnahme in das hieſige Prieſterſeminar bean⸗ 
tragten, ſo bedeutend geweſen, daß der Erzbiſchof und der Regens 
des Seminars trotz des noch immer herrſchenden Mangels an 
Geiſtlichen ſich genöthigt geſehen haben, mehreren Bewerbern die 
Aufnahme in das Seminar wegen räumlicher Beſchränktheit der 
Seminargebäude zu verſagen. 

E Zuin, 5. April. Der Neubau des Tempels unjerer 
jüdiſchen Gemeinde iſt nunmehr in Angriff genommen und 
wird höchſtwahrſcheinlich im Laufe des Sommers vollendet werden, 
Unſer ſtädtiſcher Marktplatz wird eine neue Pflaſterung erhalten, 
die im Ganzen auf 3441 Mark veranſchlagt worden iſt. Auch 
an der Errichtung der Zuckerfabrik wird fleißig gearbeitet. 


Gneſen, 3. April. (P. 3.) Eine blutige Schlägerei 
entſpann ſich geſtern Abend auf der Tremeſſenerſtraße zwiſchen 
Mannſchaften des Infanterieregiments und der Artillerie⸗ 
abtheilung, wobei es ſo hitzig zuging, daß einem Soldaten 
ein Auge ausgeſchlagen wurde. 

Stettin, 5. April. Der Generalverſammlung der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft wohnte auch Herr Oberpräſident 
v. Puttkamer bei. Der erſte Vorſitzende der Geſellſchaft, 
Herr v. Below⸗Saleske, hat mitgetheilt, daß er, an einer 
unheilbaren Herzkrankheit leidend, ſein Amt als Vorſitzender nieder⸗ 
legen müſſe. Die Verſammlung beſchloß ein Telegramm an Herrn 
v. Below abzuſenden, worin dieſem das Bedauern für ſein Scheiden 
aus dem Vorſtande und der Dank für ſeine Thätigkeit aus⸗ 
geſprochen wird. Ferner wurde Herr v. Below zum Ehren⸗ 
mitgliede der Verſammlung ernannt. Die Verſammlung 
berieth dann über die Begründung eines ländlichen Arbeit⸗ 
geberbundes für Pommern. Nach der Mittheilung des Vor⸗ 
ſitzenden halten 14 Zweigvereine die Gründung eines Arbeit⸗ 
geberbundes nicht für nothwendig oder wünſchenswerth; 7 
Vereine haben ſich dafür ausgeſprochen, 11 auf die Anfragen 
nicht geantwortet. Nach längerer Debatte wurde die Gründung 
eines ſolchen Arbeitgeberbundes abgelehnt. Beſchloſſen wurde, 
Verſuche mit der Impfung der Schweine gegen den Roth» 
lauf anzuſtellen. Ein Antrag, der die Gründung von Dar⸗ 
lehnskaſſen zur Regelung eines geſunden Perſonalkredits, 
zur Bekämpfung der wucheriſchen Ausbeutung und zur Beförderung 
des Sparſinns der Landbevölkerung empfiehlt, wird mit großer 
Mehrheit angenommen. Weiter wurde die Anlegung von 
Stärkefabriken und Spiritusbrennereien zur Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln empfohlen, da die Kartoffel in der 
Fruchtfolge des leichten Bodens durch keine andere Pflanze zu 
erſetzen ſei. Dem Antrage auf Einführung verſchärfter Be⸗ 
ſtimmungen über den Verkehr mit Margarine ſtimmte die 
Verſammlung zu. 


Das Wohlthätigkeitsfeſt 

zu Gunſten der Niederlaſſung der Grauen Schweſtern in 
Graudenz, das geſtern ſtattfand, war ſehr gut beſucht; der große 
Schützenhausſaal war vollſtändig gefüllt von Damen und Herren 
aus den verſchiedenſten Kreiſen der Geſellſchaft und Konfeſſionen. 
Während die 14er Kapelle unter Leitung des Herrn Nolte ihre 
Weiſen ertönen ließ, bewegten ſich diejenigen Beſucher, die nicht 
ein Plätzchen an den Tiſchen erhaſchen konnten, in dem großen 
und mannigfaltig ausgeſtatteten Kreiſe der Verkaufsbuden. Für 
den Magen war gar gut geſorgt. Auf langen Tiſchen prangten 
zahlloſe Schüſſeln mit vortrefflichen kalten Speiſen, Bier⸗ und 
Liqueurquellen ſprudelten für die durſtigen Seelen, in einer mit 
den ungariſchen Farben grün⸗weiß⸗roth geſchmückten Bude, in 
deren Hintergrunde 1889er lagerte, kredenzten zwei junge Mädchen 
in Landestracht feurigen Ungarwein und auch — Selterwaſſer. 
Da die Inſchriften Eljen a tärsasäg! Czarda es Tarczalan 
Grandenzen und Itt bor es päinka kaphato den meiſten Be⸗ 
ſuchern räthſelhaft erſchienen ſind, ſei hier die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung zugefügt: Ein Hoch der Verſammlung! Schankwirthſchaft 
in Tarczalan (kleines ungariſches Weinſtädtchen) und Graudenz. 
Hier iſt Wein und Likör verkäuflich. 

Hübſche Handarbeiten und Tapiſſeriewaaren wurden zu ſehr 
mäßigem Preiſe verkauft, einige Kunſtgegenſtände, darunter die 
von der Kaiſerin geſchenkten Porzellanfiguren, wurden verlooſt. 
Manche anmuthige und eigenartige Gruppe bildete ſich, ſchade, 
daß die Schnellphotographie, die in einer Bude angekündigt war 
und wunderbarerweiſe für Herren Damen und für Damen Herren 
in liebenswürdigſter Weiſe zauberte, nicht in der Lage war, ſolch 
ein Bild feſtzuhalten. Da ſahen wir z. B., wie allerliebſte 
Mädchen in duftigen, bunten Kleidchen Veilchenſträuße und 
Edelweiß am Tiſche der Herren Pfarrer verkauften, die zum 
Theil aus den Nachbarkreiſen zu dieſem Feſte herbeigekommen 
waren. Hochwürden ſog den Duft der holden Frühlingsblumen 
ein, ſprach freundliche Worte zu den Kleinen und wie ein Sonnen⸗ 
blick zog es über das Geſicht manch' eines alten Pfarrers. Horch! 
Ein lautes Glockenzeichen, ſo wie es auf den Bahnhöfen erſchallt 
zum „Einſteigen.“ Es wird hier nur Ruhe geſchaffen in dem 
brauſenden Meuſchengewoge. Vor dem Vorhange auf der Bühne 
ſtellt ſich ein Quartett von Geſangslehrern auf und läßt die alten 
ſchönen Volkslieder erſchallen: Dort unten vor dem Thore, da 
ſteht ein Lindenbaum, Im ſchönen Mai u. a. Lebhafter Beifall 
lohnt den kundigen Sängern. Die Muſik hat ſich inzwiſchen aus 
dem Saale hinter die Bühne zurückgezogen und eine Reihe von 
wirkſamen lebenden Bildern ward geboten. Eine junge Dame 
ſpricht das Feſtgedicht, das zugleich zur Erklärung der Bilder 
dient, deren Motive dem Wirkungskreiſe der Schweſtern, jener 
„milden Schweſtern der Barmherzigkeit, die der Entſagung graues 
Pilgerkleid tragen“ entnommen ſind. 

Die Schweſter mit frommer Beharrlichkeit 
Sie kämpft und ringt ohn' Ermatten. 
eran nun, ihr Kleinen, ihr Kinder heran! 
Erwachet nun, Lachen und Lieder, 
Sie erhielt Euch die Mutter, die Gattin dem Mann, 
Ihr habt ſie, die Theure nun wieder! 

Das erſte lebende Bild zeigt die von der Schweſter mit 
Erfolg gepflegte Mutter im Kreiſe der glücklichen Familie, die 
Wie die 


alle Viehmärkte, welche auf einen Montag fallen ſollten, 


Eine liebliche Kinderſchaarß im feſtlichen Gewande bot ſich den 
Blicken, viel Spaß machte im Vordergrunde ein Gruppe von 
„Negerkindern.“ Das Bild wurde dann wiederholt unter den 
Klängen des Abendglöckleins, bei bengaliſcher Beleuchtung und 
mit Geſang hinter der Scene. Mit einer Huldigung der Kaiſerin 
Auguſta, deren Büſte inmitten einer großen Gruppe vom Genien 
ſich erhob, ſchloß die Bilderreihe, die mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde, ab. Nach einer längeren Pauſe, während der 
das reichhaltige Büffet ein wahrhaft lukulliſches Abendeſſen bot, 
folgten dann allerlei Aufführungen mit Inſtrumental⸗Muſik. 

Der Reinertrag des Wohlthätigkeitsfeſtes dürfte ſehr be⸗ 
deutend ſein, ſind doch allein etwa 500 Mk. an Eintrittsgeldern 
eingekommen. Die Brutto⸗Geſammteinnahme betrug ungefähs 
3000 Mark. 


Verſchiedenes. 

— Friedrich Wilhelm Weber, der Dichter des 
Epos „Dreizehnlinden“, ehemaliges Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, iſt dieſen Donnerſtag Abend in Nieheim, Kreis 
Höxter, Weſtfalen, 80 Jahre alt, geſtorben. Der „Geſellige“ 
hatte, wie erinnerlich ſein wird, kurz nach dem 80. Geburtstage 


des Dichters noch ein in Form und Inhalt ausgezeichnetes 
Gedicht nebſt einer kurzen Charakteriſtik des Verſtorbenen 


gebracht. 

— Für das 11. deut ſche Bund esſchießen hat die 
Berliner Schützengilde einen Ehrenpreis von 2000 Mk. geſtiftet. 
Der Mainzer Ruderverein hat ſeine Ruder⸗Regatta ſo gelegt, 
daß ſie mit den beiden letzten Tagen des Schützenfeſtes zuſammen⸗ 
fällt. Am erſten Tage werden 7, am zweiten 8 Rennen gefahren, 
davon 6 um Wanderpreiſe, darunter derjenige um die Meiſter⸗ 
ſchaft vom Rhein und um einen neugeſtifteten Preis des deutſchen 
Ruderverbandes. 

— Bei den Schie ßproben auf den Doweſchen Panzer 
der kürzlich im Wintergarten zu Berlin einem lebenden 
Pferde angelegt war, befand ſich zwiſchen dem Panzer und 
dem Körper des Pferdes eine doppelt gefaltete Pferdedecke, 
doch kann dieſe zur Abſchwächung der Wirkung der Schüſſe nicht 
weſentlich beigetragen haben. Zwei Schüſſe wurden aus dem 
Militärgewehr auf das bepanzerte Pferd abgegeben, beide drangen 
in den Panzer, ohne daß das Thier auch nur die geringſte Unruhe 
gezeigt hätte. Es hat offenbar nicht den geringſten Schmerz 
empfunden. Die beiden amerikaniſchen Kunſtſchützen Martin 
und Weſt erzählten auf Befragen, daß ſie an ſich ſelbſt die 
Leiſtungs fähigkeit des Panzers auspro birt hätten. 
Die Geſchoſſe, die ſie, während fie mit dem Doweſchen Panzer 
bekleidet waren, auf einander abgefenert haben, hätten ihnen 
nicht das geringſte Unbehagen verurſacht. Mit dem Geſchoß 
vollzieht ſich bei dem Eindringen in den Panzer eine eigen⸗ 
artige Umwandlung. Wird der Schuß aus geringer Entfernung 
abgegeben, ſo zerfallen beim Eindringen des Geſchoſſes in den 
Panzer der Nickelmantel und die bleierne Kugel in kleine, 
unregelmäßig geformte Stücke; bei Schüſſen, die aus größeren 
Entfernungen abgegeben werden, ſoll ſich der Mantel nur los⸗ 
löſen und das Blei dann herausfallen. 

Neueſte 8. (T. D.) 

* Berlin, 6. April. Im Reichstage brachte 
der Abgeordnete v. Kardorff eine Interpellation ein, 
wegen der beabſichtigten Neuansprägung von 22 Millionen 
Reichsſilbermünzen. Reichsſchatzſekretär Graf v. Poſa⸗ 
dowsky betonte, die Maßregel bedeute keineswegs eine 
Abſicht auf Einführung der Doppelwährung. Sie ent⸗ 
ſpreche vielmehr nur einem thatſächlich vorhandenen 
praktiſchen Bedürfuif. 

Berlin, 6. April. Die Konſervativen beabſichtigen 
im Reichstage demnächſt die Einführung des Getreide⸗ 
monpols zu beantragen. Auch ein Antrag auf ein 
Spiritusmonopol ſteht in Sicht. 

K Berlin, 6. April. Im Abgeordneten hauſe 
folgte heute auf die endgültige, Genehmigung der Elbe⸗ 
Trave Kaunal⸗Vorlage die zweite Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetate, wobei Miniſter Thielen ausführte, die dies⸗ 
jährigen Betriebseinnahmen würden ſich um 39½ 
Millionen gegen die des Vorjahres oder um 23 Millionen 
gegen den Voranſchlag beſſer geſtalten, die Ausgaben 
würden ſich um etwa 14½ Millionen verringern. Die 
Finanzlage der Eiſenbahnen ſei alſo zweifellos günſtig; 
er hoffe, das Jahr 1894 werde ebenfalls keine ungünſtigen 
Erfahrungen zu Tage fördern. 

K Berlin, 6. April. Die Berliner Ausſtellungs⸗ 
frage wird ſchon in den nächſten Tagen endgültig ent: 
ſchieden werden. Infolge des zuſtimmenden Schreibens 
des Reichskanzlers Grafen von Caprivi meldete ſich eine 
ganze Reihe von Reichs⸗ und Staatsbehörden als Ausſteller. 
— nn nn — — un — SE 
Danzig, 6. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (9.745 Gr. Qu.⸗ Mark] Termin April⸗Mai . | 109 

Gew.): höher. Tranſit E 82,50 
Umſatz 150 To. Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt u. weiß 133-138 freien Verkehr 108 

32 J[Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 135 

fi. (625—660 Gr.) 115 


nn —ñ— — nn 


„ heilbunt..n.. ‚.| 182 
Tranſit bochb. u. weiß | 105 


„ hellbunt . 103 Br inländiſch . 135 
Term. z. f. V. April⸗Mai] 140 [Erbſen „ „ 
Tranſit „ „105,50 . Tranſit. 85 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 200 


freien Verkehr ...! 126 Rohzucker inl. Rend. 880% 


Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,40 
Gew.): höher. | Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſ cher 107 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 82 nichtkontingentirt. | 29,50 

Königsberg, 6. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. 

Berlin, 6. April. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 133—144, per Mai 142,50, per Juli 144,50. 
— Roggen loco Mk. 114—122, per Mai 124,00, per Juli 126,00. 
— Hafer loco Mk. 131—173, per Mai 132,25, per Juli 130,75. — 
Spiritus loco Mk. 30,80, per April 35,50, per Mai 35,80, per 


Poſen, 5. April. Um eine beſſere Sonntagsruhe für 
die Eiſenbahnbeamten zu erreichen, hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident angeordnet, daß vom 1. Januar 1895 ab 


Kartoffelſtärkemehlfabr.Bronis law, 
Kreis Strelno, nimmt 


Kartoffeln 


für laufende Campagne nur noch bis 
zum 10. D. Mts. ab. 155481 
Ein gut erhadcener, Aſitziger 
Hotel⸗ Omnibus 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe befördert unter H. 100 
die Expedition der „Dirſchauer Zeitung“ 
an Dirſchau. 
Bin Willens, mein neues 15985 
Schmiedehandwerkszeung 


von ſogl. zu Veen Schmiedemeiſter 
Zimmermann, Seubersdorf b. Garnſee. 


Zur Saat: 
Seine's verbeſſerter Hafer 
weiße Erbſen 


pro Ctr. 8 Mk. verkäuflich Gnt Ernppe. 


| Sant: un 


—— —— nen ernennen mt een Eee ARTE, —ñ—ꝛ EEE ——ñ— ͤ 1y— [ —öKù ü0f——————ů—ñ—ůñů—ĩV˙——————5ð7— — —k —¼-— 


en 2 N 2 
Speiſe⸗Kartoffeln 
Athene, Anderſen, Achilles, blaue 
Rieſen, Reichskanzler u. ſ. w. habe 
in Waggonladungen abzugeben. (8078 


15928 Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


* * — . E27 


ER 


erloren, gefunden, — 
9898 gestohlen. 


27 


De 2 


Am Mittwoch Abend iſt auf d. Wege 
Herren⸗ bis Fiſcherſtraße eine ſilberne 
Remontoir⸗Uhr mit Stahlkette ver⸗ 
loren gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Fiſcherſtr. 43. 16000] 

In der Nacht von Sonntag zu Mon⸗ 
tag iſt mir mein 15852 


Hofhund 


Schwarz mit weißen Pfoten), auf den 
Namen „Karo“ hörend, abhanden ge⸗ 
kommen. Wiederbringer erhält an⸗ 
gemeſſene Belohnung. i 
Trojahn, Voßwinkel. 


— —— ÜUL— — — 


Kinder treten mit allerlei Gaben der Liebe heran. 
Grauen Schweſtern als Schulſchweſtern und gewiſſermaßen als 
Kindergärtnerinnen wirken — will ein zweites Bild kennzeichnen I 


40 30 Ceutner 


Seradella 
zur Saat, giebt preiswerth ab [5847] 
L. Schmuck, 


Lauenburg in Pommern. 


Mehrere Aktien 


der Zuckerfabrik Schwetz ſind abzu⸗ 
geben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5877 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Chiliſalpeter 


offerirt billigſt [5964] 
ron C. Bo m. 


| 
werd 


Vermielhungen u. 7 
Pensiont anzeigen. etz 


Kl. Wohnung 3. verm. Trinkeſtr. 14. 


Kl, Wohnung zu derm Kulmerſtr. 20. 


Auguſt 36,90. 
toten 219,20. 


Zum 1. Mai cr. ſuche ich eine Woh⸗ 


nung von 6 bis 7 Zimmern, Küche 
nebſt Zubehör und erbitte mir baldigſt 
Offerten mit Preisangabe. 

Der Stadtbaurath. 
5701] Bartholomé. 


Eine Balkonwohnung von vier 
Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Juli oder 
1. Oktober zu beziehen. 159181 

Näheres bei Podorf, Blumenſtr. 2. 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör Rehdenerſtr. 11, eine Treppe 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei Frau 
Clara Kadiſch, Mauerſtraße 11, eine 
Treppe, im Hauſe d. H. Klempnermſtr. 
Kutzner. 1598 

Wohnung v. 2 Stub., K. u. Zubeh. ſof. 
z. verm. Tuſcherdamm 1a, am Getreidem. 


„Möbl. Zimmer zu vermiethen 
[5975] Langeſtr. 17, parterre. 


Zwei unmöblirte Zimmer Graben⸗ 


ſtraße 6 von ſofort zu vermiethen. Zu M 


erfragen Herrenſtr. 27 im Laden. 


Möbl. Stunde au verm, Langeſtr. 15 


} Tendenz: 
Hafer matter. Spiritus matter. Privatdiskont 1/8 %. Ruſſiſche 


Weizen matter, Roggen matter, 


Ein möblirtes Zimmer Blumen⸗ 
ſtraße 19, 2 Tr., von jofort zu verm. 
Junge Damen die die Gewerbeſchule 
beſuch., find. v. 1. Mai freundl. Penſion. 

5969] Amtsſtr. 22, 1 Treppe. 


Heirathsgesuche. 


_ Seirathögeiud. Ein Wittwer, 36 
J. alt, in ausgezeichneten Verhältniſſen 
im Auslande lebend, academ. gebildet, 
von anſprech. Charakter und Aeußerem, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
efährtiu aus beiten deutſchen Geſell⸗ 
chaftskreiſen. Damen, im Alter von 
höchſtens 30 J., evang. Conf., von ſym⸗ 
pathiſcher Erſchein. u. wahrer Herzens⸗ 
bildung, welche ſich zur gewiſſenh. Er⸗ 
füllung mütterl. Pflichten beruf. fühlen, 
werden erſucht, ausführl. Zuſchriften 
nebſt Photogr. vertrauensvoll an Rud. 
Noſſe, Khichteeng i. Pr. u. O. 213 zu 
richten. Nichtconv. folgt ſofort retour. 
Photogr. Beding. Vermittl. verbeten. 


mn Hamburger rothe 


* 5 * 5 7 
ER NET 12 * 75 2 
® 8 8 
2 * 


Heute früh 9 ubr entfehlief janf nach Kal knen Leiden im 
ahren unſer inniggeliebter Mann und Vat 459350 


Alter von 38 J 
Königliche Kreisphyſikus 


n vom e e aus ſtatt. 


Rs rs Morgen entſchlief nach 
ein Opfer ſeines Beruf 


Dr. 


opfernden Kollegen. 


ed Vormitta 


Claus 


5 8 im Alter von 4 Monaten. 


5 jeder beſonderen Meldung an 
Berlin, den 5. April 1894. 


N FP. Schmidt und 
Frau Hedwig geb. Koch 
Er 1 TVC 


2 5 und Frau. 
x 5 den 8. d. M 
mittags 4 lH 


ts., Nach⸗ 
Uhr ſtatt. 45 


{ 8 werden predigen 
In der evaug. Kirche. Sonnta 
den 1. April (Miſerie, Dom), 8 Uhr 
fr. Erdmann: 10 Uhr: Pfr. Ebe 
Uhr: Pfr. 3 Wifiansftunde 
Dauert den 12. April: 8 Uhr früh: 
Div.⸗Pfr. Brandt. 
ange * Sarnifontiräe, Sonn⸗ 
tag, den 
Gottesdienſte: Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
We Aan den 8. d. Mts., 
9 Uhr Vorm., Andacht: 255 Gehrt. 
S 2 Fr. Diehr den 12. d. Mts 
10 Uhr: Pfr. D 
gt en ben. April, Vorm. 
r, Gottesdienſt u. heil. Abendm., 
Rad 3 Uhr, Gottesd. i. Altvorwerk. 
Pfr. Kallinowski 


Alle die, welche an meinen Sohn, 
den verſtorbenen Lehrer Steffen aus 
Mszanno Zahlungen an Geld, Natu⸗ 
ralien, Ik 2c.3u leiſten haben, werden 
elch ieſe bis zum 15. d. Mts. bei 
dem 8 und Schul⸗Vorſteher Herrn 
Fiſch in Mszanno anzugeben. [5951] 

Baumgarth, im April 189. 


— Steffen, Lehrer. 
Köni gl. GR 
Klaſſen⸗ 8 


a Lotterie 


Die Erneuerun ae Looſe zur 4. Kl. 
190. Lotterie hat Verluſt des An⸗ 
7 bis zum 9. April er., Abends 

6 Uhr, planmäßig zu erfolgen. 

Die verfallenen Looſe werden als 
Kauflooſe unter Nachzahlung der Vor⸗ 
klaſſen begeben und belieben ſich Reflek⸗ 
tanten hierauf zu melden. [5810 


M. Goldstandt 
ſöniglicher Lotterie⸗Einnehmer 
Löbau Wpr. 

Tanz Unterricht Leſſen Weſtpr. 
Szpitter's Hotel. Der Unterricht be⸗ 
innt am 15. April. Anmeldungen wer⸗ 
en daſelbſt entgegengenommen. 
5819 1 Edmüller. 


8060608:00868 
8 Meine Bitkerti ® 
& 

® 

85 


beſindet ſich jetzt 
Oberthornerſtr. 18. 


Max Foth. 
ERSEFRLIBOSSDB 


1 zu kaufen gejucht. 
15835] Sänger, Speicherſtr. 32. 


N el Akkord-Zither — 


mit 48 Alkorden 
0 und halben Tönen 
37 Saiten. In allen Moll⸗ und Dur⸗ 
tonarten ſpielbar (D. R.⸗Patent). Alles 
übertreffend! Kein Lehrer, keine 
Notenk.! „Wundervoll tönendes“ und 
e Inſtrument. Preis nur 
k. mit Schule ꝛc. ꝛc. g. Einſend. od. 
Nachn. J. G. Scholz, Inſtr.⸗ 1 
Königsberg i. Pr. 


a ewe eilig g verk.-308J 99 5f, 
GC Banz ch Waprauſch gasse lo. 


nr er Münster 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. April, Nachmittags 3 Uhr, 


Strasburg Weſtpr., den 5. April 1894. 1 85 
* A a idee m 


Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt 55 St. Gra 
: 4 Amtsſtr. 22 Weißer Oberthornerſtr. 18. 


ibetrübten Eltern 8 
Die Beerdigung findet am 5 


3. April, um 8½ u. 10 Uhr ir 


Preuß. L. 


@ delt, e Sie fd e en 


die früher auf den Bahnſtationen ge⸗ 
weſen, Rear illig. 


159601 


Betten, dettiedern und Daunen, 


in allen Preislagen empfiehlt 


Kreuz- 33 


LOOSE 


„ Aut nit 


Dr. med. Caesar Meissner. 


Emma Meissner geb. Ehrhardt. 
Georg Meissner. 


Strasburg Weſtpr. — den 5. April 1894. 


mehrtägigem, ſchwerem 8 5 
es, der Königliche Kreisphyſikus 


Meissner. 


Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen treuen Freund und 


eine 


uſpruch. 
W 
ski, Bäckermeiſter, 


Täglich: 


och. Sr friſchen Chee=Iwichak 


Kaffeekuchen und 
Schratbrol 


empfiehlt 15984 


Max Noth, 


18 Oberthoruerſtraße 18. 
Sonutags zweimal 


ische Sapeen BR billigit 


zu haben bei 159781 
_E. Senkbeil, Oberthornerftr. 10. 


Grüne Seite 1 
Elainseife 
Talgseife I und II 


#4 Talgkernseife, Haus-, 
Oranienburger Bern- Sr 


steimseife 
sowie alle Artikel 
zur Wäsche 


empfiehlt 15968 TE 


reien 


Erſatz für Seide, Diamantſchwarz, mit 


doppelter Sohle, Hacke und Spitze, 
6 Paar 7 Mark. 
Allein⸗Verkauf für Graudenz: 


Heidenhain Nachf. 


Inh. Gustav Gaebel. 


*** 


x Auſtern ! 


die beliebten Holländer, ae = 


heute 
B. Krzywinski. % 


Le 
Hochfeinen Berl. Kuhkäſe 


(5 Pfg.⸗Käſe), Schock Mk. 1,60 verſendet b 
Abnahme v. mindeſt. 3 Schock d. Käſerei v 
M. F iſch Görlitz i. Schl., Neuſtädtchen 


othe Krenz Geld Looſe ® 
N Mark 50,000, 20,000, 15,000, ax 


x 


312 


Lt 2 25 P Ball on A 60 L 
inel. fler . Grandenze 


rothe Tinte 


à Ltr. 1 Mrk. 
violette Tinte 
à Ltr. 1 nn 16001] 
empfiehlt Kyser. 


Glocken! 


cob Lewinsohn 
2% ifen handlung? 


ſowie gauze 


Wüſche⸗Ausflattungen 


[3621 
Czwiklinski. 1 


7 Meiner 1 1 e zur 3 
N fälligen Nachricht, daß ich 
12. 9 uhr wir 

Na fat" unter 8 Niederlage mein. Dauerzwiebade 
Söhnchen 159611 lin die Confitüren⸗ Fabrik des Herrn 
Albinus, Oberthornerſtraße 34, hier 
und für Strasburg, Markt 122, gelegt 
habe und bitte um gütigen 3 


BER. . 8 


8 Ri char d Pi elcke. 2 


2 gelbe Walzen, 


leichter Gang 
elegante Ausitattung, offerirt zu ** 
billigen 188 4] 

1 1 Schulz 


iehung 18. 


2 


Sonntag, den 8. d. 


Großts Ertra⸗ 


Ouverturen: Tell, Zum 
Finale a. Rh 9 8 


Wagner. 
Entree 50 P 


Sch intel 


15962 


— 
Bu” 


Erhöhung von Leiſtung 


Schönes Hükfel 


von reinem Roggenſtroh, offerirt [5920 
Alexander Loerke. 


Luzerne, Weißklee in 1 Waare, 
Weißklee mit etwas Beſatz, I tothttee, 
Thymothee, Raygras, Runkel⸗, 
Wrucken⸗ und Möhren⸗Sam en, ſowie 
alle anderen Samereien 921 0 

1g 


Alexander Loerke. 


Leinkuchen, Rübkuchen, 


[5922] 
lexander Loer e 


Bratenſchmalz, Speiſefett, 
Speiſetalg, Margarine 
15923 Alexander Loerke. 


N rk 
Sorziigl. Moſelpein 


pro Flaſche 75 Pfg. 


Rheinwein 


Krzywi 
Sera, KN 


Runkelnſanen Lirder⸗Schirzen 


Edendorfer, Riefen⸗Walzen, Dalten⸗Plaids von 1 a. an 


gelbe und rothe, Oberndorfer, S 
gelbe und rothe, Leutewitzer 
gelbe, Mamoth, rothe, halb⸗ 
lange rothe Rieſeupfahl, gold⸗ 
Klumpen, 
gelbe und rothe, 


Möhren 
weiße, grünköpfige Weſen⸗ 


Futter⸗, ſowie ſämmtliche 
Gemüſe⸗Sämereien 


f. offerirt die [5901 


SEN 
3 8 
% 
RE? 
— 


Samenhandlung 


von 


H. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


Fahrräder gas 
Fabrikat AN Ranges, unvergleichlich 


geringes Gewicht, hoch⸗ 


Preiſen 
Braunsbe 
Man verlange Preisliſten. 


Oberndorfer Kunkelſanen 


15907 Wen noch ene 


15 Aron C ohm. 


90 


Sonnenſchirme 


empfing und empfiehlt in größter Auswahl und an zu Preiſen 
M. Fraenkel, ed 


Weizen⸗ und Roggenkleie G 


. offerirt billigſt 
= Al 


& . Pirthſchafts⸗Schürzen 
2 pro 1 % Mk. 1,25, nski. & 955 Tändel— Schürz 1 


7 Uhr, im Schüpenhauig: 


a Opr. 
i prosse glänzend ausgestatlefe 
20 bir. Futterräbenkerne 
ee Urania Berlin 
fr. Kurze, Sangerhausen. 


— 


L. trie⸗ 12 1 3. 11 lk. aum bant 50 000, 20 000, 10 000 Mk. elt. 


Mts., Abends 1/8 Uhr: 


Militär⸗Concert 


der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Nr. 141 


unter Leitung we Dirigenten Herrn C. Kluge. 
22 ramm⸗ A fi 
roße Fant. a. Cava eria Ruſticana v. Mascagni. 


Fantaſie a. Die Hugenotten v. Meyerbeer. 
Borvertauf 40 Pf. 1 1 Rt. 


und Sommerfeld. 


BE Löwenbräu. 2 


te Etage. 


Sonilag: Frühschoppen - Concert. 


m ı Anfang ½12 Uhr. 
8 


uszu 


„ Familien⸗Billets 3 Stck. 
15997 


R. Gasen er. 


13, Markt Nr. 13 
Herrn Fritz Kyſer). 


GOGSHSESIHIYSOCTHHEEIESSISE 


Dampfmaſchinen⸗Aulagen BE 


bewährter und beſter Conſtruktion 
ſowie Umbau alter Dampfmaſchinen 


( 


und Nutzeffect, führt aus 


Doppelſeitige 15099 


Heckographenblätter 


a St. 50 Pfg., 5 Vervielfälti⸗ 


emp ritz Kyser. 


8% % 00g Kauffmann’ 


8 Ruf. Kaiſermatf 8 
Malla⸗ A 


offerirt 15974 


B. Krzywinski. 
SGODDEIIEE8S8O 


Sommer-Sandicuhe 


von 10 Pfg. an, 


Sommer⸗Strümpfe 
Blouſen Stück von 1 Mk. an, 


von 40 Pf. 01 


ſchwarze Schürzen 


für Mädchen und 


Strohhüte Knaben v. 40 Pf. an 
9 575 Kragen 
Mauchelten, Hoſenträger 


— 


Größte Answahl, billigſte Preiſe. 


„Fraenkel sr 


13 13 Markt 13. 


v ee 
* Versammlungen, 
7 4 er e eee 


Kricger⸗ Ferein 


Graudenz. 
Sonntag, den 8. d. Mts., Abends 12 Jahren 


159101 
Einzahlung der Beiträge. 
Aufnahmen. 
Bücherwechſel. 


Hm Ad Adlersaal. 


Freitag, den 13., u. Sonnabend 


den 14. April, Abends 8 Uhr: 


Verführungen 
der 


Das Anke * Erde 
Sonnabend: 
Fine Amserikafahrt, 
-Billet - Bestellungen in der Buch- 


handlung von Oscar Kauffmann. 


A, Ventzki, Graudenz. ® 
GEDELO39BSOEL2:B3SE8SO2 


aupfiehlt Schriftſtück cn 3 . 


8 


€ Vorzügl. Kunterſteiner Lagerbier. 


® Stadt-Theater in Hraudenz. 


Se Bei ermäßigten 


e 


Tivoli. 


Sonntag, den 8. April er.: 


(6002) Nolte. 


Eknten e 15. April: 
Erſtes 


Sommervergnügen 


im Schützenhause. 


Concert, Geſang (Frl. Raſchlowski 
hat ihre e er ütigſt zugeſagt), 
Theater, Tanz u 

Fecht⸗ und Eberfechtmeitter. 

Nummerirter Platz 1 Mark, nicht 
nummerirter Platz für Mitglieder 0,25 
Mark, Familien bis 4 2 0,50 Mk., 
Nichtmitglieder zahlen das Dopp elte, 
jedoch werden der Wohlthätigkeit keine 
371 geſetzt. 5993] 

Haske 6 Uhr. 
7 Uhr 


Billets für v Hachen talieder ſind vor⸗ 
her in den Conditoreien von Klinger 
und Tiedemann zu haben. Für Mit⸗ 
glieder bei Schneidermeiſter Herrn 
Szynkowski, e Nr. 
17. Mitgliedskarten ſind zu⸗ 


bringen. Der 13 


Aufruf. 

Unterzeichneter erſucht die Herren 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer des 
Schneidergewerbes zu einer Beſprechung 
behufs Gründung eines Ortsvereins, 
im Anſchluß an den Hirſch⸗ Duncker'ſchen 
Gewerkverein, zu Sonntag, den 8. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, in Sommers 
Reſtauration. 


[5855] R. Müller. 
Tusch. Sonntag, d. 8. d. Mts. 


Gr. Tanzkränzchen. 


S Reſtaurant. 


25° FEröffaung: ea 
Sonnabend, den 7. April 1894: 


Culmbacher Bier vom Faß 


Sonnabend, 8 Uhr: 
Tharley's Taute. 
Genau nach der Einrichtun 3 Adolph⸗ 
Ernſt⸗Theaters in Berlin. 

Die nächste“ Aufführung von „Der 
Vogelhändler“ findet Montag ſtatt. 


Danziger Stadt-Theater. 


reiſen. 
Die kleine Primadonna, Blüette 
mit Geſang. Hierauf: Der ſchwarze 
Domino. Komiſche Oper nach dem 
Franzöſiſchen des Scribe, deutſch von 
Freiherr von Lichtenſtein. Muſik 
von Auber. 

Sonntag Nachmittag 3½ Uhr. Außer⸗ 
kleinen Preif Kinder⸗ Vorſtellung. Bei 
leinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 


führen Der verwunſchene Den 
Luſtſpiel von Plötz. Hierauf: 
hohe nie, Balletdivertiifement ; 


Zum Schluß: Serpentintanz. Neu! 
mia er Zaubertanz. Abends 7½ 
r: Der Freiſchütz. Romanti che 
Ober von C. M. v. Weber. Hierauf: Die 
hohe Sch Ale. Balletdivertiſſement. 
re genefiz für Clara Wöin⸗ 
Fatinitza. 119081 


der: 


Baupolizei⸗ Verorduung 


für das Land u. für die Stadt, je 50 Pf. 
in 1 e zu haben. 
5 oeser’s Buchhandlung, 
Büchner), Schwetz a. W. 


5 


zu Original - Fahrikpreisen, 
auch auf ag empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pianofortemarazin. 


1 5 ehe in L 
Tabak⸗Fab di⸗ 
nn Weges von Adolf Tende, 
ring in Orſoy a. d. holl. Grenze, hat 
es, wie keine andere Firma dleſer 


Branche, verſtanden, für ihre Fabrikate, 


immer größere Abnehmerkreiſe unter 
den Rauchern zu gewinnen. 
urch die getreue Befolgung ihres 
Prinzips, den Conſumenten die Vor⸗ 
bas d des Zwiſchenhandels zudumenden, 
die Firma ungeahnte Erfolge er⸗ 
gelt, ſo daß dieſelbe unter den Fabriken 
mit direktem Verſand unbeſtritten den 
erſten Platz nimmt. 
Die Reellität der 


irma iſt in je 
ihres 


eſtehens durch 
tauſende Auerkeunungsſchreiben 
aus allen B en anerkannt. 
Die Fabrikation findet in eigenen 
roßen Fabrikräumen unt. der ſtrengſten 
Lontrole ſtatt. 
Ip Firma iſt durch Einführung von 
neuen Marken bemüht, auch jeder 


9 ag ee gerecht zu werden 


beſonders die 


d hierbei gan 
; la- und Braſil⸗ 


Einführung der Mani 
marken zu erwähnen. 
Es kann jedem Raucher nur gerathen 
. bei Deckung ſeines Bedarfs 
an Cigarren 1 Rauchtabaken ſich an 
die Firma Adolf Tendering in 
Orſoy, a. d. holl. Grenze zu wenden. 
ie heutige Beilage giebt über Ver⸗ 
ſandbedingungen ꝛc. weitere Aufſchlüſſe. 


Heute 3 Blätter. 


* 


Loosporto und Gewinn⸗ 
liſte 20 Pf. be empfteble 


„ 30000, 20000, 15000 Mk. e. Leo Wolff 


8 5 Better een 1 j 11 3 10 Mk., Ziehung 23. All Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen. 


Schützenhaus Graudenz. 


Königsberg i/P., Kantſtr. 2. 
2½ Uhr pünktlich vom 
R. V. 6. 2 ivoli u. ee 


Großes Concert 
Katholiſcher Fecht Verein. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


— — — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 41. Sitzung vom 5. April. 


Tagesordnung: Wahlprüfungen, Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheiten (Nachtragsetat, Etat, Berichte, Petitionen). 

Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe von Wahl⸗ 
prüfungen. Dem Kommiſſiousantrage entſprechend wird die 
Wahl des Abg. Szmula (Centr.) für ungiltig, die der Abgg. 
Broekmann, Wallenborn, Stephan, Dietz, Dünkelberg und Graf 
Balleſtrem für gültig erklärt. Die Wahl des Abg. Lucius (frkſ.) 
im 4. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Erfurt beantragt die 
Wahlprüfungskommiſſion zu beanſtanden und Beweiserhebung zu 
verlangen; der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 


Es werden ferner, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, die 
Wahlen der Abgeordneten Hilgendorff und Beleites im 
Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau beanſtandet und zugleich Beweis⸗ 
e über eine Reihe behaupteter Unregelmäßigkeiten be⸗ 
chloſſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtrags⸗Etat, 
der zur Vorbereitung der Aenderungen in der Organiſation 
der Staatseiſenbahnen 300000 Mk. auswirft. 

Nach der beigefügten Denkſchrift iſt in Ausſicht genommen, 
um 1. April 1895 unter Aufhebung? der Betriebsämter, an 

telle der gegenwärtig beſtehenden 11 Eiſenbahndirektionen deren 
20 nebſt den erforderlichen Ausführungsorganen zu bilden. 

Abg. Schmied ing (natlib.): Ich begrüße die beabſichtigte 
Reform der Eiſenbahnverwaltung mit Freuden. Die uns vor⸗ 
gelegten Grundzüge ſcheinen mir im Weſentlichen das Rechte zu 
treffen; der komplizirte Apparat ſoll vereinfacht, die Kollegial⸗ 
Verfaſſung beſeitigt werden. Zweifelhaft kann man ſein, ob es 
richtig war, gerade die Inſtanz der Betriebsämter zu beſeitigen, 
die auf Grund ihrer Kenntniß der örtlichen und Perſonalkenntniſſe 
den Verkehr mit dem Publikum weſentlich erleichterten. Ferner 
habe ich Bedenken, ob die Zahl von 20 Direktionen ausreichen 
und ob nicht eine Ueberlaſtung der einzelnen Direktionen ein⸗ 
treten wird, die zur Bildung von Abtheilungen führen müßten; 
dieſe haben ſich praktiſch nicht bewährt. Im Ganzen aber iſt 
dieſe Reorganiſation ein bedeutender Fortſchritt, für den der 
Herr Handelsminiſter aufrichtigen Dank verdient. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen: Der Nachtrags⸗ 
etat bezweckt, die Regierung in die Lage zu ſetzen, diejenigen 
Vorbereitungen für die zum 1. April 1895 in Ausſicht genommene 
Neuorganiſation der Staatseiſenbahnverwaltung rechtzeitig treffen 
zu können, welche mit Geldausgaben verknüpft ſind. Nach ſehr 
eingehenden Unterſuchungen und Erwägungen iſt die Staats⸗ 
regierung zu der Ueberzeugung gekommen, daß die jetzige 
Organiſation Nachtheile im Gefolge hat und die beabſichtigte 
beſſer iſt als ſie. 

Die neue Organiſation ſcheidet aus dem Organismus eine In⸗ 
ſtanz aus; die Theilung der Verwaltung in drei Inſtanzen, 
Miniſterium, Direktion und Betriebsamt iſt eine zu ſchwerfällige, 
und wenn ſie damals auch um der Verſtaatlichung willen nöthig 
war, heute iſt ſie es nicht mehr, heute iſt ſie ſogar nachtheilig, 
Deshalb will die Regierung die Betriebsämter aufheben, deren 
Bezirk ja zu klein iſt, um eine erſprießliche Wahrnehmung der 
Betriebs⸗ und Verkehrsverhältniſſe zu geſtatten. Kein Betriebs⸗ 
amt ift im Stande, ohne Korreſpondenz mit den Nebenämtern 
irgend welche größere Fragen des Verkehrs zu regeln, oder eine 
größere Sache ohne die Direktion zu erledigen, und umgekehrt 
waren die Direktionen in jeder größeren Angelegenheit den 
Bericht der Betriebsämter einzuholen genöthigt. Dadurch iſt 
ſehr viel Zeit und Geld unnütz ausgegeben worden. Die 
Direktion kann natürlich einen Theil der lokalen Ge⸗ 
ſchäfte nicht ſelbſt durchführen, ſie hat deshalb zur Erfüllung 
gewiſſer lokaler Funktionen Lokalbeamte nöthig. Es iſt vor⸗ 
geſehen, daß dieſe Lokalbeamten in Bezug auf Geſchäfte, die 
man ihnen überträgt, thunlichſt ſelbſtſtändig geſtellt werden. 
Das Rechnungsweſen und die Kaſſenverwaltung werden ver⸗ 
einfacht werden; dies iſt um ſo mehr nothwendig, als ohne⸗ 
hin ſchon eine ſtaatliche Verwaltung mehr formale Schwierig⸗ 
keiten hat — ich denke dabei auch an diejenigen durch das 
Parlament — als eine Privatverwaltung. Auch das Werk⸗ 
ſtättenweſen ſoll im nächſten Etat eine erhebliche Vereinfachung 
erfahren, die hoffentlich Ihren Beifall finden wird. Nicht zu 
vermeiden iſt es, daß bei einer ſolchen Umformung nach vielen 
Seiten hin Intereſſen verletzt werden. Aber nach einer Richtung 
ſind, glaube ich, alle Bedürfniſſe erfüllt, nämlich in der Ver⸗ 
ſorgung der durch die Reorganiſation nicht mehr verwendbaren 
Beamten, deren Zahl ich auf mindeſtens 1700 ſchätze. In den 
nächſten Tagen wird Ihnen ein Geſetz zugehen, welches die 
Verhältniſſe dieſer Beamten regelt mit allem Wohlwollen und 
aller Rückſicht, die die Verwaltung treuen Beamten ſchuldig iſt. 
Ertheilen Sie der Vorlage Ihre Zuſtimmung und bekunden Sie 
dadurch, daß Sie der Neuorganiſation geneigt find. Möge der 
Erfolg die Erwartungen erfüllen, die Seitens der Regierung und 
des Landes an die Neuorganiſation geknüpft werden. (Beifall.) 

Nbg. Broemel (freiſ. Vereing.): In dieſer Vorlage er- 
kennen wir den erſten Anfang einer mit Entſchiedenheit und 
zielbewußter Initiative in Angriff genommenen Reform, die uns 
zu der Hoffnung auf noch weitergehende Reformen auf anderen 
Gebieten des Eiſenbahnweſens berechtigt. Zu dieſen Reformen 
rechne ich in erſter Linie die Beſeitigung des bisherigen Syſtems 
einſeitiger juriſtiſcher Ausbildung der höheren Eiſenbahnbeamten. 
Für nothwendig halte ich ferner eine gründliche Tarifreform 
und Aufgeben des bisherigen ungecechten Tarifſyſtems. In Be⸗ 
zug auf die von dem Abgeordn. Schmieding angeregte Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Direktionen wird es nothwendig ſein, 
nicht nach allgemeiner Schnur die Einrichtung vorzunehmen, 
ſondern bei der Abgrenzung der Direktionsbezirke das Bedürfniß 
zu prüfen, und beantrage ich deshalb die Ueberweiſung des Nach⸗ 
trags⸗Etats und der Denkſchrift an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Beumer (natlib.) erblickt in der Vorlage ebenfalls 
einen großen Fortſchritt, findet aber, daß bei der Betriebsleitung 
die Maſchinentechniker den Baubeamten gegenüber allzuwenig 
berückſichtigt ſeien. Er wünſcht, daß an Stelle der juüriſtiſchen 
Ausbildung eine mehr praktiſch⸗techniſche trete. 

Es entſpinnt ſich nun eine längere Debatte, zumeiſt über 
techniſche, ſonſt aber unweſentliche Einzelheiten. Alsdann erklärt 


Abg. v. Unruhe (Bromberg, frk.): Wir halten die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budget⸗Kommiſſion nicht für nöthig. 
Die Angabe der Richtung, nach welcher ſich die Reform zu voll. 
ziehen hat, iſt in derart vertrauenerweckender Weiſe vom Herrn 
Miniſter erfolgt, daß wir keinen Anlaß haben, uns auf Einzel⸗ 
heiten einzulaſſen. Die wirthſchaftlichen und Verkehrs⸗Intereſſen 
ſind in den Vordergrund geſtellt, deshalb ſind wir in der Lage, 
den verlangten Kredit voll zu bewilligen. Beſonders angenehm 
hat es uns berührt, daß bezüglich der beſſeren Ausbildung der 
höheren Eiſenbahnbeamten gewiſſe Ziele in Ausſicht geſtellt ſind; 
wir ſind ſogar der Meinung, daß auf dieſem Wege gewiſſermaßen 
die Anbahnung einer beſſeren Ausbildung auch der anderen 
Behörden erfolgen wird. Es würde durchaus nichts ſchaden, 
wenn zu den Erforderniſſen des Vorbereitungsdienſtes eine längere 
Beſchäftigung in der Landwirthſchaft oder Induſtrie hinzukäme. 
Es würde das weſentlich dazu beitragen, wenn junge Leute, die 
nicht alles wiſſen können und oft glauben, alles beſſer zu wiſſen, 
älteren Leuten zu dieſem Zwecke zur Seite gegeben werden. Das 
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würde zur Ausgleichung der Gegenſätze viel 
rechts.) 

Die Verweiſung an die Budgetkommiſſion wird abgelehnt, 
der Nachtragsetat kommt alſo in zweiter Leſung im Plenum zur 
Berathung. 

Nächſte Sitzung Freitag: Elbe⸗Trave⸗Kanal. Eiſenbahnetat. 
—— 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 6. April. 

— Das Diakoniſſen⸗ N (weſtpreußiſches 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus) in Danzig veröfſentlicht ſoeben ſeinen 
Jahresbericht für 1893 94. Danach betrugen im Betriebsjahre 
die Einnahmen 183369 Mk., die Ausgaben 179940 Mk., jo daß 
ein Ueberſchuß von 3529 Mk. gig war; aber dieſes an⸗ 
ſcheinend nicht ungünſtige Ergebniß iſt nur durch die Aufnahme 
einer Anleihe von 30 000 Mk. für den Bau des Kinderkranken⸗ 
hauſes erzielt worden. In Wirklichkeit iſt im Ordinarium ein 
Deficit von faſt 10000 Mk., im Extraordinarium von faſt 7000 Mk. 
vorhanden. Die Hauskollekten in Weſtreußen und Pommern 
ergaben zuſammen mit der Neujahrskirchenkollekte in 
Weſt⸗ und Oſtpreußen einen Reinertrag von 13687 Mk. An 
Vermächtniſſen gingen dem Hauſe 14111 Mk. zu. An Frei⸗ 
betten ſtehen zur Verfügung 1 mit einem Kapital von 10000 
Mk., 14 mit einem ſolchen von 8000 Mk.: in der Bildung be⸗ 
griffen ſind noch zwei Kinderfreibetten (1 für den Kreis Löbau) 
mit bis jetzt 1450 Mk. Im Mutterhauſe arbeiten durchſchnittlich 
50 Schweſtern. Die Zahl der von den Schweſtern beſetzten 
Krankenhäuſer beträgt jetzt 19, darunter das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in Graudenz mit 3 Schweſtern. Die Zahl der Schweſtern 
iſt im vergangenen Jahre um 20 gewachſen, ſie beträgt im 
Ganzen 223, außerdem 7 Schülerinnen. Die Schweſtern ver⸗ 
theilen ſich zur Zeit wie folgt: 55 im Mutterhauſe, 8 ſonſt in 
Danzig, 78 im übrigen Weſtpreußen, 47 in Pommern, 19 in 
Brandenburg, 17 in Sachſen, 4 in Strelitz, 2 beurlaubt. Armen⸗ 
und Gemeindepflege verſehen die Schweſtern auf 65 Stationen. 
Auf 32 Stationen wurde Privatpflege geübt. Kleinkinderſchulen 
ſind 27 mit 1341 Kindern, Handarbeitsſchulen 13 mit 514 Kindern 
vorhanden. Unausgeſetzt iſt das Mutterhaus bemüht, ſeine 
Kräfte in ſteigendem Maße in Weſtpreußen zu verwenden. 
Die Zahl der in Weſtpreußen arbeitenden Schweſtern hat ſich 
im Vorjahr um 16, unter ihnen die der außerhalb Danzigs 
thätigen Schweſtern um 11 vermehrt. Die Pflege im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Grau denz wurde im Jahre 1879 von dem 
Danziger Mutterhauſe übernommen; behandelt wurden hier 
1158 Kranke in insgeſammt 17916 Verpflegungstagen. 

— Der für das Jahr 1895 in Ausſicht genommene 28. 
Kongreß für innere Miſſion ſoll in Poſen ſtattfinden. 

— Der nächſte deut ſche Fiſchereitag findet im Auguſt 
in Breslau ſtatt. 

— Am 13. und 14 April wird Profeſſor Bergmann, 
Vortragender der „Urania“ in Berlin, hier im Adlerſaal ſeine 
Vorführungen veranſtalten. Das ſeit etwa 5 Jahren beſtehende 
populär⸗wiſſenſchaftliche Inſtitut hat ſich bereits einen Weltruf 
erworben, und es dürfte daher von großem Intereſſe ſein, 
einige Vorführungen aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. 
Die hier in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen fanden in 
Bremen, Hannover, Braunſchweig, Halle, Leipzig, Dresden und 
vielen anderen größeren Städten ganz außerordentlichen Beifall. 


— Remontemärkte werden abgehalten werden: am 
12. Mai Elbing, 15. Mai Altfeld, 17. Mai Marienburg, 18. Mai 
deuteich, 19. Mai Gnojau, 7. Juni Pr. Stargard, 8. Juni Neu⸗ 
ſtadt, 9. Juni Prauſt. 


— Der vorgeſtrige Abendzug Marienburg⸗Graudenz 
hat auf dem Bahn überg ange des Weges von Rachelshof 
nach Rehhof Kilometer 107,7 ein Fuhrwerk überfahren. 
Die Pferde wurden getödtet, die Inſaſſen blieben unverletzt. 

— In Treul iſt als Eigenthümer eines Grundſtücks, welches 
mit mehreren Theilen an die Weichſel ſtößt, der Beſitzer Emil 
Hitzwitz eingetragen. Zu dem Grundſtücke gehören noch mehrere 
Parzellen, deren Eigenthum ihm jedoch durch den preußiſchen 
Fiskus ſtreitig gemacht wird. Denn der Fiskus bepflanzte 
einige dieſer Parzellen mit Weiden und zog auch die Früchte 
hieraus. Als ein Verwandter des Hitzwitz von letzterem einige 
Parzellen pachtete, wurde er vom Fiskus wegen Forſtdiebſtahls, 
den er dadurch begangen haben ſollte, daß er eine von ihm ſelbſt 
angelegte Weidenpflanzung aberntete, angezeigt, jedoch frei- 
geſprochen. Schließlich wurden dem Eigenthümer Hitzwitz alle 
dieſe Maßnahmen des Fiskus etwas zu viel und er wandte ſich 
daher an feinen Rechtskonſulenten Vogt und bat ihn, einige 
Eingaben an die Regierung lin Marienwerder zu machen, 
damit er nicht immer in ſeinem Eigenthum geſtört würde. Vogt 
erklärte ſich bereit, ſandte aber die Eingaben nicht an die 
Regierung, die dem Hitzwitz ja doch nichts hätte nützen können, 
ſondern denunzirte in drei Eingaben den Baurath W. in Marien⸗ 
werder, den er für den Urheber der gegen Hitzwitz angeordneten 
Maßregeln hielt, da derſelbe der Leiter der Strombauverwaltung 
der Regierung zu Marienwerder iſt, bei der Staatsanwaltſchaft. 
Die Staatsanwaltſchaft ſah nun in dem Inhalte der Eingaben 
ſchwere Beleidigungen des Bauraths W., das Landgericht zu 
Graudenz aber, welches ſich am 25. November v. Is. mit 
dieſer Sache beſchäftigte, ſprach die Angeklagten frei, da dieſelben 
in gutem Glauben gehandelt hätten. Mit den drei Eingaben 
hätten Hitzwitz und Vogt die Wahrung berechtigter 
Intereſſen bezweckt, Urſache zu einer perſönlichen Beleidigung 
des Bauraths W. hätten ſie nicht gehabt. Die Staatsanwaltſchaft 
legte gegen dieſes Urtheil Reviſion ein, die jedoch geſtern vom 
Reichsgericht verworfen wurde. Die Angeklagten mußten 
den Schutz des § 193 erhalten, da Hitzwitz in ſeinen Eigenthums⸗ 
angelegenheiten viele Störungen erlitten hätte und deshalb ſeine 
berechtigten Intereſſen wahrgenommen habe; auch Vogt, dem 
Bevollmächtigten des Hitzwitz, mußte der Schutz des § 193 zu⸗ 
gebilligt werden. 

— Dem Major a. D. von Rentzell zu Potsdam, zuletzt 
Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Marienburg, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer, Küſter und 
Organiſten Priepke zu Duckow im Kreiſe Demmin, dem evan⸗ 
geliſchen Hauptlehrer, Küſter und Organiſten Karge zu Möĩringen 
im Kreiſe Randow der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, dem Strafanſtalts⸗Ober⸗Aufſeher Boltz zu Grau⸗ 
denz das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Steuer⸗ 
Aufieher Hampel zu Königsberg das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Der „Krenzzeitung” zufolge iſt der Oberlandesgerichtsrath 
Wer in Hamm zum Landgerichtspräſidenten in Braunsberg 
ernannt worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Roth in Naugard iſt der Regierung 
in Danzig überwieſen worden. 

— Der Regierungsbaumeiſter Aßmann iſt der Regierung 
in Marienwerder überwieſen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Illgner aus Bentſchen iſt an das 
Amtsgericht in Filehne verſetzt. 

— Der Oberforſtmeiſter Tiburtius in Stade iſt nach 
Marienwerder verſetzt. i 

— Dem Landeshauptkaſſenrendanten Nagel in Königsberg 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


beitragen. 


(Beifall 
gutsbeſitzer Hartwig in Schönau, Kreis Schlochau, der Guts⸗ 


. 


— Su Standesbeamten find ernannt: der Ritter: 
vorſteher Wöller in Petznick, Kreis Dt. Krone, der Grund⸗ 
beſitzer Moſſau in Rundewieſe, Kreis Marienwerder. 


— Herr Ernſt Zorn in Barth a. d. Oſtſee hat auf eine 
Entkuppelungsvorrichtung für Viehbeſtände ein Reichspatent 
angemeldet. 


o Leſſen, 4. April. Den jugendlichen Schar werkern R. 
und B. auf dem Pfarrgute Schw. fiel es ein, die leere Dreſch⸗ 
maſchine in Bewegung zu ſetzen. Dabei geriethen die Hände 
des R. in das Räderwerk, und die Folge war, daß ihm der Arzt 
heute an der einen Hand den halben Daumen und an der andern 
zwei Finger abnehmen mußte. 


A Aus dem Kreiſe Kulm, 5. April. Der e vangeliſchen 
Schule zu Damerau hat die Regierung zu Marienwerder 
eine Schülerbibliothek, beſtehend aus 40 Bänden, geſchenkt. 

W Thorn, 5. April. Hier findet am Sonntag eine Polens 
verſammlung zur Kosciuskofeier ftatt. 

Die hieſige Ortsgruppe des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande hat in ihrer Hauptverſammlung beſchloſſen, die Abhaltung 
des von der Provinzialleitung für Thorn in Ausſicht genommenen 
diesjährigen Verbandsfeſtes des Provinzialverbandes Oſt⸗ und 
Weſtpreußen abzulehnen, weil die hieſige Ortsgruppe noch zu 
jung und zu ſchwach iſt, um eine ſo win Veranſtaltung über⸗ 
nehmen zu können. Als Feſtort für das Verbandsfeſt würde 
eee Graudenz, Marienburg oder Marienwerder in Frage 
ommen. 


Thorn, 5. April. Herr Strombaudirektor Kozlowski aus 
Danzig iſt heute hier eingetroffen, um die Bühnenwerke an der 
Weichſel zu beſichtigen und etwaige durch das Hochwaſſer an⸗ 
gerichtete Schäden feſtzuſtellen. 

y Briefen, 5. April. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbevereins theilte der Vorſitzende, Herr 
Apotheker Schüler mit, daß der Verein vom Weſtpreußiſchen 
gewerblichen Centralverein als Zweigverein aufgenommen worden 
iſt. Auch der hieſige Verein hat eine Einladung zur Beſchickung 
der im kommenden Sommer ftattfindenden Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Graudenz erhalten. Allgemein ſprach man den 
Wunſch aus, daß auf einer Gewerbeausſtellung die Jolle d⸗ 
erzeugniſſe von denen der Fabrik getrennt werden ſollten, 
dann würde jedes zu ſeiner Geltung gelangen. In einer am 
Sonntag den 15. d. Mts. ſtattfindenden öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, zu welcher der hieſige polniſche Gewerbeverein und auch 
ein Mitglied des Ausſtellungs Komitees eingeladen werden 
wird, ſoll noch beſonders über die Beſchickung jener Ausſtellung 
verhandelt werden. Unſere Stadt beſitzt ganz tüchtige Hand⸗ 
werker, deshalb wäre es gut, wenn recht viele ihre Arbeit aus⸗ 
ſtellten. Hierauf ſprach Herr Buchbinder Wilke über die Buch⸗ 
führung eines Handwerkers. 

H Rofeubere, 5. April. In Freiſtadt lebten die Winkel⸗ 
konſulant Lemke'ſchen Eheleute in bitterer Feindſchaft mit 
dem Beſitzer Thom und deſſen Haushälterin. Zahlloſe gegen⸗ 
ſeitige Denunziationen führten ſchließlich dahin, daß Thom wegen 
Meineids zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Lemke's 
waren ebenfalls wegen Meineids angeklagt, wurden aber vom 
Schwurgericht freigeſprochen. Jetzt ſtand Frau Thom vor der 
Strafkammer, angeklagt, verſucht zu haben, die Frau Kutta und 
das Dienſtmädchen Bellban aus Peterwitz in der Thom'ſchen 
Strafſache zu einem falſchen Zeugniſſe zu bereden. Frau Thom 
wurde mit 1½ Jahren Zuchthaus beſtraft. Die Oeffentlichkeit 
wurde ausgeſchloſſen. 

Marienwerder, 5. April. (N. W. M.) In Sachen der Ver⸗ 
legung unſeres Landgeſtüts ſind die Herren Miniſterial⸗ 
Direktor Sterneberg und Geh. Regierungs- und Miniſterial⸗ 
rath Freiherr v. Seherr-Toß hier eingetroffen und haben 
heute Vormittag mit Herrn Ober-Regierungsrath v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk eine Beſprechung gehabt. Zur Errichtung eines neuen 
Landgeſtüts in Pr. Stargard ſtehen vorläufig noch keine Mittel 
zur Verfügung, und die Verlegung unſeres Alen 5 wird 
daher, wenn ſie überhaupt erfolgen ſollte, vor Ablauf von etwa 
fünf Jahren ſicher nicht zu erwarten ſein. Jedenfalls würde 
die Verlegung aber erſt nach und nach erfolgen und zunächſt für 
diejenigen Pferde in Pr. Stargard Raum beſchafft werden, deren 
Unterbringung hier nicht zu ermöglichen ſein ſollte. 

Oſche, 5. April. Die Schule in Wierſch iſt wegen. 
maſſenhafter Erkrankung der Kinder an Scharlach auf 6 Wochen 
geſchloſſen worden. f 

Aus dem Kreiſe Schwetz, FH April. Die zuſammen 3600 
Morgen großen Rittergüter Taſchau und Gellen, ſeit 39 
Jahren im Beſitz der Familie Wiſſelinck, ſollen demnächſt ver⸗ 
kauft werden. Zu den Gütern gehören 1200 Morgen Wald. 

Gr. Sauskau, 5. April. In unſerer Gegend ſteht die 
Rindvieh zucht in ſchöner Blüthe; denn ſchon ſeit Jahren 
kaufen die Händler das Vieh gern und legen hohe Preiſe an. 
Ferner iſt dies daraus zu ſehen, daß am 3. d. Mts. die Heerd⸗ 
buchkommiſſion hier anweſend war und beim Herrn Franz 
von 10 Kühen 8 in das Weſtpr. Heerdbuch aufnahm. Ebenſo 
wurden in Gr. Lubin bei den Herren P. Bartel 8 Kühe und 
H. Bartel 4 Kühe und 1 Bulle in das Heerdbuch aufgenommen. 
Die genannten Züchter ſind Kleingrundbeſitzer. 

Tuchel, 4. April. (D. Z.) Aus der letzten Sitzung des 
Kreistages iſt noch hervorzuheben, daß, wie im Vorjahre, 
3000 Mk. zum Bau eines Krankenhauſes zum Anſammlungs⸗ 
fonds bereit geſtellt wurden, ſo daß nunmehr über 6000 Mark 
vom Kreiſe, 3000 Mk. von der Stadt und 150 Mk. vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein zu dieſem Zwecke verfügt werden kann. 
Aus dem Verwaltungsbericht geht hervor, daß ſich die Kreis⸗ 
ſchulden gegen das Vorjahr um 13000 Mk. verringert haben. 
In der ee betrugen die Einlagen am Schluſſe 
des Rechnungsjahres rund 617000 Mk.; der Reſervefonds beträgt 
44000 Mk., die Zinsüberſchüſſe 11000 Mk., die Verwaltungskoſten 
beliefen ſich auf 2800 Mk. f 

= Krofjanke, 5. April. Der 16jährige Olboeter, welcher 
von der Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg bei Danzig zu 
dem Beſitzer W. auf Abbau Turnowke in den Dienſt gegeben 
war, leerte geſtern in einem unbewachten Augenblicke bei dem 
hieſigen Kaufmann N. die Ladenkaſſe mit etwa 80 Mk. Inhalt 
und ſuchte dann das Weite. Um ſich wenigſtens einen Theil 
ſeiner Beute zu ſichern, warf er, als er ſich verfolgt ſah, Geld⸗ 
ſtücke in einen nahen Garten, ſo daß nur noch 59 Mk. vor⸗ 
gefunden wurden. Der jugendliche Dieb iſt dem Gerichtsgefängniß 
zu Flatow zugeſtellt worden. 

Elbing, 5. April. Nach einer alten Bauernregel ſoll ſich 
am 1. Mai im Rogg en die Krähe verſtecken können. Auf 
vielen Feldern iſt dies ſchon jetzt der Fall, ſoweit iſt der Roggen 
im Wachsthum vorgeſchritten. Einige Landwirthe haben das 
Jungvieh auf die Saat getrieben. 

K Neidenburg, 5. April. Geſtern Mittag brannte das 
Gehöft des Beſitzers Schiemanski in Waſchülken und eine 
Nachbarſcheune, zuſammen 6 Gebäude, vollſtändig nieder; mit⸗ 
verbrannt iſt ſämmtliches todte Inventar, ſowie Hühner und 
Gänſe und 100 Scheffel Getreide; auch baares Geld ſoll ver⸗ 
brannt ſein. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da nur die Ge; 
bände verſichert waren, 


Br Psllaud, 4. April. Die Schweinemärkte in Alt⸗ 
Dol lſtädt, welche wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche auf⸗ 
gehoben worden waren, dürfen wieder beſchickt werden. 

2 Bromderg, 5. April. Mit der Höherlegung der Dan⸗ 
zigerbrücke, welche Maßnahme zur Hebung des Schifffahrts⸗ 
verkehrs als durchaus nothwendig von den Behörden längſt an⸗ 
erkannt iſt, wird in dieſem Jahre noch nicht begonnen werden; 
es ſoll dies vielmehr, nach den dem Herrn Oberbürgermeiſter 
Braeſicke in Berlin gemachten Zuſicherungen, im nächſten Jahre 
geſchehen. Die Stadt hat es nämlich abgelehnt, einen Zuſchuß 
zu dieſem Bau zu gewähren, weshalb ſich die Angelegenheit 
in die Länge zieht. a 

Poſeu, 5. April. Ein am 1. April penſionirter Eiſenbahn⸗ 
beamter aus Filehne beabſichtigte nach einem Vororte Poſens zu 
ziehen und befand ſich geſtern mit ſeiner Frau und elf Kindern 
auf der Reiſe. Auf der Strecke zwiſchen Kreuz und Poſen machte 
jedoch plötzlich ein Herzſchlag dem Leben des Mannes ein 
Ende. Eiſenbahnarbeiter veranſtalteten aus Mitleid mit den in 
bitterer Noth befindlichen Hinterbliebenen eine kleine Sammlung, 
deren Ertrag der Wittwe ſogleich eingehändigt wurde. 

Fitchne, 4. April. Vorgeſtern beſtieg der dreizehn⸗ 
jährige Sohn des Holländereibeſitzers Z. in Follſtein das 
Fuhrwerk des Holländereibeſitzers W., um etwas umherzufahren. 
Bei dieſem Umherfahren wurden die Pferde ſcheu, und der Knabe 
fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß er überfahren und ſofort 
getödtet wurde. 

2 Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 5. April. In nächſter 
Zeit werden in unſerem Kreiſe eine Anzahl neuer Schulen 
gebaut werden, ſo in Drobnin, Garzyn und Gurſchno. — Vom 
1. Juli ab ſoll der ſehr große Diſtrikt Storchneſt getheilt und 
ein neues Diſtriktsamt in Garzyn errichtet werden. — 
Zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche zu Feuer⸗ 
ſte in hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein die namhafte Summe 
von 15000 Mk. geſpendet. Für dieſelbe Kirche hat Frau Geheim⸗ 
rath Gefer aus Eiſenach ein prachtvolles Kruzifix geſtiftet. 

Bütow, 5. April. Das vom patriotiſchen Krieger⸗ 
verein veranſtaltete Theater, deſſen Reinertrag für das hier 
zu errichtende Kriegerdenkmal beſtimmt iſt, hat über 270 M. 
eingebracht. 
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Stadtverordneten Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden zur Umarbeitung 
alter und zur Beſchaffung neuer Schulbänke nach dem Danziger 
Modell für die Mädchen⸗Volksſchule C und die höhere Töchter⸗ 
ep 504 Mk. bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit klagte Herr 
doffmann darüber, daß die Mitbenutzung der Aula der 
höheren Töchterſchule für die Morgenandachten der Mädchen⸗ 
mittelſchule verweigert worden ſei und beantragte, die Mitbe⸗ 
nutzung zu geſtatten. Herr Lewinſohn ſchloß ſich dem an und 
fügte hinzu, daß es nicht richtig ſei, durch die Verweigerung der Mit⸗ 
benutzung den Kaſtengeiſt zu fördern. Herr Oberbürgermeiſter 
Pohlmann erwiderte, die Schuldeputation habe aus vielen 
Gründen beſchloſſen, die beiden Schulen möglichſt getrennt zu 


behufs Befe igung, nicht behufs Erweiterung des Wiſſens. Dadurch 
wird die Einſtellung einer neuen Lehrkraft erforderlich; Herr 
Direktor Dr. Schneider beabſichtigt, Herrn Lehrer Hoppe zum 
Leiter des pädagogiſchen Unterrichts zu beſtellen und Frl. Elſe 
Röthe als Hilfslehrerin zu berufen; hierfür wäre ein Gehalt 
von 900 Mk. zu zahlen. Durch die Verlängerung des Kurſes 
um ein Jahr wird ſich der Ertrag des Schulgeldes um die Hälfte 
des bisherigen Betrages auf rund 3000 Mark erhöhen. In der 
Lieferung von Strombau⸗ 
Materialien. 
2000 chm Waldfaſchinen, 150 Mille 
Buhnenpfähle, 50 Mille Spreitlagen⸗ 


undſteine, 150 cbm Ziegelgrus und Bahnſtationen. 
1500 kg Draht Nr. 12 ſind für die 
Strombauten an der Nogat, von 
Kittelsfähre bis Wolfsdorf anzuliefern. x! 
Die befonderen Lieferungsbedingungen IE 
können im Bureau der Waſſerbau⸗ 
n Marſchallſtraße Nr. 4, ein⸗ g 
eſehen oder gegen Zahlung von 1 Mk. 
ezogen werden. 
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Utmachung. 


ie Sonnabend, den 21, April v J. Am Sonnabend, d 
. 


Debatte beantragte Herr Scheffler, die Sache mit Rückſicht 
auf die Sinanzlags, um nicht den Etat noch mehr zu belaſten, 
zu vertagen; die Herren Mehrlein, Pohlmann und Obuch 
traten für die Vorlage ein, da die Stadt an der Erhaltung des 
Seminars, die bei einer Ablehnung der Vorlage in Frage geſtellt 
ſei, ein Intereſſe habe. Die Vorlage wurde darauf ange⸗ 
nommen. Dagegen wurde der Antrag, für die Schuldienerin 
in dem alten Hofgebände eine Wohnung einzurichten, um die 
jetzige Wohnung der Schuldienerin als Unterrichtsraum zu ge⸗ 
winnen, in die Kommiſſion zurückgewieſen. 


Die Mehrzahl der Lehrer der Realſchule hat gebeten, 
ihnen das Gehalt vierteljährlich im Voraus zu zahlen. 
Der Magiſtrat ſteht dieſem Antrage zwar nicht ſympathiſch gegen⸗ 
über, beantragt aber, ihn anzunehmen, da nach dem Geſetz die 
Kommunen gezwungen werden können, die Gehälter der Lehrer 
an den ſtädtiſchen höheren Unterrichtsanſtalten im Voraus zu 
zahlen. Herr Scheffler erklärte ſich Namens des Bureaus 
gegen den Antrag; in derſelben Lage, wie die Lehrer an der 
Realſchule, befänden ſich alle anderen ſtädtiſchen Lehrer und 
Beamten, man dürfe nicht eine Klaſſe vor der anderen bevor⸗ 
zugen; auch ſei es mit Rückſicht auf die Finanzlage nicht 
angängig, jo bedeutende Summen (es handelt ſich vierteljährlich 
um 10800 Mk.) feſtzulegen und zu verzinſen. Herr Obuch 
erwiderte, die Zinſen von 240 Mk. ſeien nicht ſo bedeutend, 
jedenfalls würden die Koſten, wenn die Stadt im Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahren zur Vorausbezahlung gezwungen würde, erheblich 
höher ſein. Herr Pohlmann erklärte, die anderen Lehrer 
und Beamten hätten kein Recht, Vorausbezahlung zu verlangen, 
dagegen ſtehe das Recht auf Seiten der Realſchullehrer. Herr 
Schleiff will die Sache vertagen, bis die Entſcheidung des 
Miniſters über den Staatszuſchuß für die Realſchule eingeht. 
Die Vorausbezahlung auf ein Vierteljahr wurde 
darauf von der Verſammlung abgelehnt, dagegen wurde 
beſchloſſen, den Lehrern der Realſchule das Gehalt für den 
Monat April nach den neuen Sätzen vorauszubezahlen. 

Weiter wurde die Anſtellung eines Nachtwächters für 
den ſtark bewohnten Feldmarkbezirk beſchloſſen und 324 M. 
hierfür bewilligt. Herr Dr. Kunert empfahl, zur Erhöhung 
der Sicherheit in jenem Bezirk lieber gleich zwei Nachtwächter 
anzuſtellen, auch Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann erkannte 
die Nothwendigkeit an, doch ſoll darüber erſt zum Winter Beſchluß 
gefaßt werden. 

Der Gutspächterin Fran Buchholz⸗Böslershöhe wurde 
die Dungabfuhr aus dem Sch lachthauſe für ihr Gebot 
von 200 Mk. übertragen. Für die Bekieſung der Schul höfe 
wurden 450 Mk., für die Ausſtattung der zweiten Klaſſe der 
Mädchen⸗Volksſchule C mit Utenſilien, Unterrichts⸗ und Lehr⸗ 
mitteln 433,75 Mk. bewilligt. 

Hierauf erfolgte die Wahl der Verwaltung s⸗ 
Kommiſſionen. In der geheimen Sitzung wurde u. a. 
die Anſtellung eines Zeichners für das Baubureau unter 
Bewilligung von 900 Mk. Gehalt und die Anſtellung eines 
Bureaugehilfen für das Steuerbureau mit 1200 Mk. Gehalt be⸗ 
ſchloſſen. Der Leiterin der Gewerbeſchule für Frauen 
und Töchter aller Stände wurde auch 


Geſellſchaft der Deutſche Fiſche rei⸗Verein. Die Ausſteller 
werden aus den Mitgliedern und den angeſchloſſenen Vereinen 
gewählt. Auszeichnungen werden nicht verliehen, die An⸗ 
erkennung liegt in der Zulaſſung. Die Ausſtellung ſoll ein 
umfaſſendes Bild der Leiſtungen des Vereins auf dem Gebiete 
der deutſchen Binnenfiſcherei bieten. 

— [Der ruſſiſche Fürſt.] Im Februar d. J. miethete 
ein Mann, der ſich Fürſt Stanislaus v. Poniatowski 


—— 


Am 8 den 13. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr, 
n werde ich bei dem Sicher Johann 
Werengowski in Abbau Tillitz 


1 Füllen und 2 Sterlen 
i meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
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verkaufen. 
Neumark, den 5. April 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Am Freitag, den 13. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 


7. April 


ee, neunte: 


nannte, bei einer Frau B. in Dresben eine Wohnung und wußte 


durch ſein Benehmen das Vertrauen der Frau in ſo hohem 
Grade zu erwerben, daß ſie ihm nicht bloß 500 Mark Miethe 
kreditirte, ſondern auch noch gegen 500 Mark baar vorſtreckte, 
Er wollte 27 Güter beſitzen und Ende März von ſeinem Bruder 
100 Rubel erhalten, ſchrieb auch an den Letzteren Briefe. Der 
Bruder ſollte in Sibirien Goldminen beſitzen und mit 
der Tochter eines Sultans verheirathet ſein. Ueber ſeine Ver⸗ 
gangenheit theilte er mit, daß er zwölf Jahre in der Feſtung 
Honkong in Sibirien internirt geweſen, aber mit Hilfe des Gou⸗ 
verneurs und einiger Offiziere entflohen ſei. Die Angelegenheit 
liege dem ruſſiſchen Kaiſer vor. Der Fürſt bat, bis zu ihrem 
Austrage die polizeiliche Anmeldung zu unterlaſſen, verſprach, 
ſich ſpäter ein Schloß bei Dresden zu bauen und für die Aus⸗ 
bildung der Pflegetochter der Wirthin ſorgen zu wollen. Am 
22. März iſt er nach Berlin gereiſt, und hat von dort einen 
Blumenkorb an Frau B. geſchickt. In Dresden iſt ermittelt, daß 
er vorher als Maler Hartmann aus München in einem dortigen 
Hotel gewohnt hat. Jetzt verfolgt ihn, den Schwindler, die 
Staatsanwaltſchaft in Bonn. 

— [Geſtohlene Elektricität.] Bei dem füngſten 
Frühjahrs⸗Quartal der Berliner Bäcker⸗Innung „Germania“ 


theilte der Obermeiſter Kuntze mit, daß die Dividende aus dem 


Innungshauſe in der Chauſſeeſtraße durch ſtändigen Die bſtahl 
von Elektrizität geſchmälert worden ſei. Ein Gratisabnehmer 
ſei täglich mit Akkumulatoren vorgefahren, welche ihm der 
Maſchinenmeiſter gefüllt habe. 

— Der höchſte Kurort Deutſchlands, in einer Höhe 
von ungefähr 1100 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen, wird 
in dieſem Jahre nahe der Schlingelbaude im Rieſengebirge 
eröffnet werden. 

— Eine heftige Influenza⸗Epidemie herrſcht in 
Island, die Krankheit iſt, wie feſtgeſtellt wurde, von einem 
norwegiſchen Schiffe eingeſchleppt worden. Acht Tage lang hat 
in Reykjawik, der Hauptſtadt Islands, keine Zeitung er⸗ 
ſcheinen können und aus demſelben Grunde liegen im Hafen 14 
Fiſchereifahrzeuge, die nicht auslaufen können. 90 Prozent der 
Bevölkerung ſind von der Seuche ergriffen worden und in 
vielen Wohnungen ſind ſämmtliche Bewohner bettlägerig, ſo daß 
die Pflege der Kranken ſehr erſchwert iſt. 

— Unverſchämt!] Anna: „Denke Dir nur die Un⸗ 
ver ſchämtheit von Arthur! Gehe ich geſtern die Treppe 
hinunter, beide Hände voll — da begegnet mir Arthur 
und — !“ — Klara: „— Hat Dich geküßt — nicht wahr?“ — 
Anna: „Nein, er hat mich eben nicht geküßt!“ . 


— lErledigte Stellen für Militär - Anwärter] 
Briefträger bezw. Poſtſchaffner, Oberpoſt⸗ Direktion im 
Bromberg, 900 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Packetträger 
oder Stadtpoſtboten, Oberpoſtdirektion in 55 700 Mk. 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Aufſeher, Direktion der Straf⸗ 
anſtalt in Krone a. Br. 900 Mk. und 120 Mk. Miethsent erg : 
Direktion des Arbeitshauſes in Stralſund, 785 Mk., freie ob⸗ 
nung und mehrere Naturalien. — Magiſtrats⸗Sekretär, 
Magiſtrat Schneidemühl, 1350 Mk. — Baubote, Königliche 


Seidenſtoffe 


von von Elten & Keussen, Grefeld, atio aus erſter Hand in 

ſedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Samınts 
und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


| Ein Samilienvat., d. d. Krankh. ſeine 


edle Menſch. um Beſchäft. Derſe 


W für das Forſt⸗ 39 J. alt, evang., verh., kl. Fam., der 

revier 
für das 2. Vierteljahr 1894. 

Delanf Hansdorf, Roſenkrug und Laudwirthſch. erf. u. w. gern Stell. a. 
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u 


als Bureauvorſteher fungirt, iſt in 
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annehmen. Gütige Off. u. C. R. poſtl. 


Be 1 ie Fe ro und Neukrug am Tuchel erb. Gute Zeugn. ft. z. Verfüg. 


Boldtiſchen Gaſth. in Nadomno. 

Nan 2 Maar Belauf Grünkrug und Nenkrug Off. u. M. M. poftl. Stuhm erbeten. 
Olffentl. Zwangsberſteiger ung. am 18. April und 30. Mai 1894| Ein in mittleren Jahren ſtehender 
im Franziskaner in Dt. Eylau. Landwirth, auch mit Forſt, Fiſcherei 


N f 2 . Zum Verkauf gelangen, ſoweit der 
werde ich bei dem Käthner Joſeph Vorrath reicht: 3904 


Ein junger Landwirth, beider 
Sprachen mächtig, ſucht Stellung. Gefl. 


22. Mai 1894 im 


und Amtsſachen vertraut, ſucht Stellg. 
Offerten unter Nr. 5813 an die Expe⸗ 


5 + ; c : 1 
halten. Auf Antrag des Herrn Obuch wurde beſchloſſen, den] Beihilfe don 150 Mk. gewährt für dieſes Jahr eine | Garniionbauinivektion IT in Danzig, 2 ME. 50 Pf. täglich. — 1 
Antrag Hoffmann der Schuldeputation zu überweiſen. Beihilf l ek. g rt. a Forſtaufſeher, Magistra Dt. Krone, 720 Mk, freie Wohnung, i 
Die Regierung hat angeordnet, daß mit dem Beginn des 5 ͤ — Nutzung a? 05 4 jowie Brennmaterial.,. 10 rosen 1 
neuen Schuljahres an der Lehrerinnen ⸗Bildungs⸗ RP jergeant, Polizei⸗Verwaltung Elbing, 95 „10 Brozen £ 
nen beſſeren en und zur Biken hir f 5 Verſchiedenes. i | Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. Uniformgelder jährlich. 1 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Seminariſtiunen ein drei⸗ = =: 1 75 5 . an u Nr ne — sinn nn nm 3 
jähriger Kurſus eingerichtet werde. Die wiſſenſchaftliche[ Uusſteltung in, f 10 ine Fiſc Aus Fr acol⸗ eil i die Nedart er eee ! 
uenitbung ſoll in der Hauptſache auf die beiden en Jahre, ſtellung, jedoch nicht mit freier Konkurrenz, verbunden werden. N . Arronbengeriähe e 1 
die pädagopiiche Ausbildung auf das dritte Jahr gelegt werden, Alleiniger Ausſteller iſt vielmehr auf Wunſch der Landwirthſchafts⸗ nl 
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tinzuſenden. von Vormittags 11 Uhr ab 2 i ie Mr | Saft, zn dition des Geſelligen. 
Marienburg Wpr., perde, c auß den Lieigen Markte Se ain . ,, . ob, 1. Math. 3, 
den 4. April 1894. fene e 8 r ſpind u Länge, ſowie Haufenreiſig (Strauch) | Stellung als Wirthſchafts⸗ od. Amts⸗ 
Der Königliche Baurath. 2 Ja Mus katwein meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung und Stubben. ſchreiber. Bin gegenwärtig noch in 
Kracht 1 Faß ſäzen geh wein, W b 159471 5 1 55 Termine beginnen Vormittags . Sl Gefen Be Sen. 
1 Anker Malakoff, Neumark, den 5. April 1894. 9 Uhr. ß e un 
. 5 4 . 4 N AR Win; J 2 > 1 1 » 
Bekauntmachung. Ice einer Paetzel, Geriätsvollgieber. | ger dont aen werben im Term En Müller 
Eylan f ya gt "an b. 38. ad u J, Tonnen Heringe u. a. ut. EEE IBAERTTER TETR Alteiche, den 20. März 1894. Stelle als Wertiädrer un Ve 9706. 
anderweit verpachtet werden. Hebe⸗ öffentlich, gegen ſofortige Zahlung ver⸗ Holzmarkt. Fürſtlich Reuß. Jorſtverwaltung. oder mittleren Mühle, da ich in allen 
befugniß 1½ Meile. Die Pacht betrug ſteigern. sa BR Be | _ Oberförjter Müller. Zweigen d. M. vollſtändig vertraut bin 
— den letzten Jahren 3200 Mk. Pacht⸗ Hohenſtein, d. 1. April 1894. al r 4 CCF an SEE ar ee r 8 8 51 
aution ½ der Jahrespacht. Sonſtige Senff, Gerichtsvollzieher. eo - Preis pro einspaltige ua: | Beil. Offerten unter Nr. 5392 ar 
Bedingungen find im hieſigen Kreis- ee Holzverkaufs⸗ kkauntmachung. ER _Kolonetzeite 15 77. EEE | Exwedition des Gejelligen erbeten. 
end gegen Ehen W eraär een Große Auktion 2 5 . 5 Ei U Breunmeiſter 
lch gehen e 2 . ad 0 s Im . ri „ von Vor⸗ 0 
ſchriftlich mitgetheilt. 45872 a mittags 10 Uhr ab, ſollen in Wudzin 527 7 7 777 2 2 | 4 
TEVTCCCCCCCC% Sönisdeict Seubeie: | 904 | RRR 
20 April d r Unterzeichneter auf dem Jacob Wilhelm⸗ Kiefern: a 10 . N bei Berechnung des In- em Rechnungswesen vertraut wünſcht 
a ; ; ö 1 — 0 5 \ pi X .. 7 1 2 .j . ; — BE * er 7 — 2 * z 
N 8. 5 ſchen Grundſtück zu Montan ſämmt 2 0 Rmtr. Kloben, 2 > mtr Knüppe 20 ertionspreises zöhle man; i e d N 8 6 8 
Ro enber W̃᷑ 1 : Eichen: 28 Rmtr. Kloben, Birken: IisSiiben gleich einer Zeiten | ji zu verändern. Näheres bei Herrn 
9 pr., liches todte und lebende Inventar 0 on Efons' r er . K Reſtaurateur Krebs, Neumark Wpr 
den 31. März 189. als: Pferde, dar. eine Zuchtſtute mit * Kloben, Erlen: 5 Rmtr. ei E deren mit guten Cmpfebl. a en Tag 
Rreis-Ehaufiee-Be rwaltangs⸗ reg des Aae 15 ln G Hock. Schutzbezirk Stronnaubrück: Kiefern⸗ er rf 0 5 eier t bat, . Brennerei + 
Kommiſſion Kühe guter Raſſe, 1 gr. Bullen, 6 Hock tobezir e tielern mit Erfolg vorbereitet hat, ſucht Haus Re a 
ec iv. Schwei lrt Maſchi Bauholz 4 Stck. 3. Cl., 159 Stück lehrerſt äheres WW ält D 5 
— — linge, div. Schweine, alle Art Maſchinen, Daunden . lehrerſtelle. Näheres unter N. N. 40 100 Mk. erhält Derjenige, der einem 
Verdingungsganzeige ler Pt ee * 66 1 Kloben, 38 Amir. poſtlagernd Ribben Oſtpr. 15987 88 7 3 3 a fer 
„unge chlitten, Ackergeräthe ſowie Geſindebett., E Für einen geb., jungen Landwirth, | Stelle beſorgt. Meld. werd. brfl. un 
a ’ % 4 2 eine Wäſche⸗Rolle, ca. 200 C. Heu, 200 Schutzbezirk Weißenſee: Kiefern Bau⸗ Gutöbefikerstohn 2 tg —_ ofräftis, Nr. 5890 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Die Arbeiten und Materiallieferungen S 3 ch ed; | olz: 2 Stück 3. EL, 19 Stück 4. i ar raftig. 
* HEN C. Stroh, 300 C. Futterrüben, 1 Scheune 3 eee „der die Landwirthſchaftsſchule abſolv 2 
Umbau der Scheune Nr. V 5 F. brei 29 Stück 5. Cl., 300 Anıtr. Klob bwirtſchaftsſchule apſolrirt „ei! 
um Umbau der Scheune Kr V anfber| z. Abbruch, 60 5. lang, 36 F. breit, 14 8 129 Stück 5. El. 300 Rn Kleben, und fein Elevenjahr beendet, wird ei reuneret 
öniglichen Oberföſterei Gollub ſollen yerjtändert, ſowie 1 maſſtven Schweine⸗ 70 Rmtr. Knüppel, 500 Rmtr. © le al even fahr beendet, wird eine 1 5 
f Reiſig 3 159451 Stelle als Ein verh. Brennerei⸗ Verwalter 


unter Hinweis auf die Bedingungen für Stall 2c., mieiſtbietend gegen gleich ba are 


Cl. 7 i 3 er 
te Bewerbung um Arbeiten und Bezahlung verkaufen. 15824 Schugbegirt Sandan: Kiefern: 100 zweiter Beamter mit klein. Familie, ſucht, geſtützt auf 


ieferungen (Amtsblatt 1885 Seite 235) N er Bohlſtämme, 87 Stangen 1.—4. Cl., mi ili : 50 ute Zeugn. u. Empfehl., d. Stell. Derſ. a 
im Wege des öffentlichen Ausgebotes 2 d d wu eh: 18 Amir. Böttcherholz, 177 Rmtr. eg bat i. d. Fange 1170 gel. Meld. w. 5 
vergeben werden. Verſiegelte mit ent⸗ oe IE Werl er Reiſig 1.—3. Cl., Eichen: 35 Rmtr. werden. Meld. unter Nr. 5878 nimmt bell. u. Nr. 5891 a. d. Exp. d. Ges erb. 

— mn nielanstmme” a . En Schusbezirt Wolfsgarten: Kiefern⸗Bau ETV Ein Schachtmeiſter 

5 ö 5 2 Ss EB Te ò . , SE, en Beer The "ER E a 2 . 12 
gebende Angebote ſind bis [5936] | werde ich auf meinem Grundſeache meiſt⸗ holz: 2 Stück 3., 61 Stück 4., 291 Ein ält. militärft. prakt. u. energ. der 7 Jabre hindurch an einer Wieſen⸗ 


Stüc 5, EL, 700 Amtr. Kloben, 28 Landwirth, 555 gr. Gut ſelbſt. Melioration, bei Entwäſſerung u. künſtl. 


n,. den 12. April 1894 bietend gegen Baarzahlung 8048 ewirthſchaft. Kann 


rm. 9 Uhr verkaufen: ! Rmtr. Knüppel, 34 Rmtr. Reiſig 25 in, Bewäſſerung beſchäftigt war und mit! 
enfrei an den unterze reis⸗ ki Ster 1. Cl., Eichen; 20 Rmtr. Kloben, ſucht, geſtützt auf g. Zeugn., von gleich | Nivellir⸗Inſtrument umzugeh. verſt., J. 
5 . FF — 2 4-5, 81 Stellung. Meld. w. brfl. m. Aufſch. Nr. wied. ſolche Beſchäftig. Meld. w. brfl. 


u. Nr. 5596 a. d. Exp d. Gef. erb 
Ein verheiratheter Kutſcher, 
welcher durch den Tod ſeiner Herrſchafk 
ſeine Stelle verloren hat und der im 
Beſitz ſehr guter Zeugniſſe iſt, ſucht = 
einen Dienſt als j / = 
Kutſcher oder Diener. * 
Nähere Auskunft ertheilt der Ritter⸗ = 
utsbeſitzer von Graß in Klan in be 
roß Starſin. [5751 


tunde die Oeffnung der Angebote in 
egenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 
Der Koſtenanſchlag, die Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen 


werden. 
Thorn, den 5. April 1894 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
In Vertretung: Bluhm. 


Kälber guter Kreuzung, 2 vier⸗ B ah 

jährige erde, Dre Et chine mit] Schutzbezirk Fulzen Kiefern⸗Bauholz: 5595 an die Exp. des Ge). erbeten. 

Strobſchn tler, Häckſelmaſchine mit 9 Stück 3., 57 Stück 4., 320 Stück ven 

Vorgelege, Tigerrechen, 4 komplette 5. Cl., 740 Rmtr. Kloben renner IE eriun er 

Arbeitswagen, Wagenbretter, ſtarken und zwar die Brennhölzer von Vor⸗ 223 0 

Arbeitsſchlitten, Pflüge, Eggen, Krüm- | mittags 10 Uhr, die Nutzhölzer von durchaus tüchtig u. erfahren, Ende 20er, 

mer, Karrhacken, Bracken, Lißſtöcke, Mittags 12 Uhr ab öffentlich meiſt⸗ unverh, 10 Jahre beim Fach, 3 3. mit 

Deichſelſtangen, e. Schenne z. Abbruch | bietend zum Verkauf ausgeboten werden. | Technikern gearbeitet, der eine portheil⸗ 
Fat chemiſche Methode führt, ht ge⸗ 
tützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 


und einen transportablen Kochkeſſel. Cronthal, den 3. April 1894. 
Treul, im März 1894, 3 Dberfürften eine dauernde verheirathete Stelle. 4 
Peter Rlark, Wallis In. Nr. 5893 an die Exped. des Geſell erb. 
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Jun zer Bautechniker Ein tücht. Müllergeſelle] Suche von ſofort (5243 


einen Lehrling 


— ß re 
cher 2½ Jahre in meinem Geſchäft Suche für eine Braunbier⸗Brauerei 


that it, ſuch 


welche in Geſchirr⸗ und Polſterarbeiten 


e z. ſ. weit. Ausbildun a 
e , 1 KabeneNonfetions 
ae Vespa ‚Dfierten werden rauer. unger Mann mit Gen nöthigen Schul, Geſchäft. 
prieflich air Nr. 5598 an die Verne Vorſtellung erwünſcht. kengtniſſen 15612 - Tuch, Maum fart und 
Erhebition 12 igen erbeten. Klodzinsti, Hobenitein Oſtpr. 18 Lehrli = e ——.9 . in R 3 Bu um 
Ein Sohn achtbarer Eltern, kräftig als Lehrling Eintritt eſchäft ſuche zum ba 15848 S 
ebaut, ſucht in einem Colonial und Mehrere iebrere Draunipeinbrenner eintreten. C. A. Urban, Sattlermſtr., N 
rer: Geſchäft Stellung werden geſucht. Näheres durch Natel Rebe. _ einen Lehrling 
als Lehrling. W. Keller Söhne. Bein ©. Zu ſofort [5845] bei fr. Station, welcher der polniſchen 


Sprache mächtig iſt, unter günſtigen 2 
Dein ungen. 


C. A. Rieſemann, Marienburg Wp. 


CTeinen Lehrling 
fürs Colonial⸗, Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſucht von 3 


ein Gärtner 


mit beſcheidenen Auſprüchen geſucht, der 
im Gemüſebau u. Bienenzucht erfahren, 
den Marktverkauf verſteht. Offerten 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
an A. Boccius, Gutsbeſitzer, Froede 


Blumenſtraße 46, zu erfahr. 15676] 
Ein Schirrmeiſter 


mit allen Arbeiten im Wagenbau ver⸗ 
traut, rabig, eine größere Schmiede zu 
leiten und die anderen Geſellen zu be- 
aufſichtigen, findet dauernde Stellung. 


Näheres 2 
Kaufmann, Culm a 


Molkerei“ 


an 
158681 


Lehrling. 

Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 
alt, eine * wo er die Molkerei 
am liebſten ſolche 


Arbeiter, findet dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 58511 
h. Kollmann, Möbelhan lung, 
Soldau Oſtpr. 
Einen Conditorgehilfen 
der ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht p. 1. Mai 


Wit. Rennebarth, Stolp'i Pom., 
[5575] Predigerſtraße 200. 


Einen joliden, ſelbſtſtändigen [5867 
C onditorgehilien 
ſucht per ſofort J. Hold, Conditor, 
Johannisburg Oſtyr 


in tüchtiger 157751 


Mk. 2000 bis M. 3000 
jährlichen Nebenverdienst kön- 
nen solide Personen jeden Standes 
mit grossem Bekanntenkreis sich er- 
werben durch Verkauf an Private 
e nes in jeder Haushaltung noth- 
wend., leicht verkäufl. Consum- 

rtikels, für eine leistungsfähige 
8 Anfragen unter No. 5241 be- 
fördert die Exped. des Geselligen. 


Ein ſolider, tüchtiger [5860] 


Ver fäufer 3 


det Stellun 
B. K 7 N 40 Colonialwaarenhdlg., 


i 
5 
i 


Carl Lehmann 


[5846] Gr. Lichtenau Beitor. 


Für meine Colonialw.⸗, Diſtallations⸗ 
und Baumaterialien Handlung ſuche 
per ſofort 15883] 

2 Lehrlinge 
aus achtbarrer Familie. Entſchädigung 


auf Sachen und Wäſche. 
e 53 ann Bi 


Zum baldigen Antritt ſuche einen 
ev., tüchtigen, beider Landesſprachen 
mächtigen, erſten [5665] 


Wirthſchaftsbeamten. 


Anfangsgehalt 500 Mark. Dauernde 
Stelle bei nachweislicher Tüchtigkeit. 
Bergmann, Czekanowko. 


— ar e — — nn nn 


Einen verheiratheten, der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


welcher ſich mit vorzüglichen, guten 


— 


2 


— 


Für Frauen und 


Mädchen. 


20 Jahre alt, aus guter Familie, in Con⸗ 
ditorei bewandert u. Buchführung nicht 
unerfahren, ſucht in ſolchem oder ähnl. 
Geſchäften als Kaſſirerin oder Laden 
Stellung. Gefl. Offerten an Herrn 
Kelch, Inſterburg, Schlachthof. [5946 


(5462) 
G. Froſch, Löbau Wpr. 


1 Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 


findet ſofort oder zum 15. d. M. Stellg. 


ſucht von fofart Wirthſchaftsinſpektor 


der Bücher führen kann, findet Kit 
bei 400 ME. Wehalt Stellung 15 
weten bei Chriſtburg. 


8 
8 
= 


tüchtigen Berkänfer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
copien ſowie Gehaltsanſprüche 


15929 


Die Inſpektorſtelle 


1. 


180 Mark. 
mit guten Zeugniſſen 


Zeugniſſen ſucht per ſofort 


L 


Ein junges Mädchen 


ſofort einen Lehrling (moſ. Aeu 
s lernter Windmüller), der beider 2 — — eneh. Bern, wird zur Hilfe 
Ei Inf, 9 t v. e Stell. A einen 5 e Ba —— 5 2 iſt, mie auf rn L. Beutler, Czarnikau Geſchäft und ſelbſtſtänd. Führung 
je ie “alla, Graudenz. 56461 M. S. Leiſer, Thorn. Nikokalten Witnr. gel Materialwaaren- u. Deitillationsgejchäft fee „ 0 
5 en Sohn, 16% Jahre alt, 2 ee Sure per an [5316 Bild werden ae Nr. 5903 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zur Erlernung der Wirthſchaft unter 
Leitung der Hausfrau findet ein an⸗ 
Bandigen, einfaches 156661 


Mädchen 


tellung in Klein Roſainen bei 
Neudörfchen. 
Weiß⸗, 


Ich ſuche für mein Kurz⸗, 


Woll⸗ und Schuhwaaren⸗ See 4455 


ehrmädchen. 
Eduard Schmul, Mewe Wpr. 


— 


Suche zum 15. d. Mts. ein 158991 
anſtändiges Mädchen 


ür mein Reſtaurant, das auch in der 
Virthſchaft behilflich fein muß und ſich 


erlernen kann Meldungen mit eventuellen Gehalts⸗ per Pr. Stargard. oder „päter 15 vor keiner Arbeit ſcheut. 
Stelle, too ber Der u er — anſprüchen an W. Späncke, Wagen⸗ 3 bis 4 tüchtige [5861] P. Hinz (R. Kroll's Nachfolger), [ Julius le Inge, Neuteich Weſtpr. 
Rien freuger Aufſeht mob. Neftek Abr Öranden, [0048] Steiunſetzer — . ᷣͤ . Cvan Wirthſchaftsfräulein 
Moltereipächker Bb, Bobenſtein Opr. Ein Tapeziergehilfe 22 N ler Fart Paul Sinen Sehrling in — 4 Alter, ui guter bürgerlicher 
[ S ne 5 ch mein Material-, Schank⸗, i ; 
auf feine Polſterarbeit, ſelbſtſtändiger Dt. Eyl au. Br er mein Material, Ch NP, | Küche, Einmachen, Wäſche bewandert, 


erhält in einer kleinen Familie in der 
Stadt ſofort Stellung. 
ſprüche u. Zeuguiß⸗Ab chriften früherer 


Gehalts - An: 


Stellungen werden unter Nr. 5850 an 


die E Expedition des Geſelligen erbeten. 


158761 


Wirthin 


Eine einfache, 
ältere 


welche kocht und in allen Zweigen der 


andwirtbſchaft * weiß, wird vom 
Mai d für 1 
autenbürg Weſtyr geſucht. Gehalt 
tur ſolche Bewerberinnen 

finden Berück⸗ 


lanows Atteſten über ſeine Brauchbarkeit ause| E ſſichtigung. 
Marienwerder. Buchbindergehilfe weiſen kann und im 8 er⸗ Meierin E. i. all. Fäch. d. 1 F {bi 
7 kann zum 2 April, auch ſpäter, ein- rabren iſt, acht zum 1. Juli Ir Gefl. t. Meierin ſ. z.! 1. Mai Stell. ‚womögl. ſelbſt. irthinnen 
treten bei Reinh. Sommer, Buch: | Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Guts molferei bevorz. Off. a. Molkerei | ſelbſtändig, für nuverheirathete 
eee . des Ge, Kilin bei Dameran, Kr. Kulm Kite. | fern Köchinnen 
3 — — ebenſo 
har ee Inte je Einen Barbiergehilfen | Ein amt, geb., älterer, zweiter Fräulein reſp. Mädchen für Alles, für Grau⸗ 


deuz und andere Städte mit nur guten 


15905] 
Emma Jager. 
andw. Fandw. Meierin, gew. Verkänf. für 


Fleiſchgeſch. u. Kond., Lehrmamſellsf. 
ff. Küche, Kaffeemamf., Stütz., Kal), 


; u ufügen. Auch kann ein 8 bei P. Fiedler, Carthaus Wpr. 
3 25 5 li 8 ge 5 . rantenzans bei Melno it vom Eine gebildete ev. Dame id en 0. 58 u. ei. j. anft. 
5 ehrling | 8 Ein tücht. Glaſergehilfe 1. Juli neu zu beſetzen. Meldungen 22 Jal cbt Stelle ohne Gehalt als D. Müde dend ie . ur. Nabe 
4 ſchriftlich unter abſchrifklicher Beifügung Jahre, ſucht Stelle ohne Gehalt als | recht, recht, Königsb.i.hr, Brodbänfenftr.18/19. 
a a eintreten. Seun 788 kann ſich melden bei Julius Hell der Zeugniſſe an das g Stübe der Hausfrau, am liebſten a. 
4 | geist _. — 3 Ölajermeiiter, Thorn, Vriücenftr. 34. Meine. ni Don 15808“ bem Sande. „gem. Ani Be, Gefl. Wirthinnen 
5 ruch, * r, — ferten werden brieflich unt. Nr. 5857 
1 e eee A > > el ag Fr Ein unverheiratheter 15807 = die Exped. des Geſelligen erbeten. Wit Neiner Rüe vertraut, in 00% 
5 Is OR ROOTS! geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften Wirthſchafter Ein junges gebild. Mädchen Jungfern 
x — ———— e i 
3 Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ und Gehaltsangabe werden brieflich mit | zur Beauſſichtigung der Geſpanne findet | aus gut. Fam., ſucht bei freier Station perfekt im Schneidern 
5 fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai einen | Aufſchrift Nr. 5700 durch die Expes. des bei 240 Mark Gehalt von ſof. Stellung uni kiein. Beer Stell. a. Stütze d. — be ad 
4 5 f d Geſelligen in Graudenz erbeten. in Dominium Kl. Tauerſee bei d. Land { tubenmä zen 
tüchtigen Verkäufer un ee K. Leinrichsdorf, Kreis Neidenburg. 8 ee . vorb. Meld. im Wlätten geübt, erhalten unter Ein- 
ER Drevratenr, 6 Male ge hilfen Limbſee bei Freyſtadt Wpr. ſofort W. brfl. u. Nr. 5988 9. D. Exp. d. Gel. erh. bon {alort and äler dae e GEHEN 
2 atgapzte u. Bebalksenipriiden bei wi 6) ) ö ein Hofbeamter 5 wel 1 ., i, n t — Frau Emma Jager, Graudenz. 
9 di | fucht. 15570] [welches nicht ganz unerf. im Hansha CCC 
reier Station erbeten. 15931 0 le ed [ 11} ide gerun Ag ſogleich o. ſpäter Stellung zur Suche von ſofort eine nicht zu junge 


Polniſche * Cech, 
E. H. Buſſe, Konitz. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
tzinen gewandten, ſelbſtſtändigen [5932 


Verkäufer 


und einen Lehrling 


Kenntn. der poln. Sr. erwünſcht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche erbittet 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


Suche für mein Manufaktur⸗ 9801 


können von ſofort eintreten [5753] Suche zum ſofortigen Antritt einen Etw. Geh. erw. Gütige ia 


Guſt. Koppitz, Roſenberg Weſtpr. 


Zwei Ofenſetzer und 
zwei Kachelmacher 


finden bei 2 Lohn ſofort re 
Deiakiigung De 38] 
Ji [genaft, © t. Eylan. 
Ein tücht. u. nücht. Brod⸗ Bäder, der 
ſelbſt eine Bäckerei leiten kann, findet 
vom 28. d. Mts. bei mir Stellung. 


0. 


Lehrerwittwe, 44 8 ev., 
bei ein. einzeln. Herrn 
Führung d. Wirthſchaft. 
unter M. 


Junges Mädchen ſucht baldigſt Stel⸗ 


Wirthſchaftsbeamter lung im größeren Haushalt 15865 
der deutſchen und polniſchen Sprache als Kindermädchen. 


unter D. € 
mächtig, energiſch und fleißig, der Dasſelbe hat Schneiderei erlernt und 
befähigt iſt, mich auch zeitweiſe zu ver⸗ iſt tüchtig in weiblichen e 
treten, ſonſt unter meiner perjönlichen | Meldungen erb. an Juſtm. Blumber | 
Leitung zu wirthſchaften hat, findet in Kl. Sonnenberg bei Rieſenburg? Wp. 


220 poſtl. Konitz Wpr 


!. Stell 
jelnjtändig. 
Gen 5 Offerten 
M. poſtlag. Hohenſtein? tor. 


jungen, deutſch und poln. ſprechenden 


Wirthſchafter 
2. Beamten. Gehalt 120 Mk., freie 
G. Methner, Enie 15 
7 


als 
Station. 
bei Güldenhof. 


! 


Ein evangeliſcher, verheiratheter 


Confektions⸗Geſchäft Verke oo nn an ‚De - 5 
| tüchtigen Verkäufer In Königshof p. Altfelde wird ein 
unv., tüchtiger und nüchterner [5879] hier zum 1. Juli 1894 Stellung. Seine m..g 1 
Meldungen itte Reuaniife und Gebalts⸗ Sie Umacher Tüchtigkeit hat er durch glaubwürdige Kinderfrä nlein 
anſprüche beizufügen. geſucht. Zeugnipabjepriften, die wicht zurück⸗ beſſere Kindermädchen und Stützen der 
S. Loeffler, Graudenz. EX liche dt werden, nachzuweiſen. Perſön⸗ Hausfrau bildet die Fröbelſchule, 
Suche zwei tüchtige 2 [5719] Vorſtellung bevorzugt. (5320 Berlin, Wilhelmſtr aße 105, in einem 
Ein tüchtiger junger Mann, mit Stell machergeſellen Jahnz, Rittergutsbeſitzer, 1—3monatl. Curſus aus. Jede Schülerin 


der Delikateßwaarenbranche vertraut, erhält durch die Schule paſſende Stellung. 


auf dauernde Arbeit bei hohem Lohn.] Palczyn De Gr. Neudorf (Dalteſtelle) 


von angenehmem Aeußern und mit a Stole 17 Bromberg. Lehrplan tis. Auswärt. bill. Pe 
Knack, Stellmachermeiſter, Brombe: Lehrplan gratis. Au wärt. bill. Penſion. 
g 1. We ge per ſofort even 788 el terenan be Lepplin- Ich ſuche zum 15. April cr. 5 Bag 3 
— ́ — —uv— zerläſſigen 518 Daſelbſt iſt auch das Lehrbuch der 
een Elbing Suche von ſofort bei hohem Gehalt 88 255 uf eftor ” Schule, Winke f. d. Pflege u. Erziehung 
’ 8 a einen tüchtigen 5797 2 i y 8 unſ. Kleinen, f. d. Pr. v. 65 Pf. fr. zu bez. 
a Für mein Manufakturwaaren⸗ fi Stell machergeſellen. 5 e Wyr. nr f n rn 
* Gechäft ſuche per ſogleich einen | Radzauowski, Stellmachermeiſter, en eee Eine ſtaatlich geprüfte, evangeliſche 


Ruhwalde p. Marienfelde, Bez. 2 


JZalde p. MU tds Dog.: 


Ein Schuhmacherge! elle, Mann- 
arbeiter, findet dauernde ? Beſchäftigung 


Lehrerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird zum 
Lohn ſof fortigen Antritt für 10 bereits unter⸗ 


1 tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


158111 U 
Verkäufer 


Geſpaunwirth 


facht von ſofort gegen hohen 


der polniſchen Sprache vollſtändig i bei H. Schwidurski, Schubmacheg fro, Dom. Buchen hagen, Kreis Stras⸗ i f 5 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ .. Langeſtraße Nr. 20. 913] burg Weſtpr. 9 77 1 


J ſprüchen nebſt Ein 


3 NY 1 * 10 
2 Zeugniſſe erbittet tation. Meldungen nimmt entgegen 


Greper' Kgl. Förſter in Ssbbin 


wen es Tuck. Schuhmachergeſelen) Einen Sahücterer 


> Federvieh erfahren iſt, 


M ark pro Jahr und Tantieme. 


ſofort 
bei Gottersfeld Wpr. 
ſtellung wäre er wäre erwünſcht. 


wird ge ſucht 


W irthin 


zur ſelbſtſtändig. F gübrung eines kleinen 
Haushalts. 


Aufangsgehalt 180 Mark. 


Nur Bewerberinnen aus wirklich au⸗ 


ſtändiger Familie werden berückſicktigt. 
Borezinski in Szezuka 


per Strasburg Weſtpr. 


Wirthin geſucht. 


Eine anſtändige, tüchtige Wirthin, 


welche gut kocht, das Melken zu beauf- 
ſichtigen hat u. in „Aufzucht der Kälber 


wird vom 

Gehalt 240 

156281 

Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 
Emma Meiſel. 


1. oder 15. Mai geſucht. 


Eine perfekte Pfarrköchin 


(katholiſch), 


die die Wäſche und das 
Stubenreinigen übernimmt, ſucht von 
Pfarrer Koerner, Blandau 
Perſönliche Vor⸗ 

15544 


Eine perfekte Kochmamſell 


15768 
Danzig, Caſé ä 
Suche von ſofort eine 58091 
tüchtige Köchin 
die in der feinen Küche, im Backen und 


m Einlegen von Früchten perfekt iſt 
die Wäſche 


0 D. Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 5 ſucht Lol mar u, Airchenſte 7 7. [15849] | ſucht von von jorort Gut 3 1. 18979] | | 9659 56591 _bei Lippink Wpr. s r Auen chihaft Hat Di el: 
| 8 it de A n ieſelbe 
| a gps gut t enivlohlenen, pe perfekt tüchtigen Fischer welche mindeſtens 40 gute de dead | rpatten ſofort angenehme Stellung Gehalt 10 bis 80 Thaler Mur Be⸗ 


lohnende Beſchäftigung auf ur Kanal⸗ 
ſtrecke Olderſum⸗ Emden, Oſtfriesland. 
Meldungen ſind an Polensky und 
Zöllner nach Emden zu richten. 


e ten 


jungen 9 


3 hofort oder ſpäter Dominium Buch⸗ 
wald b. Elfenbuſch in Pommern. 


Dachdeckergeſellen 


toqraphie dre Bra Um ima Jager. 
Für mein Colonial⸗ u. Schankgeſchäft 

ſuche per ſofort eine [5% 
tüchtige Verkäuferin 


Mau | 


finden Deihäftigung Dei (5287 Steinjchlä er 
N t t k a G 8 — — mot * 
zucht J. I. Kutschke, DEBEE | = Prem Brauper,. 5 Veſchäftigung in ie eee 


Dom. Glauchau bei Eulmſee. 


Ein 1 unverheiratheter 


Hausmann 


kann ſich melden bei 15 
Edwin Nax, Markt 11. 


Tüchtige Rockarbeit r 


inden bei hohem Lohn von 5 
auernde Veſt a 5583] 
[Otto Guenter, Wartenburg Opr., 
Herren⸗ Confections⸗ Geſchäft nach Maaß. 


Delikateſſen⸗ Handlung. 


Ein freundl. Expedient 
welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet und gute Empfehlung hat, kann 


3. Segall, Bukowitz Wpr 


Eine Verkäuferin 


ſuche zum 15. d. Mts. oder 1. Mai 
7 1 für mein Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


Ji hriftlich u s han u line are nen 0 sm 

Wegen e fort e Pede de eee e En Sense en Fühnen, werben 
scar Biert Na eriim Für mein Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ bevorzugt. J. B. Blau Junior. 

Kovvenitraße4s, Coloniahnarenhandig. | BRAD DEU dere Eugen FAIR mi Botelgeichäft ſuche per ſofort einen Brill _ Marienwerder. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, mit der Einen tücht. r Lehrling Für mein Hefen⸗ und Mehlgeſchäft 


i 
f 
| 


N doppelten Buchführung und den für Möpel fucht 15609] Sohn achtbarer Eltern welcher der ſuche Verkäuferin, ud zur 
& Abſchlüſſ en vol rien) N. Wiwiorre, tanis Apr een Sprache mächtig. den ee 4 
3 r [5935] _ A. Wagner, Kamin pr. Ebner Nachf., Bromberg. 


Ein tüchtiger, jüngerer 15930 


Böttchergeſelle 


Buchhalter 


der ſich auch für die Reiſe eignet, findet 


1 Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗ * 


Ein einſaches Mädchen 


für das Büffet, kann am 1. Mai ein⸗ 


5 zofort dauernde und ter | findet von gleich Arbeit in Brauerei Geſchäft Stellung. kreten bei 5712] 
3 ng * —— en Benmuibabihritten Kinderhof b. Gerdauen. ae Richter, bern. Richard Poerſchke, Dirſchau 
5 2 Gehaltsanſprüchen bei freier Stat. Klempnergeſelle Einen Lehrling Bahnhofſtraße Nr. 16. 

1 5 Fallas Sandmann & Fri tüchtiger Kramarbeiter, 1 e mit guter 3 BR Eine Meierin 
Deitillation, Spiritus⸗ u. Getreidegeſch, dauernde Ves agen BE 1 bega ER 1108 a wird zun 1. Mai _ ebtl, fpäter verlangt. 
Ein gewiſf ſenhaſter 8 85 Drei K — len „Salomon Shwarz, Butthant Gent nr 1 Sal eine küche 
U. 8 zebe⸗ 0 

b gewandter Buchhalter zum fofertigen Antritt fuhr 152091 36 fn. Geſcheſt ſache ber ſofork (587 Meierin, 

wird von ſoſort für die Kaufmannſchft emant, Graudenz. Handcentrifuge, 50 Kühe, ya 


einen Lehrling oder Volontär 


ner Kreisſtadt Oſtyr 8 x 72 75 S ung der Leutebeſpeiſung. Zeugniſſe u. 

. eldungen werben. buiei ch alk An a e ran leiter ri unter 4 e welcher e d. sehe ® an 15726] 

: ri 5553 die e expedition hn. erſchdeiz izer a. l gut po 5 ds 10 1 8 von G n ch 
ge e erbeten. S u mo 15 eie Wpr. mſon, Gilgen burg, 1 Kauft. 


= 


berückſichtigt. a 
Frau Elly von Buſſe, Latkowo 
bei Inowrazlaw. 
158801 


Eine zuverläſſige, geſunde 
Kinderfran 
ſucht zum 1. Mai für 2 Kinder von 
und 2 Jahren. 
Frau Robitzki, Doehlau Oſtpr. 


mü— — — — —— ꝙRÜñꝛ—— 


Ceſucht per 15. April oder einige 
Tage früher, eine geſunde, 1530 


kräftige Kinderfrau 


in guten Jahre en, oder ein erfahrenes, 


geſundes, älteres Kinder⸗ 
ir Pflege und Beaufſichtigung 
indern im Alter von 1— 10 
Jahren, am liebſten vom Lande. Lohn 
150 Mark. Bei Ausführung von Hand⸗ 
arbeit, Theilnahme am Waschen und 
Plätten ꝛc. 180 Mark. Nur ſolche mit 
vorzüglichen Zeugniſſen wollen ſich wen⸗ 
en an Frau Hauptmann von Bogen, 
anzig, Steinſchleuſe 2 b. 


Frauen und Mädchen 


erhalten Err (4797 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Eine geſunde Amme 


von ſofort e Frau Reſchke, 

Hebamme, Obertborner bende. [5971] 
Leücht, Auſwartemädchen 
geſucht 159651 


gleichfalls 
mädchen z 
von fünf K 


für Ben: ganzen 2 


Unterthornerſtr. 27, im Laden. 


Aufwärterin br. Penke, Unterbergitr,® 


gefanit 

Der Ahr vo 12 unde or — 
Stadtwalde findet an jedem 

und Sonnabend Vormittags im Ace, 


1 Treppe, ſtatt. 


noch ein Vorrat 
eder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 
Grandenz, 2. April 1894. 
Der Magiſtrat. 
Die Eindeckung von 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 

zu bedeutend billigeren Preiſen als 

meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 

einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 
S. Reif, Schindelmeiſter, 

Schippenbeil. 
IH PIPPI HIHI HH 


Zu foliden 


> 
* 
9 D J 3 
Kapitals⸗Aulagen 2 
empfehlen > 
Preußiſche Conſols, © 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 9 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 3 
Hamburger 40% dito. 2 
Pommerſche 40% dto. 
Stettiner 4% dto. (5023 2 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 7 
zum Berliner Tagescourſe % 
bei billigfter Proviſionsberechnung 2 
© 
i 


Heyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


2222992 009929940900 


Walzen 


riffelt auf . Spezial⸗Maſchinen 

ſauber, ſchnell und billig (2466 

e zeln sein 
Weſtpr., Bahnſtation 


Gebr. Torfſtechmaſchine 


95 eſucht. Syſtem Broſowski dat, 
ommerſche. komplett. Offerten erbittet 
Dom. Gr. Sak rau b. Gr. Koslau Opr. 


Mineralwaſſer⸗ 
und Bierdruckapparate 
‚iefert in bekannt ſolider ws 


zu billi ſten Preiſen [5911 
r. Klavon, Graudenz. 


Meſſina⸗Apfelſinen 
Blut⸗Oraugen 


empfiehlt 15919 


Edwin Nax, Markt II. 
Pappdächer. 


Sihutz Marke, Fabrik der gesetzlich 28 


„ TI I TI esse 


geschützten Universal- 
Anstrich- Masse. 
I. Zum Sehutz und zur 
Ausbesserung und An- 
strich von Papp-, Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 
Vorzüglich zu Doppel- 
klebedächern. 
II. Zum Schutz nnd 
gegen Fäulniss des Hol- 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässenoch Haus- 
schwamm möglich. 
R III. Zum Schutz und 
regen Kosion des Eisens. Viele be- 
ördl. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 
Richard Hermes, Guben. 


a Hilch 


it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Naddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Ir. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (19.0) 


B. Plehn, Giuppe. 

Wiel Gel. 
iel Geld 
erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
Miuſikinſtrumente aller Art 
. direkt beziehen a.deweltberühm⸗ 
ten Fabrik v. Herm. Oscar Otto, 


Hein, Markneukirchen i. Sachſen. 
„ a m, 9, 11, > 


Fahrt äder 1894 ; 
Fabrikat : 
Seidel & Naumann 
Näh-Maschinen 
Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


5 grösstes Sportgeschäft. 4 
M Eisenw.- u Baumaterialen-Handlg. 
8 1 ec 85 5 


Brauns berger 


Bergſchläßchen⸗Bier 


in Gebinden und Flaſchen, ſowie 1800 
friſcher Anſtich, empfiehlt 


A. Koenig, Norteſcl. 


fund ⸗ 2 49 
Spee dellkate Flunder geg 
E. Degener, Räucherei, Swi e ade. 


des Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, 


mit den neueſten Ornamenten offerirt 


Zur Klarſtellung. 


Von Seiten des konſervativen Zweig⸗Vereins für Stadt Ham- 


15934 . 
Aus dem vorzährigen Einſchlage tl merstein und Umgegend iſt Herr Gerichtsſekretär Wiede, hier, 
5 . D nicht zum Reichstagskandidaten aufgeſtellt und iſt bei der mit Rückſicht 


auf die Reichstags⸗Wahl abgehaltenen Vorſtands⸗Sitzung über dieſe 
Kandidatur nicht verhandelt. 


Hammerſtein, den 4. April 1894. 


Rechtsanwalt Müller 


als Borfikender des konſervativen Zweigvereins für Stadt Hammer- 
stein und Umgegend. 16003 


Bad Freienwalde A. O. 


—— Beginn der Saiſon 13. Mai. 

Saliniſche Eiſenquelle, Mineral-, e Te Douche⸗ 
und ruſſ. Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlen⸗ 
fäurehaltige“ Soolbävers (Syſtem Lippert, R.⸗P.⸗Nr. 2486), die den Sool⸗ 
bädern von Kiſſingen und Deyn hauſen in der Sante . c re find. 
Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankh. ꝛc. Schönſte Waldgeg., 
Concert, Theater, Reünions. Wohnungsbeſtellung und Kuskunft ea. A 
ſtädt. Bade⸗Inſpektion. 


Dr. Brehmer's Geilanftalt 


Ber a. für Luugeukrauke Sg 


r in She. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann 


früher Aſſiſtent Brehmer’s. 
Aelteſtes Sanatorium. Anſua me zu jeder Zeit. — Ill. Prospekte 
durch die Verwaltung. (4833 


B6066650000.00000E0000R 
Grösste Auswahl 


Herren⸗ und Kuaben⸗Garderobe. 


ene ſchon von Mark 13,50 an 


77 aleto ＋ * „ . 77 


8 Empfehle außerdem noch mein reichhaltiges Lager in 
Burſchen⸗ und Kinder⸗Anzügen, Kamm⸗ 
garu⸗ und Stoffhoſen, Arbeiterſachen 


uffallend billigen Preiſen. Für gute, haltbare Stoffe, ſowie tadel⸗ 
1 1 Sitz der Sachen wird garantirt. [5915] 


S. Neumann 


8 Herrenſtraße 8. 


— 
ar 

* 
2 

1 83 2 

—ä — nn nn — — —— —— nn mn nn nn VPM nl on — 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


ale Zobel, Bromberg, 


3559] Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


nnn KBRERBRRRRRRERE 


‚Dünger- Mlühlen 
eee Alasoſbinen 


empfiehlt 


A Teng. Graudenz. 


N (3004 Maschinen= und Pflugfabrik. 
ÄHAUEERLEUMIERKUNNURKUNK 


Inter Garantie der Reinheit und höchſter Keimfähigkeit: 


Juckerrübenſamen zu Mk. 60 Fuft 1 zn Mk. 45 
Futterribenfanen 5 din. Si „ „ 9 


[5937] (gelbe Oberndorfer) pro 50 Kllogr. Bo. offerirt 


B. Husakewaiit. Thorn. 


Kilian Holleber, Daukſagung. 


Bereits volle 6 Monate lag, ich im 
Weinberg- Besitzer, Bett, gelähmt an Gicht und Rheuma⸗ 
Thüngersheim am Main 


tismus, konnte keinen Fuß und Arm be⸗ 

wegen, war ganz hilflos und hatte 

bei Würzburg (5934) ee pe gg ee 8 

eine rein gehaltenen, mich aus und ins Bett tragen ver⸗ 

f geh a ey ne un 
Roth weine, fowie ſeine an bet Pro⸗ feider ohne ſeglichen El Sn den 

hne jeglichen Erfolg. Sodann 

duktionsplätzen perſönlich eingekauften hatte ich damals Ba ſchrie ſtarken uſten 


Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere ] und Auswurf. chrieb mein Mann 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. in ſeiner Noth an Herrn Dr. med. 


> 7 
ER 
4 

„. 
7 
A 


S NN REF? 
rang RR 


empfiehlt 
größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u 


Solide, tüchtige Vertreter gesucht. Volheding „ homöopath. Arzt 
Habe prima 4700 in Düsseldorf, der uns Arzenei 
If andte, wodurch ich in 4 Wochen voll⸗ 

tändig wieder hergeſtellt, ſo daß ich wieder 


helle Mal keine to gehen konnte und mir kein Glied 


ca. 300 Ctr., zum Preiſe von Mk. 5,50 wiede weh that. Auch meine Bruſt war 


Bak omberg ſo⸗ der gut. Dem Herrn Dr. Volbeding 
fert abzugeben Vabuhef Bromberg | 15912 innigſten tiefgefühlteſten Dank. 


812 Frau Phil. Malburg. 
Otto Leue, Bromberg. Burbach b. Saarbrüken, Bergſtr. 2 29. 


Weibe und farbige Oefen Heinr. Töpfer, Bremen, 


liefert gegen vorherige e 1865 des 
Betrages oder Nachnahme 


Bremer Cigarren 


leicht, mittel an „kräftig, zu Mk. 4½, 
Mk. 3 Mk. Mk. 6,—, Mk. 84 
Mk. 7,—, 

u. Mk. e per 100 Stück u. ſendet bei 
300 Stück franko Beſtimmungsort. 


Saämmtl. Malerialwagren 
ſopie Kurzwagren 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. — 
Ebenfalls großes Lager in 5863 


Wein, Spirituoſen und 
Cigarreu. 


Th. Koenig, Morroſchin. I 


bi billigſt Salo? Salo Bry in Thorn, Ofenfabr. 


Teinſaat 


Teiukuchen 
Rübkuchen 
Roggen⸗n. Weiz eukleie 


offerirt vom Lager 
J. H. M . 
Brieſen Wpr. 


Trauspt. Sparleſſelöfen 


Erſatz der theueren Futter ee 
offerirt von 30 Mark an 15912] 
Fr. Klavon, Graudenz. 


Mi. 7% Mr. „ 


Reuteugutsauftheilung 


in Gut Bialken, ½ Meile Chauſſee von Marienwerder 
Niederungsboden mit vielen Kuhwieſen, in hoher Kultur. 
pro Morgen. Verkauf von 40 Morgen aufwärts. Abf 
Montag gemacht. 
ſtets bereit. 


Rübenbode 
— ah a Fr — 

e werden jeden 
Kaution beim Abſchluß ſofort zu zahlen. Zur Auskunft 


(5385) Jochim, Bialken. 


Podzial na renty 


w Bialkach ‚Bialken), pöt mili szosa od Kwidzyna, 8 pod burakf, 
W nizinie, z wielu Jjakami bydlecemi w “dobrej kulturze. Wpfata 40 mare 
za morge., Sprzedäz2 od 40 miörg poczawszy. Ugody, zakupu w kazdy 
Poniedziaiek.  Kaucya jest natychiniast po ugodzie do zapiacenia. 


Blizszych wıadomo&ei udziela Jochim, Bialki (Bialken). 


Reue Hobelbaul a 8 7 


ant EEE Gaſchausderkaf. 


Eichen⸗ und Virkenboh len ara e erg 


Bahnſtation Weißenhöhe o. Krojanke, 
2, 2½%, 3%, find preiswerth mehrere | belegenen, neu und maſſiv 188587 
Waggons abzugeben. 


Ga fi den 0 ich 
Circa 200 Schock 


Montag. den 16. April 1 Js, 
Eicheuſpeichen 


an Ort u. Stelle freihändig zu verkaufen, 
wo; au ich Keusgrun bf Ta 9 
em Kruggrundſtück kann even 
92272 V utes Ackerland und Wieſe in beliebiger 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5563 in der Morgenzahl zugetheilt werden. 
Expedition des Geſelligen in Graudenz Albert Arons, 
meiden Bromberg. 


* Ein in der Hauptſtraße 
von Grandenz belegenes 


Geſchäftshaus 


mit großem Laden, une zu 
einem Möbelgeſchäft paſſend, iſt 
mir zum Verkauf übertragen. 
Näheres zu erfahren durch 
[5953] F. Czwiklinski. 


Ein Grundſtück 


—8 


Tenderings 
berühmte Cigarrenmarken 
La Partura. p. 100 St. 5 Mk., 
Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. 
ind hochfein in Qualität u. Acne 
Tenderings Rauchtabak; Pfd. 
9 Mk., iſt unübertroffen. N 15 zu be⸗ 
IH von Adolf Tenderi ing, 
rößte Holl. Cig.⸗ u. Tabak⸗Fabrik, 
Orſoy, a. d. Holl. Grenge. 12421 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine. 


Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ ing en do Keller = Fuß, ein” 


werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ gro ien 
ſtopfung u. ſchützt die Thiere vor vielen Bu, 9 a m unte ſehr 


Krankheiten. ei Schachtel 50 bee gig, Beding. bei ca. 2000 Thlr. An⸗ 


ächt, wenn die). den Namenszug Geo zahl. ſof. zu verkaufen. Näheres durch 
C0. 5 50 8 5 go Weber, Inſterburg, 


F. Czygan in Rehden Wy. Lindenftraße 4. 
In einer Garnifonitadt iſt e. gangb. 


un. M. Riebensahm in Schonſee. — 
3 tes 3 
Ca. 3 Schock gutes, geſunde Cigarren⸗ Geſchäft 
mit feſter Kundſchaft unt. günſt. Bedin 9. 
T 


R dance Il= R ichtſt roh zu verkaufen. Meldungen werd. brie 


à Ctr. Mk. 2,50, iſt verkäuflich. . mit Aufſchrift Nr. 5895 durch die Exped. 
darüber in „Farchmin's Hotel“ in des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— nn un nn — ns nn nn ne nme 


eh haar 159491 Nachdem die Königliche Spezial: 
A SEITE Commiſſion mein Gut 15934] 
Grzywna 
G@eldverkehr. 
TEN ee | zwiichen Stadt, Bahnhof, Zuckerfabrik 
x ze — 1 Culmſee und Gemeinde 6 Grzywna, für 


Rentengüter als ausgezeichnet geeignet 


500 0 U. bezw. 1500 W. 


befunden hat, theile ich Grzywna in 
werden zur ſich fett Stelle für ein 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. Meldg. 


N 1 989 

549 
w. br. u. Nr. 5956 a. d. — d. Geſ. erbet. ken engüter 
nnr — beliebiger Größe weiter auf. Grzywna 
liegt an der Chauſſee, zwei Kilometer 
von obigen Orten mit Kirchen und 
Schulen. Punktationen täglich hier, 
wobei Anzahlung erforderlich. 


Weinſchenck, Grzywna bei Culmſee 


Landgut 


1350 Morgen Weizen- gi Gerſt enboden, 
Gebäude neu und maſſiv, Wohnhaus im 
Park, 12 Zimmer u. Saal, Grundſteuer 
382 Mark, Inventar gut, 70 Jahre in 
der Familie, iſt ſofort zeitgemäß zu ver⸗ 
Faufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5474 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Reutenguts⸗Auftheilung. 


Meine in Kokotzko, Weichſelniederung, 
belegene Beſitzung beabſichtige ich mit 
Genehmigung der Kgl. General⸗ Commiſ⸗ 


Umſtändehalber iſt die bisherige 
ſion in Rentengüter von ca. 20 Morgen 
55 umzuwandeln. Die Beſitzung liegt in 


2 
Ko udito * * K der fruchtbarſten Weichſel⸗Niederung an 


in meinem Hauſe Brombergerſtraße 35 zwei Chauſſeen, iſt ca. 12. Kilometer 
mit Vorgarten und Eingangs Balls 2. von der Kreisſtadt Culm mit Bahnhof 
fort, billig zu vermiethen. 7 | entfernt und hat außerdem Bahnver- 
Das Geſchäftslokal, am beliebleſten bindung nach Unislaw, ca. 6 Kilomtr. 
Promenadenweg Thorns gelegen, eignet Boden iſt in beſter Kultur und jede 
ſich namentlich zu einem feinen Kaffee⸗ Parzelle zum Zuckerrübenban geeignet. 
lokal und dürfte einem ſtrebſamen Zwei Zuckerrübenfabriken befinden ſich 
Geſchäftsmanne Knete Exiſtenz bieten. | in der Näbe. Wieſen, die einen ſehr 
R. Mebrid, Thorn 3. hohen Ertrag liefern, ſind mit abzugeben. 


2259988 888888 Beſte Verkaufsbedingungen werden 


durch die Generalkommiſſion gewährt. 
Ein am beſten Platze von 


Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an 
Graudenz gelegenes, hochherr⸗ den unterzeichneten Beſitzer wenden. 
© ſchaftlich eingerichtetes 3 


FFT 
8% Wohnhaus, J Ein Miller Theilnehmer 


kaun bei einer Maſchinenfabrik und 
weislich großem Zinsertrag, 82 
S wird an ſichere Käufer auch € Eiſengießerei, welche mit gut. Geſchäfts 


gegen mäßige Anzahlung zu zeugniſſen verſehen, ein ſehr gutes 


Arbeitsfeld, augenblicklich ein ſehr gutes 
verkaufen geſucht. Erſte Hypo⸗ 
thek r zu billigem & Gebot zur Vergrößerung bat und mit 


, guter Lage verſehen, theilnehmen mit 
9 eh. Enge * 3 & nicht zu großer Einlage Näh. u. Nr. 


5669 d. d. Expedition des Geſelligen. 
Suche von gleich auf dem Lande 
Gaſtwirthſchaft 
u pachten. Meld. w. brfl. — bAuſchr. 

Nr. 5497 a. d. Exp. d. Geſ. 
Flottgehend. „„ m. Damen⸗ 
bedienung, am liebſten kleinere Stadt, 
mit Reiſenden⸗Verkehr, wird ſofort od. 
ſpäter zu pachten geſ. Gefl. Ingeb. n. 
P. W. E. Wan Rudolf Mosse, Stettin erb. erb. 


Ein Gut 


. 


Geschäfts. EEE 

1 stücks-Verkdufe 22 
und Pachfungen. et 
Natel „. Schauk Heſchäft 
mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter gu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7⸗ 
bis 10000 Mk. erforderlich. Mel ungen 


8 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5764 d. 
d. Exped. d. Geſellig. erbeten. 


Eine kleine Waſſermühle 
iſt für 1200 Thlr. zu verk. Zu erfr. bei 
Mühlenbeſ. Thor un, Wiersbinnen 

bei Arhs. 15594 


dition des Geſelligen wenden. 


272008:0900% 


Ein in der belebteſten 
Jr: ch 2. Jahren nen 
vor ca. drei Jahren nen 
gebantes 59521 


Privathaus 


mit großem Hof und Garten, iſt 
mir dan Verkauf übertragen. 
Näheres zu erfahren durch 
ii Uew 3 


| Fug Kneipe. | 
1 Die dem Beſitzer Herrn R. Kant fi 
in Szezepanken bei e 5 
ZBeſitzung von ca orgen; 
bochfeiner Weizenboden werde ich 


Inventar, mit 50 Mille M. Anzahlung 
gu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 
r. 5728 an die Exped. des Geſell. erb. 


S Te 


Eine kleine Wind⸗ oder Waſſer⸗ 
mühle wird von De oder ſpäter zu 
. oder zu kaufen geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5889 durch die Exvedition des 
eſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche eine gangbare 


.r 2 
Bäckerei 
u. Rt. 3080 un die Fry it, 8. bet 


x * gg ee den 18. April 
5 Vormittags 10 Uhr, im 
ae 


thauſe des Herrn Czutt- 

— 2 ki in Szezepanken, unter 

88801 en . verkaufen. 
eumann. 


mit beſten Bodenverhältniſſen u. gutem 
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Eine ſeltſame Heirath. lune Rechte vorbeh 
Von Fr. v. Bülow. 
„Es iſt unmöglich“, ſagte Hilda, „unmöglich! Dieſe Laſt 
muß ich allein tragen.“ 
So peinlich in dieſen Tagen des Alleinſeins für Hilda 


die Geſellſchaft des ſchönen Vetters war, in dem ſie einen 


beſtochenen Wächter erblicken zu müſſen glaubte, um ſo 
85 mer wurden ihr die allmorgendlichen Beſuche des 
Pofraths. 

8 Sie hörte auf das Heranrollen feines Wagens, erwartete 
ihn auf der Rampe und begleitete ihn an das Lager des 
noch immer fiebernden Kranken. Dann leiſtete ſie dem alten 
Herrn auch beim Frühſtück Geſellſchaft. 

Die Paſteten und — — die den Hofrath begeiſterten, 
wenn er allein den Vertilgungskrieg gegen ſie unternahm, 
verloren weſentlich an Intereſſe in Gegenwart der ernſten, 
jungen Frau, obwohl dieſe ſo lieblich die Wirthin zu machen 
wußte. 

Hilda ließ ſich von ihm über des Grafen Familie und 
Kindheit erzählen, wobei ſie andächtig lauſchte und nie genug 
erfahren zu können ſchien. Mitunter fragte ſie nach den 
bekannteſten Umſtänden. 

„Hat Ihnen denn Ihr Herr Gemahl davon gar nichts 
mitgetheilt?“ fragte er einmal ganz verblüfft. 

„Der Graf iſt ſehr wenig redſelig“, ſagte ſie; aber ſie 
ſchlug die Augen nieder vor ſeinem verwunderten Blick. 

Die Verhältniſſe in Tiefenhagen gaben auch ſonſt dem 
würdigen Hofrath Räthſel auf. Was bedeuteten das Ver⸗ 
ſchwinden des jungen Ehemannes am Hochzeitstage und 
ein Fernbleiben? Verlebte nicht die Gräfin ihre Flitter⸗ 
wochen wie eine Kloſterfran? 

„Es iſt etwas faul im Staate Dänemark“, deklamirte 
der alte Herr kopfſchüttelnd, wenn er, durch duftende 
Wieſen und Kornfelder fahrend, die Giebel, Erker und 
Thürmchen des Belchendorff'ſchen Schloſſes zwiſchen den 
Bäumen ſchimmern ſah. | 


Acht Tage nach des Grafen plötzlicher Abreiſe erhielt 
u. eine Depeſche, in der er ihr in wenigen Worten jeine 

ückkehr ankündigte. 

Sie ſchickte den Wagen nach der Bahnſtation und legte, 
um ihn gebührend zu empfangen, eine ſtahlblaue Seidenrobe 
an, die ſie zu ihrem blonden Haar und ihren friſchen Farben 
vorzüglich kleidete. 

Nachdenklich betrachtete ſie ihr Bild in einem der großen 
Spiegel. Ihre Schönheit war keine überraſchende. Sie 
bheſaß nichts von dem dämoniſchen Reiz gewiſſer unwider⸗ 
ſtehlicher Frauen. Harmonie der Seele, Geſundheit und 
natürliche Anmuth, das waren die Merkmale ihrer Er- 
Bang Vergeblich fragte jie ſich, worin wohl der Zauber 

ſtehe, den ſie wider Willen auf den ihr ſo fremdartigen 
Grafen ausübe, daß er unter ſo vielen berückenderen Frauen 
nur ſie allein begehre? 

Als ſie den Wagen kommen hörte, eilte ſie hinab an 
die Rampe der Freitreppe. Das Herz klopfte ihr ſchneller 
als gewöhnlich. Der Wagen bog in das Parkthor ein und 
fuhr vor. Aber der Graf war nicht allein, ſondern neben 
ihm ſaß eine Dame in ſeidenſchillerndem Reiſemantel und 
bis zu den Ellenbogen reichenden gelben Handſchuhen, eine 
jugendliche, vornehme Erſcheinung. 

Der Graf ſchien durch Hilda's Anblick überraſcht bis 
ur Verwirrung. Er warf ſchweigend dem herbeieilenden 
iener die Zügel hin, ſprang zur Erde und hob die Dame 

von dem hohen Sitz. 

„Ich erwarte Lob von Dir, liebe Hilda“, ſagte er, als 
er, die Fremde am Arm, die Stufen der Freitreppe hinan⸗ 
715 mit einem matten Lächeln, „hier bringe ich Dir werthe 

äſte.“ 

Dann machte er die Damen mit einander bekannt. Die 
3 war eine engliſche Majorin, die er ſammt ihrem 

atten in Indien kennen gelernt und jetzt zufällig unter⸗ 
wegs getroffen hatte. 

„Der Major iſt noch auf der Station geblieben“, fuhr 
er fort, „da der kleine Wagen uns nicht alle faßte.“ Dann 
wandte er ſich an den herbeigeeilten Hausmeiſter und gab 
abhole den Major und das Gepäck der Herrſchaften ſofort 
abholen zu laſſen. 

Jetzt kam auch der Rittmeiſter, der im Parke das Vor⸗ 
fahren des Wagen gehört hatte, geſchlendert und wurde 
der Majorin vorgeſtellt. 

„Hätteſt Du nur in Deinem Telegramm ein Wort von 
dem Vergnügen, das uns bevorſtand, erwähnt“, ſchmollte 
die Gräfin, „damit ich für unſere lieben Gäſte die Zimmer 
hätte bereit machen können! Nun müſſen Sie ſich in 
meinen Zimmern etwas von der Reiſe ausruhen, meine 
Liebe.“ Und ohne dem Grafen auch nur die Hand zum 
Gruß gereicht zu haben, nahm ſie die Fremde mit ſich in's 

aus. 

Dieſer löblich gaſtfreundliche Eifer erſchien indeſſen ſo 

natürlich, daß Niemand etwas Auffälliges darin ſah. Auch 
für den Grafen war ihr Benehmen nur das, was er er⸗ 
wartet hatte: kalt und vernünftig. Um ſo mehr über⸗ 
raſchte es ihn, als zehn Minuten ſpäter ein Diener bei ihm 
eintrat mit der Meldung, die Gräfin bäte den Herrn 
Grafen, ſie in ihrem Zimmer aufzuſuchen. 
Als er gleich darauf bei ihr eintrat, fand er fie an 
ihrem Flügel ſitzend, mit der rechten Hand einzelne Accorde 
greifend. Sie erhob ſich jedoch ſofort und wies ihm mit 
einer fürſtlichen Handbewegung einen Seſſel an. 

Er bat, ſtehen zu dürfen. 

„Ich habe eine Unterredung mit unſerem Pfarrer ge⸗ 
habt“, ſagte ſie ohne einleitende Redensarten, „die mich 
= einer Bitte beſtimmt 2 Laſſen Sie, des guten Bei⸗ 
piels wegen, die kirchliche Trauung unſerer civilen Ver⸗ 
bindung folgen.“ | 

„Das iſt Ihr Wunſch?“ fragte er mit einem ſeltſamen 
Aufleuchten der Augen. 

a 40 


Er ia fie gedankenvoll an, wie man ein Bild anfieht. 
er ch nverſtändlicheres als eine Frau!“ murmelte er 
or ſich hin. 

Grafe en Sie die betreffenden Anordnungen ertheilen, 


Er verbeugte ſich. „Befehlen Sie eine Feſtlichkeit?“ 

Hilda lächelte bitter. „Je ſtiller es vor ſich geht, deſto 
beſſer. Die nöthigen Trauzeugen haben wir ja hier, Ihren 
Major aus Indien und den Rittmeiſter.“ 

„So wollen wir die Ceremonie auf morgen anſetzen,“ 
ſagte er. „Ich werde mich ſogleich mit dem Paſtor darüber 
verſtändigen.“ 

Sie neigte den Kopf und trat einen Schritt zurück, wie 
um anzudeuten, daß die Privatandienz ein Ende habe. 

Noch einmal überflog ſein Blick die ſchöne Geſtalt, die 
in ſeinen Augen das Vollendetſte alles Geſchaffenen war; 
dann verbeugte er ſich leicht und ging. 

Bei dem eine Stunde ſpäter ſtattfindenden Diner war 
außer dem indiſch⸗engliſchen Ehepaar und dem Rittmeiſter 
auch der Paſtor von Tiefenhagen anweſend. 

Die Unterhaltung war zwanglos heiter. 3 ſaß 
zwiſchen dem Geiſtlichen und dem vielgereiſten Engländer, 
welche ſich beeiferten, die anmuthige Gräfin nach beſten 
Kräften zu unterhalten. Ihr gegenüber hatte an der Seite 
der Majorin der Hausherr Platz genommen, und er ſchien 
ſeine hübſche Nachbarin außerordentlich zu feſſeln. Ver⸗ 
geblich war der Rittmeiſter, der ihr zur Rechten ſaß, be⸗ 
müht geweſen, ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken; er 
gab es bald auf, denn ſie hatte offenbar nur Sinn für das, 
was ihr düſterer Nachbar zu ihr ſagte. Der Graf ſprach 
engliſch und wie gewöhnlich mit halblauter, gleichſam müder 
Stimme. Hilda konnte ihn nicht verſtehen, deſto mehr be⸗ 
fremdete ſie das Mienenſpiel der Majorin, die, ſcheinbar 
alles um ſich her vergeſſend, bald lächelnd, bald erröthend 
oder energiſch den Kopf ſchüttelnd und dann wieder tief 
ernſt vor ſich hinſehend. Offenbar machten ſeine Worte leb⸗ 
haften Eindruck. 

An ſeine Frau richtete der Graf das Wort nur dann, 
wenn es nicht anders ging, aber öfter als ihr lieb war, 
begegnete ſie ſeinem beobachtenden Blick. 

„Mich wundert es, daß Du noch nicht eiferſüchtig biſt, 
verehrte Kouſine,“ ſagte der Rittmeiſter, der dem Wein 
fleißig zugeſprochen hatte. 

ilda ſah ihn groß an und erröthete langſam. Der 
Graf ſtreifte den Sprecher mit einem Blick, der nicht von 
Hochachtung ſprach. „Ich hörte einmal behaupten,“ ſagte 
er kühl, „man könne die Menſchen und vor allem ihren 
Geiſt nach dem charakteriſiren, was ihre Verwunderung 
erregt.“ 

Rauenſtein ſtürzte ein Glas Sekt hinunter, und über 
Hilda's Züge glitt ein Lächeln. Weder der Paſtor noch 
5 DER und jeine Frau hatten das kleine Scharmützel 
emerkt. 


a * 

Der folgende Morgen vereinigte die feſtlich geſchmückten 
Hausgenoſſen in dem bekränzten und zur Kapelle eingerich⸗ 
teten Wappenſaal. 

Hilda, die ihre Pflichten als Hausfrau ernſt nahm, hatte 
ſich etwas verſpätet. Sie hatte ſich daher beim Ankleiden 
ſammt der helfenden Kammerjungfer außerordentlich be⸗ 
eilen müſſen und war ſo unmerklich über die peinigenden 
Gedanken und Empfindungen weggekommen, die, bei einiger 
Muße, den feierlich bedeutungsvollen Vorgang der Anle⸗ 
gung des bräutlichen Gewandes unfehlbar begleitet haben 
würden. 

Als ſie jetzt am Arm des Grafen eintrat, ging ein Mur⸗ 
meln der Bewunderung durch den Saal. Die Gäſte und 
die geſammte Dienerſchaft waren auf ihren Plätzen, und 
vor dem würdig geſchmückten Altar ſtand der Geiſtliche, deſſen 
tiefernſte, herzliche Anſprache der Braut Thränen in die 
Augen lockte. 

Der Graf verwandte kaum einen Blick von ihr. Sie 
war königlich anzuſchauen in dem weißen, ſchleppenden Ge⸗ 
wand. Sie war auch ungewöhnlich weich geſtimmt, aber 
die Thränen, die in den blauen Augen ſchimmerten, waren 
nicht Thränen der Rührung allein. Der Graf las den 
Kummer, der aus ihren Zügen ſprach und das machte den 
leidenſchaftlichen, eigenſinnigen Mann faſt e 
Mechaniſch nahm er nach beendeter Feierlichkeit die Glück⸗ 
wünſche hin, mit denen man ihn und Hilda überſchüttete. 
Er athmete auf, als er ſie endlich nach ihren Zimmern 
zurückführen durfte. Daß durch Bitten und Flehen nichts 
u erreichen war, davon hatte er ſich überzeugt. Wenn 
ſi nicht von der Macht der Umſtände gebeugt, ſich ihm 
aus freiem Willen zuneigte, dann war nichts mehr zu hoffen, 
dann ging er an dieſer unerwiderten Liebe zu Grunde. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— „Die Gründung des deutſchen Reichs und der Tag von 
Verſailles“ lautete das Thema, über welches Hofprediger Ro gge 
aus Potsdam kürzlich im Verein „Niederwald“ zu Wien 
einen Vortrag gehalten. Rogge hatte als Diviſions⸗ und Hofprediger 
bei der deutſchen Belagerungsarmee von Paris und dem 
Königlichen Hauptquartier beim denkwürdigen Akt der 
Proklamation des Deutſchen Reiches in Verſailles die geiſtliche 
Weiherede gehalten. Am 15. Januar ließ König Wilhelm den 
Hofprediger zu ſich kommen, um ihm die Richtung für ſeine Rede 
zu geben. Er empfahl ihm Kürze und fügte den Vorbehalt 
hinzu, ſeine (des Königs) Perſon möglichſt aus dem Spiel zu 
laſſen: „Denn ich habe es nicht gemacht, Gott hat es ſo gefügt.“ 
Er ſagte ferner: „Es wird mir ſehr ſchwer, mich in den neuen 
Titel finden zu ſollen. Ich hätte gewünſcht, für meine Perſon 
in meinem hohen Alter ihn vermeiden zu können. Ich habe 

eglaubt, daß mein Sohn dereinſt berufen ſein wird, ihn zu 
ihren. Aber die Verhältniſſe haben ſich jo geſtaltet, daß ich 
ihn nicht umgehen kann.“ In außerordentlich anerkennender 
Weiſe ſprach der König auch von der idealen Geſinnung König 
Ludwigs II. von Bayern, den man trotz aller ſeiner ſonſtigen 
Eigenſchaften aufs 3 ſchätzen müſſe. Mit einem 
herzlichen Handdruck entließ der greiſe Monarch den Hofprediger 
und verwies ihn an den Kronprinzen. Dieſer empfing ihn 
ſehr heiter, nannte ihn „Conſervator des Deutſchen Reiches“ und 
bemerkte, aufs Verſailler Schloß als Schauplatz der Proklamation 
des deutſchen Kaiſers weiſend: „Sehen Sie, das habe ich mir 
zur Verkündigung der Errichtung des Deutſchen Reiches aus⸗ 
geſucht, als ich am 19. September (1870) das Schloß zum erſten 
Male betrat.“ Als Thema der Weiherede bei der Verkündigung 
hatte der Hofprediger im Gegenſatze zum Wahlſpruche Ludwigs 
XIV.: „Le roi gouverne par lui meme“ (Der König regiert durch 


ſich ſelbſt, d. h. aus eigener Kraft) den Spruch gewählt: „Gott 
dem ewigen König allein Preis von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ 
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Briefkaſten. 


S. W. 1) In der Dienſtinſtruktion für Amtsdiener find dis 
Gebühren RE N welche jie A die 1 von Geſinde zu 
fordern berechtigt ſind. 2) Sie handeln unklug, ſofern Sie auf 
die Zuträgereien des zurückgebrachten Dienſtboten über die angeb⸗ 
lichen Aeußerungen des Amtsdieners etwas pa wollen. | 

3. M. Wir ſind 8 der Anſicht, daß die früher geſchehene 
Bekanntmachung des die Gütergemeinſchaft ausſchließenden Ver⸗ 
trages noch fortbeſteht, ſtellen indeſſen anheim, bei Gericht dieſe 
Angelegenheit zur Sprache zu bringen und, wenn Ihr 819 0 
vom jebigen Wohnorte jene 3 ekanntmachung beeinflußt hat, jolche 


u wiederholen. 3 
g 1851. N. B. Glauben Sie, als Zeuge nicht voll entſchädigt 
u ſein, ſo iſt Beſchwerde zuläſſig. Verſäumnißkoſten ſtehen dem 
aufmann in der Regel nicht zu, in dem Falle aber, wo Sie und 
Ihre Frau, mit der Sie das Geſchäft allein verwalten, zum 
Termin geladen und genöthigt waren, einen Vertreter zu be⸗ 
ſchaffen, werden die dadurch erwachſenen Unkoſten unbedingt 
erſtattet werden. 5. . 

C. B. Juventarienſtücke und Mobilien find nur in der 
Weiſe zu verpfänden, daß ſie dem Gläubiger verabfolgt, als Fauſt⸗ 
2 übergeben werden. Sie werden ſich daher anderweit über 

ie Deckung zu verſtändigen haben. ws a g 

„S. Der außergerichtliche Vergleich iſt unzureichend N 
der Schuldner kann auch darnach wegen der Alimente des Kindes 
voll in Anſpruch gen werden. 3 5 

„ 2. ©. Der 1 5 5 n iſt Freiherr von 
Leonrod, württembergiſcher Dr. v. Faber. 

Standesamt Graudenz 
vom 25. März bis 1. April. 

‚Aufgebote: Arbeiter Friedrich Philipowski und 3 

ne Schuhmacher Anton Marquardt und Martha Marks. 

chneider Johann Reinhold und Adeline Wollert. Schuhmacher 
Rudolf 1 Scene und Emma Tonski. Schmied Auguſt Kreß 
und Anna Schudlich. Uhrmacher Arthur Krauſe und Selma 
Balzer. Poſtſchaffner Friedrich Glieniewski und Bertha Unrau. 
Schloſſer Albert Süß und Selma Schuhmacher. Hausdiener Emil 
Rempert und Veronika Waſielewski. 

Eheſchließungen: Hotelier Arthur Beyer mit Martha 
Reiß. Händler Julius Werner mit Anna Borowski. Feldwebel 
Ludwig Bläſing mit Hedwig Schulz. 5 

Geburten: Giüterbodenarbeiter Eduard Binger, Sohn. 
Fabrikarbeiter Jacob Kucharski, Tochter. Schneidermeiſter Guſtav 
Wolff, Sohn. iffseigner Franz Lewandowski, Tochter. Schuh⸗ 
macher Ernſt Teske, Tochter. Schneidermeiſter Franz Licznerski, 
Tochter. Former Johann Czwiklinski, Sohn. Bäckergeſelle Johann 
Kuratis, Wer Arbeiter sol Robalewski, Sohn. Bahnarbeiter 
Carl Schmilewski, Sohn. Pr.⸗Lieutenant Giesbert von Klietzing, 
Sohn. Eiſenbahnpackmeiſter Albert Luedtke, Sohn. Arbeiter 
Michael Zielinski, Tochter. Zimmergeſelle Herrmann Klann, Tochter. 
meister aul Jubrich ant Herrmann Köhler, Tochter. Tiſchler⸗ 
meiſter Paul Hubrich, Sohn. 3 er Otto Sabietzki, Sohn. 
Schmiedegeſelle Carl Baer, Tochter. Oberwachtmeiſter Guſtav 
Krüger, Sohn. Arbeiter Herrmann Rechenberg, Sohn. Bäcker⸗ 
meiſter Guſtav Rindt, Sohn. a 

Sterbefälle: Martha Andronik, 4 J. Alfred Tietz, 1 F. 
Arbeiter Ferdinand Beyer, 61 J. Ida Natopolski, 1 J. Gertrud 
Dembowski, 2 J. Arbeiter Carl Kirſtein 33 J. Bertha Janz, 
20 T. Eine männliche Todtgeburt. 

Better» Ansichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

7. April: Abwechſelnd, vielfach heiter, Temperatur wenig ver⸗ 
ändert oder wärmer. Nachts Reif. Lebhafter Wind an der Oſt⸗ 
ſee. — 8. April: Vielfach heiter, Wolkenzug, warm. Später ſtrich⸗ 
weiſe Regen. — 9. April: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſſpäter 
bedeckt, Strichregen, windig. — 10. April: a 88875 onnig, 
lebhaft windig, ſtrichweiſe Niederſchläge, ziemlich kühl. 


Thorn, 5. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau ohne Kaufluſt, 131 Pfd. hell 125 Mk. 133⸗34 Pfd. 
bell 128.27 ME, 128 Pfd. bell, etwas bezogen 119 Mr. 
— Roggen flau, 120 Pfd. 102 Mk., 121⸗23 Pfd. 103⸗4 Mk., 124» 
25 Pfd. 105 Mk. — Gerſte Brauwaare 136⸗40 Mk., feinſte theurer. 
— Hafer 126⸗35 Mk. 
Bromberg, 5. April. 

Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 120—124 
Serie 105—110 Mk., eringe Qualitt — Mk. — 


Amtlicher W 5 er 


Gerſte nach Qualität 120-130 Mk. — Brau- 131-136 Mk. — 
Erbien Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 5. April. Spiritus. Loco ohne Faß 60er) 48,00, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,50. Feſt. 

Berliner Cours ⸗ Bericht vom 5. April. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 101,60 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,90 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 101,80 bz. Staats⸗Anleihe 4% 100,90 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ 0% 97,30 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3¼ % 97,20 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 97,40 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 9/0 
99,00 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 97,75 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 9% 97,60 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 97,60 G. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
103,80 bz. G Preußiſche Rentenbriefe 3½ %0 8,75 G. Preußiſche 

Prämien⸗Anleihe 3¼ % 120,80 G. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 

;erlin, den 5. April 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
38-52, Schweinefleiſch 45—55 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75— 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten 2.60, Hühner, alte 
1,40—1,50, junge —, Tauben 0,45 Mk. per Stück. . 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00—3,55, Enten 2,85, Hühner 
1,50—1,75, junge 1,05, Tauben 0,45—0,60 Mk. per Stück. a 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—71, Zander 110, Barſche 30 bis 
61, Karpfen 63 —80, Schleie 112—115, Bleie 30, bunte Fiſche 44, 
Aale 54—106, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80—100, Lachsforellen 50 
Hechte 35—45, Be 60, Barſche 13—25, Schleie 60, Bleie 13 
bis 18, Plötze 13—18, Aale 28—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 130 Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30— 2,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. . Ia 106—110, 
IIa sah > geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 88-92 Pfg. 
per Pfund. 

a KH e. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60-70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50 —1,75 Mk., 
Mohrrüben 2,00 — 2,50, Peterſilienwurzel I 0,75 —3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 3,00 —3,25, Rothkohl 7,00—8,00. 

Magdeburg, 5. April. Zuckerbericht. Kornzucker exel. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,55. Nachprodukte 
exel. 75% Rendement 10,00 Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ueberzieher⸗ u. Lodenſtoffe à Mk. 4.95 Pig. per Meter 

verſenden in einzelnen Metern an Jedermann g 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. II., Fabrik-Dépôt. Muſter bereitwilligſt fco. 
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be Freiburger Münsterhau-Lotterie. 1. 50 000 « 


Ziehung am 12. u. 13. April 1804. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 11 20000 x 


. Orig inal-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 
5 | das General- Debit | 
; E a M. 


Berlin W., Hotel Royal, 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 8 


In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. u. 8. f. 


Die Weleibigung die ich d. Beſitzer⸗ 
ſohn Erdmann aus Waldau zugeftigt 8 


e e es, Laake s neue Patent-Ackeregge 


Grimmaische 


A | Gesundheits- 


Reisfuttermehl 


v. Mk. 3 p. 50 Ko. an, nur waggonweiſe. 
G. & O. Lüders, 5 
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Pferderüben i D. 2 T. 31536 66207, Kinderwagen! —— 
2 Vollkommenste — Bequeme i va“ * are 
20 Etr., zu kaufen geſucht. Offerten XN. * 8 2 Ein Erfolg der Noueit! Br Viehverkäufe 
mit ne zu richten an [58861 Egge a Schärfen die Kinder⸗ u 5 x 7 
Prem. > Bieler, Dt. Eylau, | kur alle Ver- | 2 BZ Buppenwagen- mn 
Haferſtroh | Hu ma MN Tas Treat, run: L . Rapph engſt 
f 1 = Auswechsein I Julius Treibar, Grimma 1. . 24 
zu Mt. I — Gentner, oppelte = 1 verjendet ea = 150 ungen a. BEE, 5 Sol vy Zune al 990 
i 5 a 5 I talog, welcher an Reichhaltigkeit u ritten u. gefahren, verkauft preiswer 
Sin el: Maſ inen ro ; Leistung 1 aM Auen Eleganz der Muſter unerreſcht da- M E. Abramomwatt Löbau Weitpr. anf 
0 » gegen die 2 GeringeZugkraft 81# e ach e l. r coe Derge: ... 
k. 2,00 x f f — 8 ach är 0 erge⸗ 8 
e . Sirpübreiie Mr] g elteQuadrat-Egge II Mässiger | ee Sinderivancn v. . Hellbranne Stute Vie 
— Offerten 2 Ha SW. Kein Verstopfen. ZT. u Preis, 112 ö 5 imit ſchwarzer Mähne, hochele egantes 25 
— * Mosse, Ber 1017 8 I 8 i W — „ albbolut, ſehlerfrei, angeritten libre Ha 
= - - oder vierbalkige Feiuer je nach Erforderniss. T £ 11 2 6 Zoll groß, ſteht bei mir z. Verkauf. 
Verzeichnisse portofrei und unentgeltlich. 2 ® ® >| von Wuſſow, Gr. Peterwitz Wpr. 
Ein Schoruſtein 5 A n Fabrikanten == Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 14 junge angefleiſchte Du 
40 lang WS em Dursbinelier, aut er- Gross & Oo., Leipzig-Eutritzsch. Glanz:Tapeten von 30 Pf an, d ſen dest 
halten, zu kaufen geſucht. B. Nie tz, B re ERDE nA * — Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, Wien y 
Molkereibeſitzer, Schlochau. 158531 in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 2¼ Jahr alt, ca. 7 Ctr. ſchwer, 5 
Muſterkarten überall hin franko. Brandſchaden sofort zu verkaufen, KR 


Gänſefedern 60 Pf. 


65 gröbere, per Pfund, Gänſefedern, 

wie ſie von der Gans fallen, mit ſämmt⸗ 
lichen Daunen, Pfd. 1,50 Mk. kleine ſor⸗ 
tirte Mittelfedern, Pfd. 2 Mk „geriſſene 


Ludw. Zimmermann Nachf. 
a Si. Staats medaillen. Sit. Staats medaillen AR von Diebe 


3—10 ſchwere, junge 
| und Lager Danzig Lichmarkt 20021 


du oc ſen f 2 


Gänſefedern, Pfd. 2,50 Mk., prima Waare 
Pfd. 3 Mk. Bitte um Vertrauen. 9 | 
. Sasse, Setſchin (Oderbruch). | el N eh 10 rie fi iR u | N a? find verkäuflich 5 eitzvof bei en = — 
Lieben Sie . * | | 5840 5 
einen schönen, weissen, zarten Teint, nnen und gebraucht RE 5 7 2 7 A Bruteier I a ce Per = 
1 5 kauf, und miethsweife. ergangen Sauferkel a 
1 ähne 2 chwer, p. 8 
von Bergmann & 60. in Dres den-Radebeul. Sämmtliche Erſatztheil e, Schienen nägel, Be 2 . e en > 5 Monate alt, i a u: 
Besten Mitte gegen Sonmerspromen Laſchenbelzen Bagermetal ze billigt. fie ge e un a Tonnen Wicke . 
UU Hautunreinigkeiten. à Stck. 5 BEE HE r D TE ET DR EEE g x r | 
Pf bei: Fritz Kyser u. Paul Schirmacher. m 2 2 n 900 a 2 Tonn. Anderbeck er 1 41 105 
ene, | Preiburger Münster bau- Lotterie. gu 
Rover tt gegen Nachnahme Fräulein Ida Voß ee beie 
Oper, mit Polſterreifen, faſt neu, für Ziehung beſtimmt 12. u. 13. April er. 5 Sone mee * Wee = — Dim Hofleben bei Schönfee, ie 
- “ Sämmtliche Stämme fin iederho . 
488421 incl. Cie zu ene 5 Hauptgewinne: 50000, 20009, 10000 Mk. baar. mit erſten Preiſen ausgezeichnet. [4803 20 Abſatzferkel 77 
A 5 Originalloose à 3 M., — Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt | 13 =: —10 Elke | 
D by wa mon by mw Ruſſiſche Steckzwiebel Läuferſchwe 
„ Bere Buch J. Eisenhardt, Berlin 6. „Auſſſche Sledzwiebeln 2 Bud 1 3 
Uefert . den in beiter 2 eh eee 2 Daniel Marcuſe, ae Wpr 2 0 . ) & 5 5839 ; 80 
und . ent, ei nei N 77 | BEE a e 1 Ind sches 18 H ei 
reiſen ufträge erbitte rechtzeitig 8 8 i 
an verlange — N 15841 E r eib Ur 50 er Geld- Lotterie } am, Pitt „ 1 Jahr 8 vor 0 gebaut, ſind ver⸗ f f 
® Ziehung 12. und 13. April cr. 2 | 2 f d käufli teckmann, Jellen „ a 
B. Kuttner, Schilkerſtraze 15. f Hauptgewi nne 50.000. 20, 000 ark. E 1 . amen 1 a Bei Pehsken, Kr. Saen W 8 
er . 2. a zu kaufen. aſſelbe darf keine Un⸗ EEE 
S tren 8 pro 208 1 1 37% Knuth 178, 1 Be stage N 112 rap t 5 tugenden haben und nicht über 6 Jahre 5 w 
Die 'B Porto 30 Pf. Liſte und alt ſein. Offerten rg teu. * B 
8 — 2 5 
450 f ie Banf eſcha aft, BERLIN W. H. Trittel, Königl. Amtsrath A ‚el Stück, ver⸗ N 
Dampf: Wurſt⸗ Fate ik . e Leo geen. ns Peach uch ! 2 — — Domaine eee — — — 5 Min: in hRontten ten vr. e Io ab. ſo 
J. Lyon "Danzig — | age 
u x 187 
empfiehlt diverſe Sorten Biriodaren . —— SS er 5 
u. Rauchfleiſch für die bevorſtehd. Oſter⸗ Ziehung 12 und 13 April 94 EIER Zube RR 2 3 
feiertage für den bekannt billigſten Preis. Hauptgewinne: 50000, 20000 etc. baar. 5 SEN 2 Seil 
Wiederverkäufer ſuche für jeden Platz. Original Looſe a 3 Mk. Antheile Ya 1,75 ME, ½ 1 Mk., ½8 50 Pfennig. N De IN + ſtän 
6a. 2000 Etr. Daberſche. Peter Loewe“ , N — 
ZEV e eter OC We 3 REITEN EN | 1 mar 
= 22 Kia f f 1a Bi Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. 5 IE = at 2 REN 5 734 
) ie el. SM za ofen N 1. Telegr. Adr. Glückspeter Berlin. 1 . A yadı 
2000 A 1 N } | ? 1 3 55 eine 
33 DA EEE RA EREL TE RE ER ESERLEN I RE SEHR 5 RES 3. Mei 
frühe ofenlartofien Ibstthätiee Vieh i C — 
eee), franko Bahnhof Stolno 5% sel 8 th: a ige ie ir ane | 0 REN 5 Reie 
oder Weichſelufer Culm, find zu verkaufen © | geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem. 5 9 7 Wer 
Dom. Grubno bei Culm. b W i V & ! on 
— — re A Betreten 3 4 2 + rei 
Wenn Sie husten aſſer erſorgung + 5 hält 
gebrauchen Sie 5 Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet = er >= 8 1 liche 
kai jepp 8 Brist [ar ampllen 5 l — Zahlreiche Referenzen. — 4 Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis i 2 
£ Fr. Bassmus. Magdeburg.] Stammzüchterei der grossen weissen hing 
wohl meckend und ſofort lindernd ———̃ cx— —ͤ—ñ— EZ engli I 5 mar 
bei Huſter, Heiserkeit. 5 = g a f ; ischen Vollblutrasse 15 en 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrb. Jede Hausfrau . einen Verſuch mit f 8 n Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- Mili 
Echt in Pack a 25 bei Herrn 12 0 chswe iederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. d 
Kyser Beſtandtheile: Zucker, Dr. Cremer 8 To jletteseife = 1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 5 
Malz und Fichtenertract. (5002 5 0 burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. iſt; 
P dr Schutzmarke: Löwe. = : Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 5 und 
Haben 5 ie Wegen beſonderer Güte und Milde vorzüglich geeignet $ Staats-Ehrenpreis, 1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 4 ſchei 
* S * | für den Familiengebrauch re ne Freies, sera . BR K. K. Hoheit Erzherzog 1 Lan 
a 1 München 3 \ 
22 Sol Allie tiproffen? * als Badeseife für Kinder u. Säuglinge Ausstellung. Wien Siegerpreis für 1 ea — A 3 bab 
e 9 * ſowie als D # e oe Monde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel E & Pro 
— ſo gebrauchen Sie 321i f j ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Ki - 8 i 
Bergmann's tägliche Tolletteseife für Exwachser e Toiletteseife für LWachsene. — 1 u. höchste Fruchtbarkeit. ee uber die 2 55 
= . | Y 9 e der iere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
5 1 4 | Her vorr al ende R enheit 25 | gun: — 5 ee mit gutem er werden zu 8 39 
“ uchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund 5 4 
— ) von Bergmann & Co. Wirkt belebe — . 2a 1 Hautfunktion. Zuchttliere werden zurückgenommen. Unter 2 dat Salt Tine g 1 ar 
@: St. 50 5 b. Fritz Kyser Drog. % Erböltlih . bel: 3 rn abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich \ bie 
= a riedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei & 
———— En Fritz Kyser und Paul Schirmacher. ‚M Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. = (9166) 1 5 * er 
Tg Er en rege | gros⸗ Verkauf: Phil. Müller & Cie., Frankfurt a. . . 5 rege 
Rolhhlee, Meiß lee. Gelb- 15 Es kosten: 2: Monat alte Eber 5% Mk. Säue 5 Mk. f 4 nur 
Reer er I ET | 5 gü. 
Klee, achmediſ lee, Fimo ep | 1 B . 7 2 £ (Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stüek Stallgeld dem Wärter. f al 
1 Ferne, N in 1617 J if 1 2 rnteier! ) l 1 1 f # Sprungfähige Eber (150—400 Mk. ), gedeckte und hochtragende voll- i Def 
} kung u. Une 8 2 von Peking und Rouen, 2 a 4 jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Otr., 200—300 Mk.) sind stets vor- 4 End 
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